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DasThemameinerDissertationwurdevon Herrn Prof. Dr. WolfgangWoltersangeregt. Ich

dankeihm für diekritischeUnterstützungundseineGeduldbeiderUmsetzungdervorliegen-

denArbeit.

HerrnProf.Dr. DietrichKötzschedankeich für dieÜbernahmederzweitenBerichterstattung.

Dem CentroTedescodei Studi Venezianigebührtmein Dank für dasgewährteStipendium,

dasmeinenAufenthaltin Venedigermöglichte.

Die Arbeit wurde1992abgeschlossenund wird nun, von geringenVeränderungenam Text

abgesehen,in derdamaligenFassungvorgelegt.
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Zusammenfassung

KircheundKlostervonSanZaccariarepräsentiereneinenguterhaltenenBaukomplex venezia-

nischerArchitekturdesQuattrocento.Die heutigePfarrkircheSanZaccariaentstandab1458.

Zwei ausführendeBaumeisterlassensichgesichertausdenArbeitsbüchernnachweisen,An-

tonioGambello(1458–1481)undMauroCodussi(ab1483).BereitsdererstenBauphaseent-

stammendie maßgeblichen Entscheidungenfür denGrundrißdesdreischif�gen Langhauses

mit polygonalemChor. Bestimmtwird dieaußergewöhnlicheKombinationvonKirchenschiff

mit dominantemZentralbauabschlußdurchein HeiligesGrabnachJerusalemerVorbild: Der

eingestelltezweigeschossigeInnenchormit SpitzbögenüberRundbögenkannals Interpreta-

tion derdortigenHeilig-Grab-Architektur angesehenwerden.

Die ArchitekturderausgehendenGotik sowie dieneuenEin�üssederRenaissancekunstpräg-

ten daseinmaligeErscheinungsbildSanZaccariasin der erstenBauphase.Die zeitgleich in

VenedigentstandeneMalereiderVivarini sowiedieprominentenBautenBartolomeoBonsbe-

ein�ußtendenFormenschatzSanZaccariasdirekt. Die Schmuckformenandenunterenzwei

Fassadengeschossenund die Steinbearbeitungim Innenraumdeutenaberebensoauf �oren-

tinischeundantike Strömungenhin, für die nicht nur Antonio Gambelloverantwortlich sein

dürfte.

MauroCodussiverwandelteSanZaccariamit seinenKuppelnundWölbungenim Innenraum

unddemabgewandeltenTriumphbogenmotiv an der Fassadein eineKirchenarchitektur, die

zu den reifen Renaissancebauten in Venedighinüberleitet. Den notwendigenPlanwechsel

realisierteersoeinfühlsam,daßsichdieBaunähtenuraneinigenwenigenStellenoffenbaren.

Die Motive ausMalerei, Skulptur sowie Kunsthandwerk(z. B. dashölzerneChorgestühl)

scheinenin SanZaccaria�ießend ineinanderüberzugehen.DerRepräsentationslustderwohl-

habendenNonnenentsprechendentstanddieserprachtvolle und in einigenBauformenund

Details einmaligeKirchenbau. Die frühe Gründungum 827 sowie die seit den Anfängen

statt�ndendealljährliche Dogenprozessionam Ostermorgenbestimmtedie Architektur, in-

dem romanischeAnklängeauchim Neubauangestimmtwurden. DieseVerbindungsetzte

die TraditionderLokalarchitektur fort undbot zugleichfür dasHeilige Grabdenadäquaten

Rahmen.
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1. Einleitung

„Nun bog die Gondelwiederin die Stadtmassehinein; durch einenengenKanal

gelangtenwir zur schönenKircheSanZaccaria,welchewir äußerlich schonden

erstenTag gesehenhatten. Soreich dieseKirche mit ihrer Marmorfassadevon

außenist, so ist sieesgleichfalls im Inneren. EinesehrweiteSäulenstellungmit

Bögenmacht sieheiter.“

Mit diesenWortenwürdigteKarl FriedrichSchinkel in einerTagebucheintragungvom10.No-

vember1824,währendseinerzweitenItalienreise,dieArchitekturderKircheSanZaccariain

Venedig1 .

Auch heuteschlägtdasBauwerkden Betrachterzunächstdurch die Prachtder aufwendig

verkleidetenFassadein seinenBann.

Für denvon derCalleSanProvolo kommendenBesuchergrenztein Portal,dessengotisches

Tympanondie Madonna,denHeiligen Markusund JohannesdenTäuferzeigt2, denstillen

CampoSanZaccariavom geschäftigenAußenbereichab3. Betritt mandenCampo,sosteht

manunvermittelt derweißenKirchenfassadegegenüber, diesoüberraschendihrenimposanten

Eindruckzur Geltungbringenkann. Ein zweiterZugangführt von derRiva degli Schiavoni

durch einenniedrigensottoportego. Aus dieserPerspektive blickt man im spitzenWinkel

auf die Kirche. Obwohl SanZaccarianicht weit von der PiazzaSanMarco entferntliegt,

gebensichdieschmalenZugängezudemvor derKirchegelegenenCampodemunwissenden

Spaziergängernicht ohneweiterespreis. SanZaccariafehlt die unmittelbareNähezu einem

Rio; sobleibtderKirche derZugangvomWasserweg herversagt.

Der heutigeBau entstandzum größtenTeil im Quattrocento.Die folgendenJahrhunderte

brachtenkleinerebaulicheVeränderungenundeineBereicherungderAusstattungmit weite-
1K. F. Schinkel1979,S.246.
2W. Wolters1976,S.248,Cat.177,Fig. 662.
3EinePortallünettegrenztauchdenWohnbereichderCalledelParadisoab.
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1. Einleitung

renGemäldenundSkulpturen.1810wurdedasKlosteraufgelöstunddieKircheeinerPfarrei

zugeführt.Seit1815wird derKlostertraktalsKasernegenutzt4.

WenneinübermäßigerTouristenstromanfastallenOrtennegativenEin�uß aufeinKunstwerk

ausübt,sokannumgekehrtderSchlafderBedeutungslosigkeit ein Werk demVerfall preisge-

ben. Eine monographischeStudiezu SanZaccariascheintdringendgeboten,da der damit

verbundeneDeutungsversuchnichtnurzumVerständnisdesBauwerks,sondernauchzueiner

sorgfältigerenBehandlungdesselbenbeitragenkann.

Die bislangungenügendeErforschungdesKirchenbausvon SanZaccarialiegt in derTradi-

tion der kunstwissenschaftlichen Literatur selbstbegründet,die der venezianischen Sakral-

architekturdes15. Jahrhundertsnicht immerein objektivesInteressebeimaß.Jakob Burck-

hardtsBaubeschreibungenzur venezianischen Architektur desQuattrocentoim „Cicerone“

setzten1855für dendeutschenSprachraumPrioritätenund seineBewertungenwarenmaß-

gebendfür vielespätereBetrachtungen. SeinFormemp�ndenunddie Forderungnacherklär-

barerKompositionbetrachtetedie von MauroCodussiundvon denLombardigeprägtefrühe

venezianischeRenaissancearchitekturalskurzweilige,wenigerjedochalsernsthaftebzw. aka-

demischgenaueBaukunst.PopuläreReiseführertragenbisheutein einemnichtunerheblichen

MaßzudieserKlassi�zierungbei, indemsieSanZaccariaalsAusdruckvenezianischer Deko-

rationskunstdeuten.Als OscarMothes1859seine„GeschichtederBaukunstundBildhauerei

Venedigs“veröffentlichte, konnteer sichnochnicht auf einegrundlegendeArbeit zu diesem

Themaundspeziellzu SanZaccariabeziehen5, dadasArchivmaterial nochnicht in entschei-

dendemUmfangaufgearbeitetwar. Sostützteer sichgrößtenteilsauf tradierteAussagen,die

er mit seinenBeobachtungenin Zusammenhangbrachte,undbeschriebaktuelleVeränderun-

gensowie neueAusstattungsstücke. Erst1893entstandmit PietroPaolettis„L'architetturae

la sculturadel Rinascimentoa Venezia“ein bis heutegrundlegendesStandardwerk.Paolettis

ArchivarbeitbetrafauchSanZaccariaundgibt daserhalteneDokumentenmaterial fastvoll-

ständigwieder. SeineaufPrimärquellenbasierendeBauchronologievermeidetdiestilistische

Einordnung. Den Baukomplex von SanZaccariateilte Paoletti in drei zeitlich aufeinander

folgendeAbschnitteein: dieum1444vollendetealteKirchemit derCapelladi SanAtanasio,

den1458begonnenengroßenNeubauunterderLeitungdesprotomaistroAntonio Gambello

und denab 1483unterLeitung von Mauro CodussibegonnenenBauabschnitt.Durch seine

Arbeit legtePaoletti unumstößlicheGrundlagenfür alle folgendenStudienzu SanZaccaria.

Erich Hubalahob 1965 in seinerkurzenBetrachtungfür ReclamsKunstführerdie Bezüge
4G. Tassini1883,S.112a,697–698;G. Tassini1885,S.28.
5T. Temanza1778undP. Selvatico1847arbeitendie Entstehungsgeschichteauf undhebeneinzelnearchitek-

tonischeBesonderheitenhervor, ohneeinedetaillierteBauanalyseanzustreben.
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1. Einleitung

SanZaccariaszur Romanikhervor, wobei der Schwerpunktjedochauf Beschreibung von

ArchitekturundAusstattunglag. HerbertDellwingsAufsatz„Die Kirche SanZaccariain Ve-

nedig“ (1974)wagteeineninteressanten,auf denBauformenbasierendenDeutungsversuch

der Entstehungvon SanZaccaria(sieheSeite15), ohnejedocheindeutigeBelege für diese

Architekturinterpretation zu liefern. LoredanaOlivatoundLionello Puppistellten1977das

gesicherteŒuvreMauroCodussisdar; deshalbbetrachteten siebei SanZaccarianur dessen

nachweislicheigeneArbeiten. Im Vordergrund standendabeidie stilistischenEigenheiten

Codussis,weshalbdie Voraussetzungenfür die EntstehungSanZaccariasin denHintergrund

tretenmußten.JohnMcAndrew hielt sich1980in seinemWerk „VenetianArchitectureof the

earlyRenaissance“exakt anPaolettisAufteilung. SeinBeitragzur Forschungbestehtausei-

nerVielzahlvergleichenderBeobachtungenundauszahlreichen Anregungen;die Au�ösung

mancherRätselblieberschuldig.RalphLiebermanrichtete1982in seinemmit eigenenFotos

auf dassinnvollste illustrierten Buch „RenaissanceArchitecturein Venice1450–1540“den

Blick auf ausgewählteBauten. SanZaccariaparzellierte er in die optischeindrucksvollsten

Abschnitte,wobei er denGrundrißhervorhobund — wie Dellwing — auf denZusammen-

hangmit derHeilig-Grab-Konstruktionhinwies.Auch WolfgangWoltershattein seinemmit

NorbertHuseverfaßtenKompendiumzur venezianischen Renaissancekunst(1986)nicht den

Raumfür eineerschöpfendeBetrachtungvon SanZaccaria,dochleisteteer die Einordnung

derKirche in einengesamtvenezianischenRahmenundmachtedenEin�uß unterschiedlich-

sterStile aufdieArchitekturdes15.Jahrhundertsdeutlich.

Naturgemäßmußtendie ausdemBlickfeld derRenaissance-Forschungangestellten Betrach-

tungendie noch stark der Gotik verhafteteKirche SanZaccariain den Hintergrund treten

lassen.Dies mageinerder Gründedafür sein,daßSanZaccariabislangnicht die verdiente

monographischeBehandlungzuteilwurde.
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2. Gründungsg eschic hte und

Selbstver ständnis

Noch immer liegenKlosterundKirche SanZaccariaandemOrt, wo sieum 827,alsowohl

nochvor derÜberführungderMarkusgebeinenachVenedig(829)gegründetwurden,zu ei-

nemZeitpunkt,dadieerstarkendeStadtsichzunehmendin derLaguneausbreitete1. DasKlo-

sterbefandsichdamalsweit entferntvomStadtzentrum,dasnochamRialto lag. Die Nähezur

Regierungergabsicherstmit derBebauungderPiazzaSanMarcoim zwölftenJahrhundert.

Seitje gabderTitelheiligederKircheAnlaßzuRätseln.EinedemHeiligenZachariasgeweih-

teKirchekonntedemVaterJohannesdesTäufersverp�ichtet seinoderdessenNamensvetter,

dem ProphetenZacharias. Sansovino berichtetsowohl von einemSchriftstückdesDogen

GiustinianoPartecipazio, in demvon „le reliquie di SanZaccariaProfeta“die Redeist, als

auch— in einerHinzufügungca.1595— von derAltarinschrift „CorpusS.ZaccariaePatris

SanctiIoannisBaptistae“2. Cornerführt KlosterundKirche nur unterdemTitel „SanZacca-

ria Propheta“3. 1640hingegennenntMartinusZeilerusdieKirche „. . .S.Zaccharia, alldadie

GebeinedeßProphetenZachariae, wie P�aummeruswil, oderwie manmich daberichtethat

S. Zachariae,deßH. JohannesdesTäuffersVattersruhensollen.“4 Dieseunterschiedlichen

BezeichnungenundÜberlieferungen desKirchenpatronsundderunbeschwerteUmgangmit

derNamensgebungdeutenaufeineVermischungbeiderPersonenhin. Offenbarerschieneine

eindeutigeZuordnungdesPatroziniumsnicht zwingend.Der kirchengeschichtlich bedeuten-

dereZachariasist der Vater von JohannesdemTäufer. Er rücktemit der Zeit in denVor-

dergrundundwird auchvon derForschungalsder für SanZaccariagründungsgeschichtlich

relevanteangesehen5. DasPatroziniumeinerKirche untereinenHeiligen desAlten Testa-
1F. Sansovino 1663,S.82–86.
2F. Sansovino 1663,S.83,86.
3F. Corner1749,S.305.
4ItinerariumItaliaeNov-Antique1640,Cap.3, S.65.
5N. Gockerell1978,S.57–75.
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2. GründungsgeschichteundSelbstverständnis

mentszustellen,leitetsichvonderOstkircheherundist in Venedigrechthäu�g anzutreffen6.

Bereitsim fünftenJahrhundertwar in RavennaeineKapelledemHeiligenZachariasgeweiht,

demVaterdesJohannes.LeiderwurdeihreGestaltnichtüberliefertundkanndahernichtzum

Vergleichherangezogenwerden7.

Als besondereEhregalt esdemKlosterSanZaccaria, von KaiserLeo V. gegründetworden

zu sein.Sansovino8 berichtet,daßderDogeGiustinianoPartecipazio von LeoV., Kaiservon

Konstantinopel,gebetenwurde,die Kirchezu erbauenoderzu restaurieren.Sansovino zufol-

gestelltederKaisernicht nur Geldfür dieFinanzierungdiesesBauvorhabenszurVerfügung,

sondernunterstütztedie ErrichtungdarüberhinausdurchEntsendungvon Handwerkern,um

die EntstehungeinerbesondersschönenKirche zu gewährleisten. DieseUmständefanden

Eingangin dasallgemeinverbreiteteWissen:„Leo IV. [!] derKeysersoll dieseKirch erstlich

durchGriechischeBaumeisterhabeerbauwenlassen.DerHerzogundSignoriahörenalldazu

OsterndieMeß.UndhatJohanBellin dervortref�iche MahlereinKunststückaneinemAltar

hinterlassenwelchsdie Venedigersehrhochhalten.“9 Auch wennLeosGründungstatnicht

mit Gewißheitnachgewiesenwerdenkann,überliefertendieChronikensiemit Stolzundohne

jeglichenZweifel10. DasGeschenkeinesKaisersan denDogenvon Venedigwurdeals Akt

derEhrerbietungundVerbindlichkeit angesehenundin dieserBedeutunggernetradiert.Der

entscheidendeAnstoß,denderKaiserfür denNeubaugab,galt für SanZaccariaalsaußeror-

dentlichwichtig. DieseGründungsumständegewannenzunehmendenWert bei derRühmung

desKlosters,und die entstehendeArchitektur des15. Jahrhundertsgriff frühmittelalterliche

Formenbegierig auf. Mit großerSorgfalt undeinprägsamerBeharrlichkeit wurdedie Grün-

dungsgeschichtein BerichtenüberStadtundKlosterimmerwiedermitgeteilt11. DieserRück-

bezugauf die frühenWurzelnfestigtegleichzeitig die Verbindungzur Staatskircheundzum
6N. Gockerell1978,S.57–75;A. Niero— S.Tramontin1965,S.171.
7F.-W. Deichmann1976,S. 67 verweistin diesemZusammenhangauf eineUrkunde,die ein „monasterium

S.Zaccariaeet S.JohannisBaptistae“in Ravennabelegt.
8F. Sansovino 1663,S.82–86.
9ItinerariumItaliaeNov-Antique1640,Cap.3, S.65. DieseReisebeschreibungdesMartinusZeilerusbezieht

sich auf P�aumern, der einenReiseführerverfassthatte. Zeilerushat sich sich sowohl mit der ihm zur
VerfügungstehendenLiteratur auseinandergesetzt,als auchum Kenntnissein Venedigbemühtund stellt
beidein seinemBerichtgegeneinander. Die Verwechslungmit LeoIV. entstammtP�aumern.IoannisHenrici
à P�aumern1625,S.41: „Graecorumillud quoqueopusest,quodN. 24. notavi; templumaio D. Zachariae
sacrum,iussuatqueimpensisLeonis IV. ImperatorisGraeciper Graecosarchitectoresextructum, nec ita
pridemà VenetoSenatuin melioremfaciemopere& cultu splendidorerestitutumConditain eo suntossa
ProphetaeZachariae,Tirasii eremitae,Pancratii,Leonis,Sabinae& aliorumplurimumDiuorum.“

10G. Rösch1989,S.142,143,199.
11E. A. Cicogna1824,S.105.

13



2. GründungsgeschichteundSelbstverständnis

Dogen.Bis inszwölfteJahrhundertwähltenachtDogendieKirchezu ihrerBegräbnisstätte12,

wasderenBedeutungwiderspiegeltundSanZaccarianochzusätzlichmit demStaatverband.

In diesemZusammenhanghobauchdie alljährlicheOsterprozessiondesDogenzumKloster

SanZaccaria— eingroßesgesellschaftlichesEreignis— dieKirchegegenüberanderenvene-

zianischenKlösternhervor. Die TraditiondieserOsterprozessionwird auf denDogenPietro

Tradonicozurückgeführt.Er erhielt in der Mitte desneuntenJahrhundertsvon der Äbtissin

AgnesinaMorosinieinekostbare,mit PerlenundEdelsteinenverziertegoldeneDogenmütze.

Zum Dank und als Anerkennungfür dasKloster beschloßman,alljährlich eineProzession

zur Kirche von SanZaccariazu veranstalten13. Anfangs�el derTerminauf dendreizehnten

September, denVorabendderKirchweihe.Nachdemaber864derDogePietroTradonicound

1172der DogeVitale Michiel II. bei dieserProzessionunter ähnlichenUmständengetötet

wordenwaren,verlegtemandenZeitpunktauf denOstersonntag14. Nachder Messein San

MarcobegabmansichalsozurVespernachSanZaccaria15.

Bis zur Au�ösung der RepublikbestandlebhaftesInteressean dieserDogenprozession,wie

esdie häu�gen bildlichenWiedergabenbelegen. Ein Stichvon Brustolon(1712–1796)nach

Entwurf von Canalettovermittelt eine lebendigeAnschauungvon dieserFestlichkeit: Der

Dogezogmit derSignoriaim Gefolgevom Dogenpalastzur Kirche; die Dogenmützewurde

ihm auf einemKissenvorangetragen.Auch die im 17. JahrhundertentstandenenLünetten-

bilder in denSeitenschiffen derKirche gebendenEindruckeinesgroßenKirchenereignisses,

demdieNonnendurchjenevergitterten Fensterzusahen,diesichvondenNebenräumenzum

Kirchenschiff hin öffneten16.
12S. Tramontin1979, S. 20; Bei sechsDogenbiographienSansovinos läßt sich dasBegräbnisin SanZacca-

ria nachweisen:PietroTribuno (912),TribunoMemo (991),PietroOrseoloII. (1009),DomenicoFlabani-
co (1043),VitaleMichele(1102),VitaleMicheleII. (1173).

13T. Mazzarotto1961,S.170.
14F. Sansovino 1663,S.495–496.
15Cod.Cicogna1381.8.,BibliotecaCorrer.
16Die Durchbrücheim rechtenSeitenschiff trugenGitter, die von denNebenräumendenBlick in die Kirche

gewährten,umdenVorschriftenzurKlausureinesFrauenkonventesGenügezu tun. Siekönntenjedochauch
erst im 16. Jahrhunderteingebrochenwordensein,als sich die Kontrolle überdasklösterlicheLebenver-
schärfte.Die Durchbrüche,die durchdie Restaurierungsmaßnahmenum 1920aufgedecktwurden,be�nden
sichauf halberWandhöheim BereichdeszweitenunddrittenJoches.Die Durchblicke,von denenausdie
NonnendasGeschehenin der Kirche verfolgenkonnten,warenvon der heutigenCapelladi SanAtanasio
zugänglich.Dort mußsich eineGaleriebefundenhaben,von der ausdie Frauendurchdie Gitter blicken
konnten.DasGemäldevonDanielHeintz„Il dogeassisteallaconsacrazionedellachiesa“zeigteineProzes-
sionim InnenraumvonSanZaccaria,indemesdasLanghausmit Blick aufdieEingangsfrontwiedergibt. Mit
denmächtigenSäulen,derOrgelemporeunddenseitlichenAltärenversuchtdasBild, einegetreueDarstel-
lung derRaumverhältnissewiederzugeben,die auchdie Restaurierungsbefundebestätigten.Auf der linken
SeitezwischendenAltärenbe�ndensichdie Gitter, durchdie hindurchdie Nonnendie festlicheZeremonie
verfolgen.

14



2. GründungsgeschichteundSelbstverständnis

Abbildung2.1.:StichvonJohannBaptistaBrustolon

In Zusammenhangmit derberühmtenOsterprozessionstehtauchdieDeutungDellwings,der

im Neubauvon 1458eineInitiative desDogenPasqualeMalipiero (Amtszeit1457–62)er-

blickt, dessenNamePasqualeja „der Ostergeborene“heißt17. So hätteder Doge,Dellwing

zufolge, auchdasSkulpturenprogrammmit demauferstandenenChristusund begleitenden

Engelnangeregt sowie die Heilig-Grab-Thematik in seinemSinneumgedeutet.Es habeim

persönlichenInteressedesDogengelegen,einenprächtigenNeubauzu unterstützen,um der

Prozessioneinenbesonderswürdevollen Rahmenzu geben. Schwernachvollziehbarbleibt

Dellwings Annahme,SanZaccariasei als eine„PrivatkirchedesDogen“ zu verstehen.Ein

solcherDeutungsversuchbleibt unbelegt; es�nden sichkeinerleiHinweise,die einepersön-

liche Aktivität desDogenbestätigenkönnten.Im Gegenteillassensichzwei gewichtigeAr-

gumentegegenDellwingsTheseanführen:Zum einenließ sichPasqualeMalipiero nicht in

SanZaccariabeisetzen,sondernin derKirche SantiGiovannie Paolo. Zum anderenwar die

Osterprozessionfür dasKlosterschonvor demNeubaubesonderswichtig. Siemußtealsfeste

Institutionbeibehaltenwerden,ohnedeshalbandiePersoneinesbestimmtenDogengebunden

zusein.
17H. Dellwing 1974,S.232.
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2.1. Stellenwer t innerhalb der venezianisc hen

Gesellsc haft

In VenediggehörtedemKonventvon SanZaccarianebendemGeländedesKlostersundder

benachbartenKirchengemeindevon SanProvolo nochweitererGrundbesitz.DiesenReich-

tum an — in Venedigknappbemessenem— Bodenhattedie frühe GründungdesKlosters

währendderExpansiondesneuntenJahrhundertsmit sichgebracht.ZumKlosterbesitzzählte

auchein GartenaufdemGebietderheutigenPiazzaSanMarco,derim zwölftenJahrhundert

derStadtübergebenwurde,weil die Regierungihn alsBaugrundbenötigte18. Obwohl in der

Überlieferungvon einemfreudigenGeschenkdie Redeist, dürftedieseAbtretungnicht ohne

sanftenDruck seitensder Regierungerfolgt sein19. Jedenfalls wurdedieseÜbergabein der

Folgezeitalsein symbolischesZeichentiefer VerbundenheitzwischendemKlosterSanZac-

cariaunddemStaatangesehen.Die Verwandtschaftsbeziehungen zwischendenNonnen,die

ausdenvornehmstenFamiliendervenezianischenNobilität stammten,unddenAmtsträgern

in denhöchstenstaatlichenPositionenstelltetatsächlicheinegesellschaftlicheNähezwischen

denParteienher, diederenUmgangmiteinanderentscheidendprägte.Die gegenseitigeWert-

schätzungvon KlosterundvenezianischemStaatwurdeim VerlaufderJahrhundertevonbei-

denSeitendurchGeschenke und anderefreundschaftlicheGestenimmer wiederbekräftigt.

Sieläßtsichbis in dieArchitekturvonSanZaccariaverfolgen,dieBauformenvonSanMarco

(beispielsweisedie gekoppeltenSäulenvor marmorverkleideterWand)offensichtlichkopiert

bzw. zitiert.

Die herausragendegesellschaftlicheStellungdesKonventsteilte sichauchdenVenedig-Rei-

sendenmit, die dieKirche besuchten.KanonikusPietroCasolaverfaßtenachseinemBesuch

in Venedigim Jahre1494eineBeschreibungderStadt,in derauchSanZaccariaErwähnung

fand20. Offenbarbegabsich Casolamit seinenReisegefährtennicht nachSanZaccaria,um

die unzähligen,in derdamaligenReiseliteratur gepriesenenReliquienzu sehen,sondernum

einenneugierigenBlick auf dasKlosterlebenzu werfen. Dementsprechend unterscheiden

sichseineAufzeichnungendeutlichvon denherkömmlichen Reiseberichten:Casolahobdie

vielen altenund jungenFrauenhervor, die dort gemeinsammiteinander lebtenund sich —
18F. Sansovino 1663(S. 84) sieht in diesemGeschenkeinenGrundfür die Verlegungder Prozessionauf den

Ostertag.
19F. Forlati 1954,S.95.
20P. Casola,S. 10–11: „E perchèintendeva unagrandefamade alcuni monasteride donneio andaipureac-

compagnatoa visitarnequalcheuno,precipueel monasterodes.Zacharia.Sonoassaidonnedezovenee de
vegie; selassanovolonteravedere:hannounabellaGiesianova,edemoltereliquiein lo altare.Credosiala
suaprimaGiesia,perchèhannoli el suochoro.Sedicesonomolto riche: e nonsi fannomoltacuradeesser
vedute.“
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zur VerwunderungderBesucher— gernbetrachtenundansprechenließen. Auch dergroße

ReichtumdesKlostersschienihn zu beeindrucken. Das Kirchengebäudebeschrieber als

neuund sehrschön,wobei er ausdrücklichauf dasChorgestühlhinwies. So besichtigteer

höchstwahrscheinlichauchdieälterenBautrakte,die eigentlichdenNonnenvorbehaltensein

sollten.CasolasBerichtzeichnetihn alseinenaußergewöhnlichenPilgeraus,beidemderrein

geistlicheAspekt(etwa die Besichtigungder Reliquien)in denHintergrundtritt, zugunsten

einerSuchenachdemNeuenundAnderenderLebensumstände.DerbesondereAnspruchdes

Klostersteiltesichihm umsodeutlichermit undfandNiederschlagin seinenAufzeichnungen.

SanZaccariagehörteim 15.JahrhundertgewissermaßenzumP�ichtprogrammdesVenedig-

Besuchersund die Nonnenwarenstetsbereit,einemstandesgemäßenGastRäumlichkeiten

undSchätzedesKlosterszu zeigen.DiesesRepräsentationsverhalten,dasmit dengeistlichen

AufgabeneinerNonneeigentlichkaumvereinbarwar, konntein SanZaccariazum Ruhme

desKlostersSelbstzweckwerden.

DasFrauenklosterSanZaccariagehörtedemBenediktinerordenan.Die Ordensgemeinschaft

setztesich ausden Ordensschwesternund den Laienschwestern,die einengroßenTeil der

Hausarbeitverrichtenmußten,zusammen.Aus �nanziellen GründenwurdenTöchterve-

nezianischerFamilien oft nicht in einestandesgemäßeEheentlassen,sonderntratenin ein

Kloster ein. Auch solcheMädchenmußteneineMitgift in denKonvent einbringen,jedoch

lag die Summeerheblichunterdemfür eineEheschließungnotwendigenMaß. Die adeligen

Mädchenund Frauen,die in dasKloster SanZaccariaeintraten,warenan einengehobenen

Lebensstandardgewöhnt, der ihnen auchim Kloster erhaltenbleibensollte21. DasKloster

verfügteüberEinkünfteausLändereienauf derTerrafermaundMietshäusernin Venedig,so

daßdie Nonnenvon SanZaccariasich nicht mit Handarbeitenu. ä. ihren Lebensunterhalt

verdienenmußten,wie diesin ärmerenKlösternüblich war22. DasKlosterlebenmußteden

AnsprüchenderreichenPatrizierinnengenügen,undsovermittelndie Rechnungsbücherden

EindruckeinesdurchauskomfortablenAlltages. In denRäumlichkeiten der Nonnengabes

KamineundKüchen,die sichzwei odermehrNonnenteilenkonnten;häu�g warensieaber

auchEigentumeinzelnerDamen,wie die folgendeTransaktionbelegt23: „fo vendudoel cha-
21P. Paschini1960,S.55

Zu derEntwicklungderNonnenklösterin Venedig:S.Tramontin1980,S.431–456.
G. Zarri, 1986.

22Die EntwicklungderGrundbesitzverhältnisseauf derTerrafermaschildertK. Modzelewski 1962. Domenico
Bozzonilegte1678unterdemTitel „Il silenziodi SanZaccariasnodato“die PrivilegiendesKlostersoffen
undwurdenachCicognasAngaben(Inscrizioni,Bd. 3, S.512)daraufhininhaftiert.

23„Sia manifestoa chadaunadonachevedaraquestascritturachomoel chamindalalozael qualstaal presente
madonaNadiamorosiniel contrattodei benidemadonafransesthinafalier per el dettochamindued'doro
per la graziade madonafranzeschagritti per la dio grazialabadesadel monasterode mis sanzagariache
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min di Ma horsacontarinia madonamariae samaritanamarzeloe madonadolsineladol�n

perduchatiLXXX.“ Man kannsichdie UnterkunfteinerNonnein SanZaccariaalseineArt

Apartmentmit einergewissenPrivatsphärevorstellen.Die erhaltenenAbrechnungendemon-

striereneinebegrenzteSelbständigkeitderOrdensfrauen,dievondenOrdensregelneigentlich

nicht gestattetwar: Soverfügtensie zumBeispielüberprivateBudgets,mit denensie wirt-

schaftenkonnten.

Marino Sanudoführte dasKloster in seinerStadtbeschreibung(1493–1530)unterdenCon-

ventualiauf, undnicht, wie dengrößtenTeil der Klöster, unterdenMonasteriide monache

osservantein venexia24. Damit ordneteerSanZaccariadenOrdensgemeinschaftenmit weni-

gerstrengenRegelnzu. Die liberaleHandhabungderOrdensregelnführteim 16.Jahrhundert

mit demTridentinumzum Streit, als die Kirche die osservanteGemeinschaftzur Regel er-

hobundauchdie Nonnenvon SanZaccariazur Aufgabeihrer Freiheitnötigte25. So sollten

beispielsweisedie Klostergelderin einerKassetteverwahrt werden,zu der die Äbtissin,ein

ältererProkuratorundderVerwaltereinenSchlüsselbesaßen.Geldentnahmenbedurftender

Zustimmungaller drei PersonenunddesPatriarchen26. Ob dieseVerschärfungenaucheinge-

haltenwurden,bleibt dahingestellt, zumalein starker Ein�uß desPatriarchennicht im Sinne

desvenezianischenStaatesliegenkonnte.Ihr StandesbewußtseinnahmendieadligenDamen

alsomit ins Kloster, wo esdastäglicheLebenebensoentscheidendprägtewie die in Archi-

tekturundAusstattungsichspiegelndenRepräsentationsbedürfnissederNonnen.Verständli-

madonala prioramadonamarinadonadomaserea la madonaNadiamoresinie madonaclaradonadoe'de
conttenttodetuttele donegrandeche.. sesoliberochela posavenderdonarstrulattarAchi plasera.JesusM
ccccLxviii“ „La reverendisimamadonalabadesamadonamariabarbarigochomproel caminidesormaria
dove la stava perduc.100doroqualduc.ave el chonvento.JesusM ccccLxviii“ „avemodadoa Ma ixabeta
Lxv e regina memoper restode suachuxineta.. duc VI del MCCCCLXXII fo vendudoel chamindi Ma
horsacontarinia madonamariae samaritanamarzeloe madonadolsineladol�n perduchatiLXXX .“ „Del
MCCCCLXXII fo vendutoel chaminchonla chuxinachefo demadonaso�a zorzi el qualchamine chuxina
a chompradoMadonachataruzae benedetahonoradiper ducatiLXXX. La chuxiadi madonachataruzae
benedetahonoradile ladaamadonamariafalier chela galdain suavita posani pernezeni peramichenonla
posiordenarperel dele soprascritedonepagadopoderfar ordenarqual i piaze.“(ASV, SanZaccaria,B36;
EinigebereitsvonCicognaveröffentlicht1824,S.932).

24M. Sanudo,S.43.
25A. Niero— S.Tramontin1965,S.525;SiehehierzuauchAnmerkung21aufdervorherigenSeite,dieArbeiten

vonP. PaschiniundG. Zarri.
2629. Oktober1522: „Item cheperpagari debiti, fabriche,et altri bisogni,et necceßitatedeMonasterii,tutti i

danarichesopraabonderanosatisfattele portionsi delleMonacheconventuale,comede osservantiasiano
postiin unacassaappreßole osservanteforti�cada contrechiavi, unadellequalstiaappreßol'abadessauna
appressoel piu vechioProcurator, et la terzaappressoel gastaldo,nedeli siamocavati, senonconsentimento
de tutti tre, et con Licentia in scritturadel prefatoRmo Monsignr Patriarchasottoscritta di suamano,et
bollatadelsuosigillo. ItemdelGastaldo,etProcuratori,etMonachenonpossimospenderin fabrichesi nelli
Monasterii,et chiese,comefuora, altra ducatidiesesenzalicentia del prefatoRmo MonsignorPatriarcha
comedi sopra.“(ASV, Libro di Pergamene,SanZaccariaB5).
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cherweisegehörteSanZaccariain SanudosBeschreibungzu denzehngrößtenundschönsten

KirchenderStadt27.

Klosterlebenund Ordensregeln verlangtenbestimmteRäumlichkeiten, um denvorgeschrie-

benenTagesablaufzu gewährleisten28. Auch wenndasklösterlicheLebenvon SanZaccaria

nicht in allenEinzelheiten denstrengenbenediktinischenRegeln folgte, wofür u. a. die Ab-

rechnungsbücherZeugnisablegen,mußtendochdie Versammlungs-und Gebetsräumeden

liturgischenBelangenentsprechen.Die großeOsterprozessionunddieAufnahmeneuerNon-

nenin die Ordensgemeinschaft warenvon besondererBedeutung.Bei diesenGelegenheiten

mußtemanvielenBesuchernPlatzbieten. Die Initiation derNovizinnen,anderauchGäste

teilnahmen,fandam 14. April einesjedenJahresin der Sakristeistatt29. Da die jetzigeSa-

kristei erstim 16.Jahrhundertangebautwurde,könnteim 15.Jahrhundertdie Capelladi San

Atanasio,in dersichnochheutedasChorgestühlbe�ndet, Sakristei-Funktiongehabthaben.

Der möglicherweiseerstspäterausgeführte,prächtigeMarmorfußboden30 mit eineraufwen-

digenInkrustationim Zentrumdeutetauf einebesonderswichtigeFunktiondesRaumeshin.

Die Fußboden�ächeunterteilt sich in neunrechteckigeFelder, die durch ein breitesBand

voneinandergetrenntsind. Wie ein Teppichliegt dieseMarmorinkrustationin derMitte des

Raumes31. Hier hätteder Fußkußder Nonnenstatt�ndenkönnen,der der Aufnahmein die

Ordensgemeinschaftvoranging.

Die ÄbtissinwurdegemäßderOrdensregel unterdenedlenNonnengewählt. Wennsieauch

nicht in allenDingenfrei verfügenkonnteunddie Finanzenmit denVerwalternabsprechen

mußte,trugsiedochentscheidendzuderMeinungsbildungim Klosterbei,etwaauchin Bau-

und Ausstattungsfragen.Die Baugeschichtevon SanZaccariazeigt Phasenaktiver Arbeit
27M. Sanudo1493–1530,S.49.
28Zu einerEinführungin die ThematikderBenediktinerFrauenklöstersieheS.Hilpisch1951.
29A. Orsoni1828,S.185.
30Laut mündlichemHinweisvonProf. W. WoltersmußderFußbodenins16.Jahrhundertdatiertwerden.
31Es fandendrei MarmorfarbenVerwendung,dunkelroter, der nur für die Hauptrahmungdient, hellroter, der

rahmendundfüllend eingesetztwurdeundschwarzer, ausschließlich�ächenfüllendverwendet.Dasquadra-
tischeMittelfeld enthälteinenKreis, demwiederumein Quadratmit vier begleitendenRechteckeneinge-
schriebenist. Die vier benachbartenFelderund ein zusätzliches,sich zum Eingangerstreckendes,zeigen
gleichartigeOrnamentik,bestehendausdiagonalausgerichtetenschwarzenQuadratenmit hellenTrenstrei-
fen, die ein Rasterbilden. Die beidedem EingangbenachbartenEckfelderzeigenalternierendein hell-
dunklesSchachbrettmuster. Die gegenüberliegendenEckfelderwiederholendasRastermotiv der Seitenfel-
der, jedochin veränderterFarbigkeit.FelderundRasterunterscheidensichnur in einemfeinenFarbkontrast
undeinerunterschiedlichenMaserung.Lediglich die KreuzungspunktedesGittersergebenkleineschwar-
ze Quadrate.DieseInkrustationscheintsich dadurchauchdezentauf dengegenüberliegendenWandaltar
zu beziehen.Dominiert wird der FußbodenjedochdurchdasZentrum,um dassich die Felderzu einem
griechischemKreuzanordnen.Die RänderdesRaumes,die der SockeldesChorgestühlsbedeckt,sind im
einfachemZiegelwerkverlegt. Dies ließedaraufschließen,daßbei der AusführungdesFußbodensbereits
diePositiondesChorgestühlsberücksichtigtwurde.
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undZeitenfastvollständigenStillstandes,für diesichnicht immereineErklärung�nden läßt.

Allerdingsdeutendie Quellendaraufhin, daßin denSchwankungender Bau- und Ausstat-

tungstätigkeit unteranderemauchdie unterschiedlichen Interessender jeweils amtierenden

Äbtissinnenvon SanZaccariaihrenNiederschlagfanden:In denJahrenvon 1436bis 1449,

als ElenaFoscaridemKloster vorstand,führte ihr BruderFrancescoFoscaridenDogentitel

(1423–1457).In jenenJahrenherrschteeineregeBautätigkeit in Venedig.Esentstandenbe-

deutendeArchitekturen,diedurchdieüberragendenLeistungenvonGiovanniundBartolomeo

Buon in denBlickpunkt rückten. WährendElenaFoscariihr Amt ausübte,fandender Um-

bauSanZaccariaszueinergotischenKircheunddieFreskenausmalungdurchdenFlorentiner

Andreadel Castagno(1442)statt. Ihre NachfolgerinOrsaMagno32 zeigtewenigerInteresse

anBauvorhabenundeinerreichenAusstattung;in ihrerAmtszeit�nden sichdafürkeineAus-

gaben.Maria Donato33 gelangesin ihrer nur fünfjährigenAmtszeit,dengewaltigenPlandes

großangelegtenNeubausdurchzusetzenund ihn entscheidendvoranzutreiben. Unter Maria

Barbarigonahmdie Bautätigkeit ab,die Ausgabenfür schmückendeArbeiten(etwa auchfür

Stoffe und Spitzen)hingegenzu34. Mit BenedictaTrivisana,die im Jahre1471folgte, stei-

gertensichdieBauarbeiten;einegewichtigeAusgabebedeutetenachweislichdieErneuerung
32Amtszeit1448–1457.Dieseunddie folgendenAngabenzurAmtszeitaus:F. Corner1749,S.344.
33Amtszeit1457–1462.
34Amtszeit1462–1471:„1465 bel fo fato unapianedade veludo vedechon la so chroxe . . . madonamaria

barbarigoabadesae le honorevole sagrestanamadonabenedeta.. . maria loredanla qual pianedamonta
duc 25. 1466: bel fo fato un pivial d'oro chonbel so friso fornido soto la reverendisimamadonamaria
barbarigoabadesahel'onorevolesagrestanamadonaIsabetaminotohelqualpivial montaduc44.“ (ASV, San
ZaccariaB9 Memoriale).„JesusMCCCCLXVIII Fo fatoun stendardosotola reverendisimamadonamaria
babarigoe la onorevole maseramadonamarianadale madonaalbadiedohaqualm.aalbadiedochexe far
del soel qual stendardomontaduc128. madonal'abadesamadonamariabarbarigoa la onorevole masera
albadiedola qualm.aalbadiedochexe far del soel qual stendardomontaduc28.“(ASV, SanZaccariaB9
Memoriale). „1471 Bel fo fato un piuvial chepartod'oro chonfriso fornido sorala reverendisimamadona
l'abadesamariabarbarigoe la honorevole sagristanamadonaluzia donadoe madonaisabetavallaresobel
qualpiuvial montaducLxxiiii“ (ASV, SanZaccariaB9 Memoriale).
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2. GründungsgeschichteundSelbstverständnis

der Orgel35. Die anschließendeAmtszeitvon Lucia Donato36 ist durcheinelebhafteArbeit

MauroCodussisundeinenreichenErwerbvonGerätschaftengekennzeichnet.

2.2. Finanzierung

Die Entscheidung,mit demNeubauvon SanZaccariazubeginnen,wurdesichernicht leicht-

fertig getroffen. Baubetriebund�nanzielle Belastungbedeutetenfür die NonneneineReihe

von Einschränkungen.Die klösterlichenEinnahmenausLandgüternundanderenImmobili-

enkonntennicht diegesamtenAusgabenfür denNeubaudecken.Zu BeginnderBauarbeiten

1458trugendieNonnenmit einerpersönlichenGeldspendezurFinanzierungdesKirchenneu-

bausbei37. Zwar mögendieseSpendennur einenkleinenTeil derzu erwartendenAusgaben

gedeckthaben,dochkamihnenaucheineimmaterielle Bedeutungzu: IndemdieStifterinnen

namentlichauf der Spendenlisteverzeichnetwurden,bandmansie persönlichin die große

Bauunternehmungein. Am 19.Februar1461,drei JahrenachBaubeginn,gewährtederStaat

demKlostereine�nanzielle Zuwendungfür denBauderKirche:

„Le consuetala Signorianostrain honore gloria del Signordio nostroet dei suosantiper

priegi eaiutariodi qualla citaestadonostroeaccreudoeconservadononsolamentele faculta

ma la vita propriavolontieraexponer, de quae chesenzadubio alo of�sio e debitonostro

grandementeconvegnire,Et al presentech el sevedela ghiexia de S. Zaccaria,la qual nel

centroe ochi dela nostracita e situada,El primo edif�tio dela qual e ascriptoin titulo al
35Amtszeit1471–1480:15.August1476: „Noto femo in questozornoet milesimonui havemocompidamente

satisfatoil pagamentodel Organonuovo fato nel tempode la Ra madonaBenedetaTrivisan dignissima
Abbadessadel monestier. . . le qual spexe montacomputandolorganonostrovechio il qual fo dadoal
maistrodelorganoperprieziodeduc. XX. Et oltre diti ducXX el dito maistrodelorganoperelfar l organo
ebedocLXXVII Val in sumaperl organospexo ducLXXXXVII Item perel pozuoldetaiodepenturadorar.
tiam el taio delorganoet quelodorarebeel maistroid. LXXXIIII Et perel depenzerel porteleval id. XII
In sumatute le spexe sopradite con j dueXX mesiper lorganovechiomontain sumaid. CLXXXXIII“
(Cicogna1824,S.931;ASV, SanZaccariaB9 Memoriale).

36Amtszeit1480–1507:1480:„In el tempodelaRamadonalusiadonadodedniss.abadesaemadonasamaritana
marselofesefar desuobeniunapaxedarsentoconpiereeperleconsegnorcheresusitain megola qualparte
montarcerchad.L.cote59.“ „In el tempodelaRamadonalusiadonadodedniss.abadesaemadona.. . minato
fexeunapianedabrochadadoroetel camixocontuti i suoformimentich'e in detoducp .. . “ „madonalusia
donadodedniss.Abadesae madonasamaritanamareseloe madonacameladaMula suomaerefo fato per
madonaorsaValaresoemadonalusiamichiel esendosagrestanedei benidela giexia le stretedepanodoro
in le qual intro brasa17 e per fornir i suocamixi stolee manipoli in qualmontad 48 L 3 p 10.“ (ASV, San
ZaccariaB9 Memoriale;Cicogna1824,S.932)1486:„In el tempodelaReva madonalusiadonadodegniss.
abadesapermadonabenedetaonoradaemacenadiedosagrestanedelo festadi giexia feseunavestadepano
d'oro e unoperdealenuove per lanzolodegiexia la vestacostai. . . Item anofato al unavestarechamada
doromita.“ (ASV, SanZaccariaB9 Memoriale).

37Die AufstellungallerSpenderinnenbe�ndet sichaufdererstenSeitedesRechnungsbuches„Libro delafabri-
ca“ (ASV, SanZaccaria,Busta31).
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Sereniss.Doxe de veniexia et ad essaghiexia i principi nostri per i tempi ogni annovano

cum in signehonor e trionphi del dogadonostro,za ani quatroprincipiadocompir non e

puo.Et convegnaal honoredebitonostropiutosamenteconsiderarech in questaghiexia sono

colocadinuove corpi desantj.Et chele donechein essomonasterioe dio serve sono�gliole

denostrizentilomeni.epernui et stadonostroa tenueconditionesondeducte,pernelaguerra

de padova e lombardiale hannodatoalla nostraSignoriaduc. 84 mille doro,Azo adunque

se grati�channo a dio : ne paremoesserde i bene�cii de quel monestiere religioxe done

dementigeveli, le qualdonesonodele carneesanguenostro,etazononlassamoessaghiexia

nei ochinostridescovertaet ruinada,Landerapartechea laudeetgloriadelomni potentedio

debianoesseredadiin ablatioetdonoalaghiexia deS.zaccariaducatimille dele trepercento

le qualal of�tio di extraordinariiseschuodonolequaliin debianoesserdispensadinelafabrica

in dictaghiexia comela venerabilabadessaet altredonedi quelmonistierdevoctissimanente

hanosuplicado.“38

Wie mansieht, war — nebender BedeutungSanZaccarias(und seinerReliquien)für das

AllgemeinwesenunddasStadtbild— auchdergesellschaftlicheRangderNonnenein wich-

tigesArgumentfür die GewährungdesBauzuschusses.Da die, vor allembei der jährlichen

Osterprozessionsichtbarwerdende,VerbindungzwischendemKlosterSanZaccariaunddem

Dogenals Repräsentanten desvenezianischenStaatesin beiderseitigemInteresselag, deutet

diestaatlicheSpendenichtunbedingtaufeinedasBauprojektbedrohendeFinanznothin. Tat-

sächlicherwarb dasKloster auchfortwährendkostbaresliturgischesGerät. Betrachtetman

denPreisvon 160 Dukatenfür denAnkauf von 12 Marmorsäulen(sieheSeite43) oderdie

(vergleichsweisegeringen)Ausgabenin Höhevon 7 Dukatenfür die AnfertigungderRelief-

plattenan der Fassade(sieheSeite34), so wird die Kostspieligkeit der Ausstattungsstücke

besondersdeutlich: Für ein Pluvialegabmanim Jahre146644 Dukatenaus,ein einfaches

Übergewandkostete1465 25 Dukaten. In den Jahren1471 und 1472 wurdenfür weitere

prunkvolle PluvialeausGoldbrokat74und102Dukatenausgegeben39. 1480erwarbdasKlo-

ster „una paxe darsentocon pieree perlecon segnor cheresusitain mego“40, einesilberne

Kußtafelmit einerDarstellungder AuferstehungChristi, die wohl nicht zuletztauchin Zu-

sammenhangmit der Existenzeines„Heiligen Grabes“in SanZaccariazu sehenist. Litur-

gischeGeräteundGewänderverliehendemGottesdiensteinenGlanz,auf denmanoffenbar

nicht verzichtenmochte,obwohl dieGelderfür denBauhättenVerwendung�nden können.
38QuellenaufgeführtbeiL. Nachi1800.
39SiehevorherigeAnmerkungen34, 35 und36.
40SiehevorherigeAnmerkung36.
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EinewichtigeEinnahmequelle für dasKlosterSanZaccariabotdasAblaßversprechenfür die

Gläubigen.Mit ZustimmungdesPapsteswurdejedem,derdurchSpendenzumFortgangder

Bauarbeitenbeitrug,VergebungseinerSündenversprochen.DieseIndulgenzengewährteCa-

lixtus III. zumerstenMal am11.Juni1456,alsokurzvor demregistriertenBaubeginn41. 1458

erneuertePiusII. dieseIndulgenz,und auchSixtusIV. und InnozenzVIII. gestatteten1471

und1484demKlosterdenAblaß. Einzig für denausVenedigstammendenPapstPaul II. ist

ein entsprechendesDokumentbislangnicht nachweisbar42. WährendseinerAmtszeit(1464–

1471)wurdedieBautätigkeit in SanZaccariavonca.1466bis1471deutlichschleppender, so

daßmanin derTat fehlendeAblaßgelderalsUrsachevermutenmöchte.ZwischenPaoloBar-

bo (Paul II.) undseinerHeimatstadtbestandenSpannungen,die denUmgangbeiderMächte

erschwerten43. DerEntzugderPrivilegienkonntein denengenBeziehungenvonSanZaccaria

zumvenezianischen Staatbegründetliegen,denngleichzeitig wurdeSantaMaria dellaCarità

einAblaßgewährt44.

Wie die ErstgewährungeinesAblaßprivilegs erfolgtenauchVerlängerungund Erneuerung

nur nachEingabedesAntragstellers.Die Bevollmächtigten derverantwortlichenpäpstlichen

Kanzleibearbeiteten undüberprüftenzwar dasGesuch,dochsolltedie endgültigeEntschei-

dungdemPapstselbervorbehaltenbleiben45. Da Paul II., deralsbesondersmißtrauischgalt,

sichum einepersönlicheKontrolleseinerKanzleienbemühte46, dürftedie Verweigerungdes

Ablaßprivilegsfür SanZaccariaauf ihn selbstundnicht aufseineVerwaltungzurückgehen.

2.3. Pilg erreisende in Venedig und ihre Bedeutung

für San Zaccaria

Die ReiselustderGläubigen,die dasHeilige Landbesuchenwollten, hielt auchim 15. Jahr-

hundertunvermindertan47. MeistwähltennördlichderAlpen beheimatetePilgerVenedigals
41F. Corner1749,S.389.
42SanZaccaria:„. . . e nell'anno1456gertaronoi fondamentidi quelnobilissimoTempio,cheoggi s'ammira

alli di cui avanzamentifuronoeccitati i Fedelidall' Apostolicaliberaliterdi Callisto III nell anno1456,di
Pio II 1458ed' InnocenzioVIII nel1485,i qualiconiteratidiplomi rimisserola penade' peccatiachiunque
portaavessecon caritatevole manosussidioal sacrointrapressolavoro . . . et ordino replicatamentea'suoi
Ministri in RomacheottenesserodalSommaPonte�cenuove Indulgenzeadcra.“ (F. Corner1749,S.131).

43L. Pastor1895,Bd 2, S.328.
44F. Corner1749,Bd 3, S.161,190.
45Hierzuauchdie Arbeit von E. Pitz1972.
46L. Pastor1895,Bd. 2, S.265–397.
47Die großeAnzahl der von R. Röhricht— H. Meisner1880veröffentlichtenPilgerberichtevermittelt einen

EindruckdesungebrochenenInteressesderReisenden.AllgemeinzuPilgerreisen:N. Forster1982.
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eineihrerZwischenstationen. DerStaatVenedigwarbfür seineorganisiertenPilgertourenmit

derhohenReisesicherheit, welchediePilgeraufdenvenezianischenSchiffengenossen.Zwar

versuchtesichum 1450auchVenedigsKonkurrentinGenua— mit Erlaubnisvon PapstNi-

colausV. — im Pilgertransportwesen,dochkonntedie Lagunenstadtihre Vorrangstellungim

Fährverkehrhalten48. Vier Hauptgründetrugendazubei49:

1. In VenedigkonntenSchiffspassagenschnellerworbenundsomitübermäßigeWartezei-

tenvermiedenwerden.

2. Aufgrund strengerVerbrechensbekämpfung durch den venezianischen Staatgalt der

Aufenthaltdortalssicher.

3. Kriegsschiffe gabendenPilgerschiffen Begleitschutzunddie Besatzungenwurdenals

zuverlässigbeschrieben.

4. In VenedigkonntemanGeldwechseleinlösen,wasdieMengedesmitzuführendenBar-

geldsunddamitdieGefahrvon RauboderDiebstahlreduzierte.

SolchenErleichterungen zumTrotzbliebdiePilgerreiseins HeiligeLandgefährlich,anstren-

gendund kostspielig. SaladinhattenachseinerEroberungder StadtJerusalem(1187)den

Muslimendie Grabeskircheanvertraut. Sie besaßendamit dasRecht,Eintrittsgebührenzu

erheben50. Ein jederversuchte,an denPilgernzu verdienen,auchwennder Sinn einerPil-

gerreiseauf DemutundErleichterungdermenschlichenSeelegerichtetwar. Die Pilgerreise

zudenbedeutendstenchristlichenStätten,daruntervor allemdieKapellezumHeiligenGrab,

versprachdemReisendendie Vergebungall seinerSünden.Der FranziskanerFrancescoSu-

riano,der1493bis1512dasAmt des„Guardian“in Jerusalemausübte,beschriebdeninnigen

KontaktderPilgermit demHeiligenLand,dain jederLandschaft,an jedemOrt derHeiland

geweilt habenkönnte51.

Der Pilger, derin Venedigankam,mußteeinigeZeit in derStadtzubringen,um eineSchiffs-

passageauf einemauslaufendenSchiff zu bekommen.DiesenAufenthaltnutztendiemeisten

Reisenden,um die Stadtzu besichtigenund Einkäufefür die bevorstehendeÜberfahrt zu

tätigen.DasBesichtigungsprogrammkonntendieLesekundigendengeläu�genReiseführern

unddenschriftlichenAufzeichnungenihrerVorgängerentnehmen.DieseRatgeberwiesenauf

diebedeutendstenGebäude,ReliquienundFestehin.
48F. Heyer 1984,S.139;G. Tellenbach1977,S.70.
49A. Baumstark1917,S.315.
50DieseOrdnungbestandbiszumEinrückenIbrahimPaschas1831.(F. Heyer1984,S.136).
51F. Heyer 1984,S.140.
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Die Hauptanziehungskraft vonSanZaccarialagfür vieleBesucherin dergroßenZahlvonRe-

liquien,diedort untereinemDachaufbewahrtwurden.StadtbeschreibungenundReiseführer

legtenbesonderesGewicht auf die vollständigeErwähnungall dieserKostbarkeiten: „Nella

Chiesadi SanZaccariasi riposail corpodi S. Zaccariapadredi SanGiovanBattista.quello

di S.GregorioNazanzenoPatriarcadi Constantinopoli,translatodi ConstantinopoliaVenetia,

quellodi S. Theodoroconfessore,il qual fu portatoda l'Isola di Samo.quellodi s.Pancratio

martirein unasepolturamarmoreadaun lato dell'altar grande.quellodi sanSabinamartire

in unaarcamarmoreadell'altro lato di eßoaltare.Item sottola confeßionedi dettaChiesa,si

riposail corpodi sanTharasioheremitaportatodi Romania.E in un lato di quellamedesima

Chiesain parlatoriodi monachesi riposail corpodi sanLazeriomartire.“52 Der Reichtum

anReliquien,der im VerlaufderJahrhundertebeständigangewachsenwar, beeindrucktedie

Besucher, daherwurdedieserPassusin vielenBeschreibungenfastidentischübernommen53.

DarüberhinausbesaßSanZaccariaaucheinfür Jerusalem-PilgerbesondersinteressantesHei-

ligesGrab. Mit einerebensolchenAttraktion warb — wie schondie Namensgebunganzeigt

— dasKloster SantoSepolcro,dessenGründungvielleicht direkt ausdemPilgertourismus

unddemdamitverbundenenHeilig-Grab-Kult erwuchs54. KircheundKloster, die1810abge-

brochenwurden,befandensichanderRivadegli Schiavoni, wo großeBesucherströmeanzu-

lockenwaren.SantoSepolcrosolltedenReisenden,die von Venedigausin dasHeiligeLand

segelten,einevorübergehendeUnterkunftbietenunddieMöglichkeit, in derKircheam(nach-

gebauten)HeiligenGrabfür dieeigeneGesundheitunddengutenAusgangderbeabsichtigten

Reisezubeten.Zu einemgroßenTeil �nanziertesichderKonventwohl ausSpenden,die ihm

Pilgernvor odernachihrer Reisezukommenließen. Dasin der Kirche be�ndliche Heilige

Grab, dasdem in Jerusalemangeblichgetreunachgebildetwar und dessenÜberrestesich

heutein der Kirche SanMartino be�nden55, wurdevon Tullio Lombardoausgeführt.1484

entstandderSarkophag,deraufdenSchulternvon knieendenEngelnruhte.

DerNachbaudesHeiligenGrabesin einervenezianischenKircheerklärtsichwohl zumindest

im Falle von SanZaccarianicht nur durchdenPilgertourismus,sondernauchdurchgrößere

historischeZusammenhänge: NachdemFall Konstantinopels1451ging von denPäpstener-

neutdasBestrebenaus,die heiligenStättenin JerusalemunterdenausschließlichenSchutz

derKirchezu stellenunddieMuslimeausdiesenGebietenzuvertreiben.EinewichtigeAuf-

gabesahmanin derBekämpfungderTürken,die weiternachWestendrängten.SchonPapst
52G. Bardi1587,S.208;IdentischbeiG. Doglioni 1603,S.71.
53WährendSansovino Wertdarauflegte,dieSpenderderReliquienzubenennen,wird derBesitzin denmeisten

anderenBerichtennurnochkatalogisiert.
54F. Sansovino 1663,S.76–79;G. Tassini1885,S.30;G. Lorenzetti1956,S.300.
55F. Sansovino 1663,S.76–77.
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NikolausV. hattezu Spendenaufgerufen,um denKampf gegendie Ungläubigenzu unter-

stützen. Mit Privilegien und Indulgenzenversuchtendie Päpstebei denHerrschendenund

denGemeindendieBereitschaftfür einenvereintenmilitärischenEinsatzzustärken.Gelübde

und Glaubensbekenntnisseder PäpsteunterstrichendasernsthafteBestreben,die christliche

Weltordnungzu erhalten56. Türkenzehntund Kreuzzugsbulle solltender Finanzierungund

Organisationdienen. Die Bereitschaftder weltlichen Mächte,den Papst in seinemAnlie-

genzu unterstützen,hielt sich in engenGrenzen;derKreuzzugsgedanke fandkaumAnhän-

ger. Auch VenedigzeigteeinegrundsätzlichablehnendeHaltung,befürchtetemandocheine

VerschlechterungderdiplomatischenBeziehungenzu SultanMehmedII. unddamiteineBe-

hinderungdesSeehandelsund der Schiffahrt. Vor demHintergrundder gesamtpolitischen

Situationdürftendie PäpstedenBau einesKirchenhausesmit einemHeiligen Grabwie in

SanZaccariaals opportunund ihrer Sachedienlich angesehenhaben.Eine der wichtigsten

heiligenStättenkonnteso im Gedächtnisder Bevölkerungwach gehaltenund als ständige

ErinnerungandieTürkenbedrohungbenutztwerden.AusdiesemGrundvielleicht wurdeSan

ZaccariaderAblaßgewährt,obwohl solchePrivilegienzugunstenderKreuzzugssammlungen

eigentlicheingeschränktwerdensollten. Anstoßzum Neubaugabenwohl dennochmehrere

Umstände,dienicht allezuklärensind.

56L. Pastor1895,Bd. 1, S.676.
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Alle erhaltenenRechnungsbelegezumBauvon SanZaccaria�nden sichzusammengefaßtin

drei BändenunterdemTitel „Libro delafabricadelagiexia desanctozachariaprophetateg-

nudoperm. ZuaneBenedetoGastaldogeneraldelmonestiersuo“1. Die für dieEintragungen

gewählteForm läßt daraufschließen,daßsie zum Zwecke der Buchhaltungvorgenommen

wurden.Siedientenjedenfallsnicht derFormulierungvon Arbeitsanweisungen,dennZweck

und Verwendungsortder Werkstücke wurdenfast nie angegeben. Die tabellarischen Auf-

zeichnungenerwähnendieausgeführtenArbeitennurstichwortartigunddieMaterialeinkäufe

summarisch.VageHinweiseaufMaßundAnzahldeseingekauftenBaumaterialssindausden

zur AbrechnungnotwendigenAngabenzu gewinnen2. Rückschlüsseauf die Bedeutungder

Arbeitenlassensichoft nurausderErwähnungdesBerufsstandeseinesHandwerkersziehen.

Außerdem„Libro delafabrica“ sind einzelneVerträgemit denleitendenMeisternAntonio

Gambello(1458und1477)undMauroCodussi(1483und1484)erhalten,diederenAufgaben

bezüglichdesMaterialerwerbsundderKontrollederHandwerker festlegen.DerEntwurfund

die Konzeptionder Architektur wird darin jedochnicht nähererläutert. Zeichnungenund

KommentaredesBaumeistersoderderAuftraggeberfehlenganz.

Eine schlüssigeBaugeschichteSanZaccarias allein auf diesespärlichensowie auchunprä-

zisenQuellenzu gründen,erweistsich als nahezuaussichtslos;so bleibt die Datierungder

einzelnenBauabschnittein denmeistenFällenzwangsläu�gungenau.

Bereitszu Beginn des15. Jahrhundertswurde ein Vorgängerbauals dreischif�ge Basilika

errichtet,derenTeile später— als Capelladi SanTarasio,Capelladi SanAtanasioundAb-
1Archivio delloStatodi Venezia,SanZaccaria,Busta31 (Ldf) AufgrundeinerneuenSystematikunterscheiden

sichteilweisedieStandort-AngabenvondenBezeichnungenP. Paolettis1893.
2S. M. Connell 1988 nutzte dieseAngaben,um Arbeitsbedingungenund Preisgestaltungim Venedigdes

15.Jahrhundertsoffenzulegenundzuzeigen,daßdiemeistenHandwerkergleichzeitigoderin kurzerAbfol-
geanmehrerenBautenarbeiteten.
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stellräume— umfunktioniertwurden3. DieserBauersetzteeinevorgotischeKirche, von der

nur die Krypta erhaltenblieb4. Jüngstedenkmalp�egerischeGrabungenim Chorbereichleg-

teneinigeFußbodenmosaikenfrei, diewahrscheinlichgleichzeitigmit derKryptaentstanden.

1442datierteAndreadel CastagnoseineFresken in der Apsis desHauptschiffes,der heuti-

genCapelladi SanTarasio.ZweifellosstanddieserAuftrag in Zusammenhangmit Andreas

Entwürfenfür die Capelladei Mascoli in SanMarco,die auf eineInitiativedesDogenFran-

cescoFoscarihin entstanden.DessenSchwesterElenaFoscari,Äbtissin von SanZaccaria,

konntedenselbenKünstlerfür Arbeitenin ihrerKirchegewinnen5. 1444wurdendieArbeiten

anderApsisabgeschlossen:„. . . fo edi�chadoe fatonuova mentein la gliexia del dito padre

nostrosantoZachariaprofetala chapelagrandein la qual fo spexo.. . “ 6. Da weitergehende

DokumentezudiesemVorgängerbaufehlen,sindkeineRückschlüsseaufArt undUmfangder

Bauarbeitenmöglich.

Am 11. Juni 1456 gewährte Calixtus III. Indulgenzenund Privilegien für San Zacca-

ria. Danachdurften die Nonneneinen Betrag von 2000 Dukatenaus Ablässenerzielen,

der für die nicht unerheblichenReparaturenan Kirche und Klosterbautenbestimmtwar:

„. . .nichilominusEcclesiaipsain suisedi�ciis etstructurisruinosaexistit & in illis nonmodi-
3Im Gegensatzzur übrigenkunstwissenschaftlichenLiteratur, die denaltenBau von SanZaccariaals drei-

schif�ge Basilikaannimmt,gehtH. Dellwing (1990,S.123–127)von einereinschif�gen Anlageaus,deren
Gestalter in direkterVerbindungmit Sant'Elenain Venedigsieht.Er bezeichnetbeideKirchenalserweiterte
Langchöre.Dellwing, S.126: „Wie die Mönchevon Sant'Elenalebtendie Nonnenvon SanZaccarianach
denRegelndesHl. Benedikt.LagschonvomOrdenhereineVerwandschaftzwischenbeidenvor, sowardie
Bauaufgabesehrähnlich,dennauchdieNonnenlebtenzurückgezogenundbrauchtenkeinengroßenSchiffs-
raum,sonderneigentlichnur einenerweiterternLangchor“.Die GleichsetzungderaristokratischenNonnen
mit denOlivetaner-Eremiten�ndet jedochin der Baugeschichteund sozialenStellungdesKlostersihren
Widerspruch(sieheSeite16). Die nochheuteerhaltenenGrundrißverhältnisselasseneineDreischif�gkeit
weiterhinvermuten.So zeigtdie Capelladi SanTarasioeinenochgeringereBreiteals dasschmaleLang-
hausvonSant'Elena.AufgrunddertiefgreifendenVeränderungenbis in die jüngsteZeit wäreeinede�niti ve
Lösungwohl nurmittelsarchäologischerUntersuchungenzuerzielen.

4P. Paoletti1893,S.60.
5M. Horster1980,S.18–20,S.171–173.
615. August1444: „. . . fo edi�chado e fato nuova mentein la gliexia del dito padrenostrosantoZacharia

profetala chapelagrandein la qual fo spexo duc. M. . . E per adornamentode la dita chapelae fato yhus
xpochorce�soconi suoadornamento,cheamontaducatiCCXIIII, eperlo bordonaleintaiadochesostienla
chroxieducXXX. E perlo amontardela paladelaltargrandodeladitachapela,deintaioe deepentura,ede
hognjaltoadornamento,nonmetandola paladearzentochee in mezzodela ditapaa,amontaduc.CLXXX
-dei benideledite,maAbadessaeMa priora.E pelo amontardelachapeladelchorpodeyhusxpo la quala
fatafar in tutodei suobenj.. . madonaAgnexina Zustignanmaserin la sorrascritachapelagranda,amonta
contutj i suoadornamentj,duc. CVI, e per lagnolocheie dexorrachetien III cexendeljchealuminael dito
chorpo,contutj i suoadornamentj.duc.XL. eperlo tabernachulodelsanguedexpoconla soaportelaposto
in laltar deSantaSabinaduc XII.E per lo amontarde la chapelade santaSabina,la qual a fato far in tuto
dei suobenj,madonasuormargaritadonadodel dito monestierin la sovrascritachapelagrandaamontacon
tutj i suoadornamentiduc.LXXXIII. e per lagnolocheie desorrachetien jo cexendelochealuminael sorra
scritosanguedexpo. postoin laltaredequestachapelacontutj i suoadornamenti,duc.XLII“ (Paoletti1893,
S.63;ASV, SanZaccariaB9 Memoriale).
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careparationeindigeredignoscatur. . . “ 7. Die Mitteilung, daßdie Kirche sichvierzehnJahre

nachihrer Fertigstellungin ruinösemZustandbe�ndet, legt esnahe,in demProjektdervier-

ziger JahrekeinenNeubau,sonderneineErweiterungund Reparaturder altenBausubstanz

zu vermuten. Bei diesenArbeiten fandenweite Teile der vorherigenAnlageVerwendung,

dienunaberin denfünfzigerJahrenangeblichderartgravierendeBeschädigungenaufwiesen,

daßweitereReparaturversuchenicht mehrsinnvoll erschienen.Sowurdeein großangelegter

Neubaufavorisiert.

In baufälligemZustandwar wohl vor allem dasLanghaus,an dasder neue,von Castagno

ausgeschmückteChor angefügtwordenwar. Die romanischeKrypta blieb in beidenBau-

phasenweitgehendunangetastet.SiedientedemChorbereichalsFundamentundkonntefür

GottesdienstundGebetgenutztwerden. In diesemältestennocherhaltenenTeil der Kirche

manifestiertesichdie früheGründungderKongregationundderenengeVerbindungzumve-

nezianischenStaat,dennhier befandensich acht frühe Dogengräber, die mannicht missen

wollte8.

Die in denvierzigerJahrenerrichteteApsisentspracharchitektonischzwar nochdemseiner-

zeit herrschendenStil derGotik. Mit dendort angebrachtenFreskendesFlorentinersAndrea

delCastagnokonnteSanZaccariajedocheinehochmoderne,für VenedigungewöhnlicheBau-

dekorationvorweisen,dieGrundgenuggewesenseinmag,dieApsiszuerhaltenunddieneue

Kirche umsieherumzuerrichten.

NachdemdieFinanzierungdurchAblaßgeldergesichertschien,begannendiepraktischenAr-

beiten.Im Frühjahr1458wurdedas„Libro delafabrica“alsRechnungsbuchangelegt, in dem

manseit demerstenMärz (venezianischerJahresbeginn) die Ausgaben,die denKirchenbau

betrafen,registrierte. Am dreizehntendesselbenMonatsfandenbereitsnicht näherspezi�-

zierteZahlungenan Zimmerleute— vielleicht für Gerüstbauten— statt. Von März bis Juni

wurdeunterschiedliches Material für denBau eingekauft,vorwiegendjedochHolz, Balken,

Seile und Eisenzeug,die der Erstellungvon Gerüstenund Armierungenauf der Baustelle

dienten9. Am 8. Mai 1458wurdeAntonio deMarcoGambellofür ein Jahralsprotomaestro

soprala fabbricamit einemGehaltvon 100 Dukatensowie freier Unterkunftverp�ichtet10.

Ein großerTeil seinerArbeit alsLeiterderBauunternehmungbestandin derBeschaffungdes

MaterialsundderSuchenachgeeignetenHandwerkern.Bei einemderartgroßenProjektwie
7F. Corner1749,S.389.
8S.Tramontin1979,S.20;sieheAnmerkung12aufSeite14.
91. März 1458: „Spexediverse.. . p. annotarele raxodela fabrica“,„tolppi“, „dessegni“ (Ldf, S.7) 11.März:

„corde“, „feramente“(Ldf, S.7) 13.März: ZahlungenanZimmerleute(Ldf, S.11)23.März: „lucha taiapie-
ra“ erwähnt(Ldf, S.1) April: Materialeinkäufe,Holz, Balken,Mörtel, Kalk (Connell,S.172,Anm. 113).

10B. Cecchetti1886,S.495–497;P. Paoletti1893,S.64.
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demNeubauvon SanZaccariamüssenEntwurfszeichnungen undPläneder zu errichtenden

Kirche vorabausgearbeitetgewesensein,danur soein zügigesVoranschreitenderArbeiten

zugewährleistenwar. ObAntonioGambelloauchfür dieErstellungderPläneverantwortlich

war, und wer dasamerstenMai 1458fertiggestellte11 und am12. Juli bezahlteHolzmodell

(„desegnofactodi nuovadelegnamo“)12 baute,mußangesichtsderQuellenlageungewißblei-

ben. Die Anfertigung„di nuova“ läßt vermuten,daßbereitsmindestensein anderesModell

existierte,dasvielleicht verworfen wurde, weil esnicht die Zustimmungder Auftraggeber

fand. WomöglichgabdashölzerneArchitekturmodell nicht nur dasgeplanteAussehender

neuenArchitekturabschnittewieder, sonderndengesamtenBaukomplex inklusive deszu er-

haltendenälterenBestandes:ImmerhinerfordertediedirekteVerbindungvon alterundneuer

SubstanzdenAbbrucheinesSeitenschiffesunddamitaucheineÜberarbeitungderStatik.Das

Gesamtkonzeptstandnunjedenfallsfest,denndieAnfertigungdesModellsbedeutetedenAb-

schlußderPlanungundeineverbindlicheAussageüberdasangestrebteErscheinungsbildder

Kirche.

Im erstenJahrschrittderBauzügigvoran,wobeidie Hauptarbeiten aufdenUmbauderalten

Kircheentfallenseindürften,daderVerknüpfungbeiderBautraktebesondereAnstrengungen

geltenmußten. WichtigsteAufgabewar zunächstder Abbruchdeslinken Seitenschiffs der

altenKirche, dasichderNeubaubis in diesenBereicherstreckensollte. Die Entfernungder

altenBausubstanzund die Errichtungder neuenMauernmußtendabeimiteinander Schritt

halten.

Für die Folgezeit�nden sichBelegeüberimmerumfangreichereEinkäufeundBestellungen

von Baumaterialbzw. Bauteilen13, darunteraucheineAnzahl von SäulenundFenstern.Da

manin dieserBauphaseeigentlichnochmit denFundamentenbeschäftigtseinmußte,läßtder

frühzeitigeErwerbsolcherBauelementeanhanddetaillierterEinkaufslistensichals Indiz für

exakteundumfangreichePlanungunddaszunächstzügigeVorankommenderArbeiteninter-

pretieren.Aufzeichnungenim Libro delafabricaabSeptember1458deutenaufdasBestreben

hin, denMaterialbedarfdurchAnkäufeausdernäherenUmgebungzudecken.Aus derabge-

brochenenKirche SanAndread'Ammianaerwarbmanfür SanZaccariazwölf Säulen:„Adi

XVI Septembper le dicte contadia messerp zuanegalo factorde veschovo de torcello per

nomede dicto vescovo duc Lxxx et a messerjacomomoresper nomede monastde so je-

ronimo de venixe duc Lxxx sumaduc CLX per pagamentode coloneXii compradeda loro
11P.Paoletti1893,S.64.
12Ldf, S.7.
1310.Juni1458:„. . .per le doccontradiperagudieferri dabatupalo“(Ldf, S.10);20.Juni1458:„Tolppi“ (Ldf,

S.1).
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e tolte dal monestde sanctoandriradaimani“14. Am 21. OktoberkamenAusgabenfür die

Begutachtungweiterer, für denAnkauf ins AugegefaßterSäulenhinzu: „. . . spexeperandare

avederle colonnealio mazor“15 Am viertenNovemberverzeichnetemaneineBezahlung„. . .

percapitolotorcellopercolonneX intriegodepieraviva deveronexe et colonnedo spezzate

et unascaneladaet altra tondacon le suobassoe lidi comprade dal dicto capitoloper duc

cxxv senzaalgunaspexa fatada condurloet con ipati et conditiocontegnudinel istrumento

de tal vederlafecto“16. Den Transportrechnetemangesondertab: „Adi XXV dicto per ma

labadessde. . . contadiperle infrastespexe factein condurle soprascrittecolonedaliomazo

dela giexia des . . . qui avenexia“17.

Abbildung3.1.:SäulenbündelzumLanghaus,Schaftmit Steinring

Die vierundzwanzig Säulen, die aus den beiden aufgegebenenKirchen San Andrea

d'AmmianaundSanLeone18 erworbenwurden,solltenvermutlichin derneuenKirche Ver-
14Ldf, S.26.
15Ldf, S.7.
16Ldf, S. 26, P. Paoletti 1893, S. 67 spricht im Zusammenhangmit dieserQuelle von „piera viva (bianca)

veronese“,eineungewöhnlicheBezeichnung,da VeroneserStein einehelle rote Färbung aufweist. Nach
einermündlichenMitteilung vonProf. W. WolterskönnteessichumsehrhellesRothandeln.

17Ldf, S. 26. Diesevier AbrechnungenkomprimiertP. Paoletti 1893undparaphrasiertsie (S. 67) in wenigen
Sätzen,wobeierstattdes16.Septemberden16.AugustalsDatumangibt.

18DieseKirchebefandsichaufderheuteSanLazzarodegli ArmenigenanntenInsel(G.Lorenzetti1956,S.960).
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wendung�nden, dafür denUmbauderaltenBauabschnittewohl keineSäulenbenötigtwur-

den. Unter denzweiundzwanzig freistehendenSäulendesInnenchoresbe�nden sich zwei

zerbrochene(. . .do spezzate.. . ), derenSäulenschäfteSteinringezusammenhalten.Der helle,

leichtgraugeäderteMarmorderzweiundzwanzigfreistehendenSäulenim InnenchorvonSan

ZaccariaentsprichtderBeschreibungundläßtdieAnnahmezu,die in denQuellenerwähnten

Säulenhierverwendetzusehen.Die zahlenmäßigeDiskrepanzzwischendenvierundzwanzig

gekauftenunddenzweiundzwanzigdavonverwendetenSäulenerklärtsichvielleicht ausden

Kaufbedingungen:Um nicht einzelneschwerverkäu�iche Teile zurückzubehalten, gabman

wohl je zwölf Stückenbloc ab. (Für dasPortalvon SantiGiovannie Paoloerwarbmanauf

Torcello achtMarmorsäulen,von denennur sechsbenutztwurden19.) Da die Säulenschäf-

te für SanZaccariavon unterschiedlicher Herkunft waren,mußtensie vor ihrem erneuten

EinbauübrigensaufeineeinheitlicheGrößegebrachtwerden— SpurenentsprechenderBear-

beitunglassensichandenÜbergängenzu BasisundKapitell nachweisen.Die Entscheidung,

die zerbrochenenSäulenschäfteanstellezweiervollständigerzu verwenden,kannvon vielen

Gründendiktiert wordensein,sodaßsichhieralleSpekulationenerübrigen.

Fastgleichzeitig mit demSäulenkauf,am2. Oktober1458,ergingderAuftrag für sechsFen-

ster:

„Mo Bertucciodi Giacomotaiapierain questodi II octobreseeconvenutoamarchadochome

apparperunosuoscriptodefar fanestroVI di pieravivaperduc. cc oro quatrofanestrodela

grandezzaelargezaeconditionedequeledelagiexia delaCarita,messesuxola faxa,etdoale

conditiondequellesonodal ladi del traghetodeladictaghiexia. A termenedefar 4 deledicte

fenestrepertutoMarzoprossimo,et le dopertutomazoseguente“20.

Die Kirche SantaMaria dellaCaritàhattemit ihrenvon BartolomeoBuonentworfenenFen-

sterneinenin Venedigmehrfach —bis hin zur direktenKopie — aufgegriffenenStandard

gesetzt. Die gleichenFenster�nden sich zum Beispiel an SantaMaria Gloriosadei Frari

und an SanGregorio21. Dem Selbstverständnisder Auftraggeberinnen entsprechendsollte

sichSanZaccariamit anderenerstrangigenBautenVenedigsmessenlassen.Die Bestellung

von FensternvergleichbardenenanFassadeundSeitenschiff derCaritàsprichtfür denglei-

chenVerwendungszweckbei SanZaccaria. Die bestelltenFensterwurdenjedochnicht in

der vertraglichfestgelegtenForm und Anzahl verwendet. Zwar weisendie oberenFenster

desInnenchoresdie gleichenMaßwerkformenauf wie die erhaltenenFensteran SantaMa-

ria della Carità,dochfandenin SanZaccarianicht vier, sondernfünf FensterVerwendung.
19P. Angelo–M.Caccin(o.J.),S.32;A. MarkhamSchulz1978,S.74.
20Ldf, S.24;P. Paoletti1893,S.68.
21N. Huse— W. Wolters1986,S.22.
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Abbildung3.2.:FensterSanZaccaria, SantaMaria dellaCarità,SanGiobbe

DieseDiskrepanzzwischenBestellungundAusführungläßteinenPlanwechsel,nämlichdie

nachträglicheAnfertigungeinesfünftenFenstersvermuten.Die zunächstdenkbareMöglich-

keit, daßbereitsein Fenstervorhandenwar, zu demvier weitereangefertigtwerdensollten,

scheidetmit anSicherheitgrenzenderWahrscheinlichkeit aus,dennin diesemFall hätteman

sichauf dasbereitsvorhandeneBauteilundnicht aufeineweiterentfernteKirche alsVorbild

bezogen.Nachder überliefertenAuftragslagewärennochzwei weitereFensterangefertigt

worden,die sichvon denvier anderenunterschiedenhabenmüssen.Leiderbliebendie vor-

bildlichen Fensteran der Caritànicht in der Form des15. Jahrhundertserhalten,so daßder

UnterschiedzwischendenbeidenFenstertypenungewiß bleibt. Außerdenfünf Fensterndes

Innenchores�nden sichin SanZaccariajedenfallskeineweitereneinesähnlichenTypus22.

Wie manamBeispielderFenstersieht,wurdenAnregungenfür die Gestaltungvon SanZac-

cariabewußtbeigeradeerstentstandenenodernochim EntstehenbegriffenenBautengesucht.

DasBestreben,mit anderenBautenbzw. Klösternin Konkurrenzzutretenunddiesemöglichst

anPrachtzu übertreffen,wird auchim VertragzumChorgestühlfür SanZaccariadeutlich23.

Bei derdetailliertenBeschreibungderanzufertigendenHolzarbeitenwar manbesondersdar-

aufbedacht,dasalsvorbildlich angeseheneGestühlvonSant'Elenanochzuübertreffen.Die-
22Am Seitenbauvon SanGiobbewurdenan niedrigerStellezum Kreuzganggerichtetzwei aufwendiggear-

beiteteMaßwerkfenstereingesetzt.Noch immererkenntmanamMaßwerkzarteResteeinerGoldfassung.
StilistischentstammensiederMitte des15.Jahrhundertsundstehendenin SanZaccariaverwendetenFen-
sternsehrnahe. Daherkönntemansich vorstellen,daßdie zwei an SanZaccarianicht mehreingesetzten
FensteranSanGiobbeabgegebenwurden,falls die Bestellungnicht storniertwurde.

23ASV, SanZaccariaPg 1. Auszügeausdem bislangunveröffentlichtenVertrag�nden sich im Anhangab
Seite142.
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serbis in einzelneFormenzu verfolgendeWettstreitmußteallerdingsmit einereinheitlichen

Planungder gesamtenKirchenanlagekoordiniertwerden. Eine Hauptschwierigkeit bei der

stilistischenBeurteilungvon SanZaccariabildet heutedasDif ferenzieren zwischenMode-

strömungenunddemvon ihnenbeein�ußtenGesamtplan.

Von Juli bis Dezember1458 wurdenwiederholtZiegel und „piere vive“ gekauft24. Diese

weißenSteineverwendetemanwegenihrerUnemp�ndlichkeit gegenüberWitterungsein�üs-

senund aufsteigenderFeuchtigkeit für Fundamentesowie ganzallgemeinfür durchSchub

undDruckbeanspruchteBauteile.Die Arbeitenmit diesemMaterialkönntenim Chorbereich

stattgefundenhaben,dennanderFassadebereitetemanbereitsdieVerkleidungvor.

Am 11. August1459wurdederErwerbvon MarmorsägenundZinn registriert,dasmanzur

HerstellungvonSchablonenbenötigte25. Am 3.Novemberkauftemaneine„tavolademarmo-

ro“ von ZuanoBarbarigoundam24. Novemberbezahlteman„lorenzotaiapieraperpezido

depieraperi quadriconfestenelafazaductiVII“ 26. DieseTeiledeutenaufdiebeidenFlach-

reliefs mit Festonsan der Fassadehin, die je zwei Prophetenmedaill onstragen. Bereitsam

EndedeszweitenBaujahresalsofertigtendie Handwerker denskulpturalenSchmuckfür die

Fassadean. DasAufrichtenderWändeging mit derVerkleidungderFassadeHandin Hand;

manwartetemit der Fassadengestaltungnicht bis zur Fertigstellungder gesamtenArchitek-

tur. Üblicherweisewar für einesolcheVerkleidungerstdie abschließendeletzteBauphase

vorgesehen,z. B. weil manso bis zum SchlußVerankerungender Gerüsteim Ziegelmauer-

werkvornehmenkonnte.WennmanbeiSanZaccariavomüblichenArbeitsablaufabwich,so

deutetdiesaufdieBestrebunghin, vonBaubeginnaneinemöglichstprächtigeArchitekturzu

präsentieren.

Für den28. September1459�ndet sich die Eintragung,daßGiovanni di Martino eineBe-

zahlungfür „pilastro cordoniritorti“ erhielt27. Da die EckenderErdgeschoßverkleidung mit

gedrehtenSäulchenbesetztsind, liegt esnahe,die AusführungderFassadenverkleidungmit

diesemDatumin Verbindungzu bringen,obwohl zumindestaneinerweiterenStellegedreh-

te Säulcheneingebautwurden: In denumgebauten,heuteder Öffentlichkeit verschlossenen

westlichenGebäudeteilendesehemaligenHauptschiffesderaltenKirche be�ndet sichnäm-

lich eineüberwölbteNische,die von zwei gedrehtenSäulen�ankiert wird. Dennochbestäti-

gendieweiterobenangeführtenArbeiten,die ja ebenfallsanderFassadeausgeführtwurden,
24Juli 1458:„Pierecote.. . “ (Ldf, S.18)September–Dezember, mehrfach„pierevive“ (Ldf, S.18–19).
25„unapezastagnol,unasiegadamarmori“ (Ldf, S.32).
26Ldf, S.19;P. Paoletti1893,S.68.
27P.Paoletti1893,S.68.
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die Vermutung,daßauchdie WerkstückedesGiovannidi Martino für diesenTeil desGebäu-

desbestimmtwaren.

WiederholterwähnenAbrechnungenTätigkeitenaneinem„portegal“28, womit dasPortalder

altenKirche gemeintist. Dort �ankieren heuteHalbsäuleneinezweibogigeArkade,die von

einerSäulegestütztwird. Bei denUmbautendes15. Jahrhundertserhielt die Eingangsfront

desaltenBauseineandereForm. Ein gotischesPortalführtein einenverhältnismäßiggroßen

Raum,der ausdemvorderenTeil desaltenMittelschiffs gewonnenwurde. Die sich an der

Fassaderechtsanschließendenzwei RundbögendientendemZugangzu Lagerräumeneines

Kornspeichers29. DasZiegelmauerwerkdesAnbausweistim BereichdesunterenGeschosses

ein charakteristisches,durchWechselvon dunklenundhellenZiegelnentstehendesRauten-

musterauf, dessenStruktur an denMauerverbanddesDogenpalasteserinnert. DiesesOr-

namentfandan venezianischenZiegelbautenhäu�ge Verwendung;teilweisewurdedie un-

terschiedliche Farbigkeit durchBemalungerzielt30. DiesetraditionelleDekorationstehtder

Marmorverkleidungdeslinks anschließendenneuenBauwerksgegenüber, die sodenNeube-

ginn in derFormenspracheunterstreicht.

Die heutigeFassadengestaltungdeszurückgesetzten Anschlußbausgehtauf die Aktivität der

Denkmalp�egeum 1921zurück31. Damalsversuchteman,einenZustandzu rekonstruieren,

wie er sich gegenMitte des15. Jahrhundertsgebotenhabenmag32. Dabeiwurdeauchdas

Mauerwerkaufgebrochenund dasheutigePortalmit gotischemTympanoneingesetzt.Die

RundbögennebendemGlockenturmöffnetemanundfügteeineSäulealsStützein dieArka-

de.Nicht alleBauteilemußtennachVorbildernneuangefertigtwerden,dennmankonnteauch

aufalteFragmenteausdenStadtmagazinenzurückgreifen33. DerenVerwendungerschwertdie

Identi�zierung derspäterenVeränderungen.

EinenweiterenAnhaltspunktfür die Baugeschichtevon SanZaccarialiefert die am 1. De-

zember1459erfolgteAbrechnungvon tausendDachpfannenzumDeckendesMauerwerkes:

„. . .percoppimille dacouvrir i muri“34. Es läßt sichgrobabschätzen,daßdieseMengenur
2815.Dezember1458:„. . . perpartededamezecoloneconistico lidi perel portegal“ (Ldf, S.24)1459: „lido

e tauolachee soprala colonadel portegal“ (Connell,S. 176,Anm. 145)5 Januar1459: „. . . perpartede
colonee volti del stoportegal.. . “ (Ldf, S.24).

29S.Connell,S.174,Anm. 133.
30MündlicherHinweisvonProf. W. Wolters.
31Die Bauaufnahme,die vor demUmbauphotographischdokumentiertwurde,stammtvon 1921(Unterlagen

der Denkmalp�egeUf�cio Regionaleper la Conservazionedi Monumentidel VenetoAl N. 234 ab 1891).
SpätereRestaurierungsberichteab1937durfteich nichteinsehen,daeineSperrfristvon 50Jahrenbesteht.

32Unregelmäßigkeitenim MauerwerkundeinzelnenFreilegungenveranlaßtendie heutigeRekonstruktion,die
auchim InnenraumgroßeTeile späterenInventarsentfernte.

33MündlicherHinweisvonProf. M. Schuller, UniversitätBamberg.
34Ldf, S.42.
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Abbildung3.3.:ZustanddesAnschlußbaus1921

ausgereichthätte,um eineFlächevon 30–60m
�

zu bedecken,diesentsprichteinemkleinen

Raum.DasLdf nenntausdrücklichalsVerwendungszweckdasBedeckenderMauern,wäh-

rendspätereAufzeichnungen„covertodellagiexia“ spezi�zieren.Die unvollendetenMauern

solltenalsogegenWitterungsein�üssegesichertwerden.

DieAngabenfür diefolgendenzweiJahre1460und1461sindsehrspärlich.Auf einenVerlust

derAufzeichnungenkanndieskaumzurückzuführensein,dennimmerhingibt esvereinzel-

te Abrechnungenfür Säulenund Marmorteile, die weiterhinbei venezianischenGemeinden

eingekauftoderausIstrienimportiertwurden;außerdementstandeneinzelneKapitelle.

Mit Datum vom 15. Dezember1461 ist eineBezahlungfür Teile einesArchitravs und für

20 Balken überliefert35. Verzögerungenbei der Beschaffung diesesMaterials(Mangel an

abgelagertemBauholz?)könnteneinGrundfür dasStockenderBautätigkeit gewesensein.
35„. . .bordonalixx longi pio xxiiii eunopiu alto, itemchiavexx depassaxx perlongezaa la �ne delmaxdeoro

duc.. . “ (Ldf, S.64). E. Concina(1988,S.109)beschreibt„passo“alsLängenmaßvoncirca1,75m, entspre-
chend5 „piedi veneziani“. Unter ZugrundelegungdieserUmrechnunghättemanesmit hölzernenBalken
von35 m Längezu tun. ErsetztmandieEinheit„passo“durch„piedo“, bewegensichdie Abmessungenum
siebenMeter, der üblichenLängeder Bauelemente.Ein Indiz für eineVerwechslungist die Änderungin
derhandschriftlichenQuelle,indemdasWort „pio“ durchStreichungundKorrekturausdemWort „passo“
hervorgeht.NähmemandengleichenFehlerbei derAbmessungderBalkenan,solägeihre Längebei 7 m.
Diesstellt einegängigeGrößedar, währendesSchwierigkeitenbereitet,denVerwendungszweckfür 35 m
langeBalkenzu erläutern,dadasLanghausnur28m mißt.
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FürdasJahr1462sindwiederverstärktMaurerarbeitennachweisbar. Im JuniundJuli erfolgte

die Errichtungvon Ziegelwändensowie Dachdeckerarbeiten am neuenKornspeicher36. Die

Handwerker setztendie Arbeitenbis in denOktoberhinein fort. Am 20. Novemberwurden

Zahlungenan „mo nicholo luxa farro p parted feri da fenestrae de ochi delaghiexia.. . “ 37

verzeichnet.DieseArbeitendürfendemUmbauderaltenKirche zugeordnetwerden,dader

Neubauwohl nochnichtbis in dieHöhederFenstergediehenwar.

Weitgehendunklar bleibt der zeitlicheAblauf jenerArbeiten,die sich auf denChorbereich

desNeubausbezogen.Der verstärke Erwerbvon „piere grande“dienteder Fortsetzungdes

gesamtenBauvorhabens,erlaubtalsokeinedifferenzierte AussageüberdenArbeitshergang

im BereichvonLanghausundChor.

Am 7. Dezember1462wurdedasDachvonChorundLanghausderaltenKircheausgebessert

beziehungsweiseerneuert:„. . . contadia mo polo marangonper restodacordodesuomani-

faturadeduc.. .el de aver permaistranzaperel colmo delacapelain culataconzontaconel

colmo delagiexia.. . “ 38. In diesemZusammenhangmögenauchdie bereitsein Jahrzuvor

abgerechneten zwanzigBalken verwendetwordensein,nämlich für die Konstruktioneines

Dachstuhls39.

NachdenabschließendenArbeitenamumgestalteten Altbau konntemansichdessenInnen-

ausstattungzuwenden.Im April 1463wurdenMalereienund ein großesKruzi�x bezahlt40.

Im gleichenJahrfolgten weiteremalerischeArbeiten: „per penturela capeletadentroda le

doneed a mo Zorzi bagnolpentorper suomanifaturadi aver depentoel granere fazade la

giexia picola. i profeti frixi e S.Zaccariasoprala porta“41. All diesbeziehtsichauf Teileder

alten,umgebautenKirche. Legt mandie heutigeSituationzugrunde,sowurdenMittelschiff

undrechtesSeitenschiff in ihrer Längeunterteiltundzu unterschiedlichenZweckengenutzt.

Der sich an denChor anschließendegrößereRaummit dem ChorgestühldientedenNon-

nenalsGebets-undVersammlungsraumundträgtheutedenNamenCapelladi SanAtanasio.

Der hohequadratischeRaumtritt auf dem Venedig-PlandesJacopoBarbari von 1500am

Außenbauder Kirche deutlichhervor. Dasalte,mit Kreuzrippenin vier Jochenüberwölbte

Langhausmußdemnachbereitsvor AnfertigungdiesesStadtplanesaufgegebenwordensein.

Der sichwestlichanschließendeTeil deraltenKirche könntealsEmpfangs-undSprechzim-
36SieheAnmerkung29 aufSeite35.
37Ldf, S.83
38Ldf, S.97.
39SieheSeite36.
4016. April 1463: „per penturacori per la spirito santaper ma mariae samaritanamarcellaistitutus dorael

foiamodesafola croxgrandadelachapelofra ori manifatura.. . “ (Ldf, S.74).
41Ldf, S.95.
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mer gedienthaben. Um denKlosterbetriebnicht unnötigzu stören,wurdendie Umbauten

mit höchsterPriorität vorangetrieben, gleichzeitig wurdedie aufwendigeAusgestaltungdes

Choresfortgeführt.Die goldenenRetabelaltärevon 144342 fandenihreAufstellungunterden

Fresken desFlorentinersAndreadel Castagno.Repräsentationwar — wie mansah— von

nichtunerheblicherBedeutungfür dasKlosterSanZaccaria, undsolagdasHauptinteressein

derFertigstellungeinerfunktionsfähigenKirchenanlage.

Die Konzentrationder Arbeiten auf die alte Kirche könntevereinfachenderweisedahinge-

hendinterpretiert werden,daßder Baubeginn der neuenKirche erst in die sechzigerJahren

zu datierensei43. DagegensprichtderErwerbjenerfür die Fassadenreliefszu verwendenden

Tafeln bereitsEnde1459; damalserwartetemanoffenbardie FertigstellungdesSockelge-

schossesin dennächstenJahren.FürdenChorbereichdarfaufgrundeinerAufzeichnungvom

26.November1463ein fortgeschrittenesBaustadiumin denUmgangskapellen angenommen

werden:„per faturadegroppiIIII vaneleCapele“44. Diesevier für KapellenbestimmtenGe-

simselassensichwohl — dadieAnzahlderGesimsemit derZahlderKapellenkorreliertund

sichauchkeinedenkbarenAlternativen �nden lassen— mit jenenkassettiertenGurtgesimsen

identi�zieren, welchedievier Umgangskapellenim erstenDrittel ihrerHöheteilen.

Man kanndahereineAussageüberdenStandderBautätigkeit um 1463treffen. Die Mauern

dervier ApsidendesUmgangsmüssenmindestensbis in die HöhederGurtgesimsegereicht

haben;wasbedeutet,daßdieChorlösungdererstenPlanungsphaseentstammt.Diesläßtsich

auchaufderAußenseite,amSockel ausistrischemSteinbelegen:ÜbereinemplanenBereich

liegt, durcheinentiefenEinstichgetrennt,ein Rundstab;darübersetztsich der Stein— auf

Mauerniveauzurückgesetzt— nocheinigeSteinlagenfort. Ein identischesPro�l erstrecktsich

überdenFassadenbereichder altenKirche, der gleichzeitig mit derErrichtungdesNeubaus

umgebautwurde45. Im InnenraumwiederholtsichdiesPro�l ein weiteresMal, undzwar an

derStufe,die die KapellengegenüberdemKirchenraumerhöht.Obwohl hier Funktionalität

(Schutzvor aufsteigenderFeuchtigkeit) im Vordergrund stand,deutetdie bemerkenswerte

formale Kontinuität diesesbescheidenenSockels auf einenzeitlichenZusammenhanghin:

Offensichtlichwurdegleichzeitig anFassadeundChorbereichgearbeitet.
42R. Pallucchini1966,S.99–100.
43Die naturgemäßsehrkurzeErwähnungim ReiseführerE. Hubala1965,S. 349 „. . .erst in den60erJahren

energischin Angriff genommenwurde.“ läßtdieseInterpretationerkennen.
44P. Paoletti1893,S.70.
45Photos,die 1921vor derRestaurierungaufgenommenwurden,lasseneindeutigspätereVermauerungenvom

ursprünglichenMauerwerkunddazugehörigemSockeltrennen.Der zwischenneuerKirche unddemnach
1921ergänztemPortalbe�ndliche Sockelkannalsderursprünglicheangesehenwerden.
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Abbildung3.4.:SockelzoneApsidenkranz

Immer spärlichereAufzeichnungenerschwerenfür die folgendenJahreeineRekonstruktion

desBaubetriebes.Die wenigenkonkretenAbrechnungenbetreffendie Ausstattungderalten

Kirche. Im JanuardesJahres1464entlohntemanMeisterLuca für die Fertigstellungeines

Lesepultes,dasmit demheutein der Capelladi SanAtanasiobe�ndlichen identi�ziert wer-

denkann,dasichdessen�orale Ornamentikstilistischin dieseZeit einordnenläßt46. In den

Jahren1465und1466wurdenwiederholtFensterundPortalezwischendemSprechzimmer

und angrenzendenKirchenräumenerrichtet. Marco Cozzi, der dasChorgestühlangefertigt

hatte,erhieltauchdenAuftrag für dieheutenichtmehrexistierendeVerbindungstürzwischen

SprechzimmerundKirche47, diemansichwohl alseineHolztürmit Intarsienschmuckvorzu-

stellenhat48.

FürdieJahre1465bis1473gelingtesnurmit Mühe,einigeHinweisefür Bautätigkeit anSan

Zaccariaaufzuspüren.Die letztenEintragungenauf Seite119im Libro delafabricabetreffen

dasJahr1465. Die nächsteAufzeichnung(nunvon andererHand)�ndet sichauf Seite121,

siebeziehtsichaufdasJahr1473.FürdasJahr1469fandPaolettidreiweitereAbrechnungen

betreffend die Anfertigung von Kapitellen. Zwar wird der Anbringungsortnicht erwähnt,
46P. Paoletti1893,S.67.
47„la �nestra sotoelportegal appressoel parlatorio;la penturadelecroxeretedentrodaledonein giexia dove e

il parlatoriodele fenestre;i banchiedappoggiatoiin giexia al parlatoriodelefenestre,e la portacheva de
parladorin giexia“ (P. Paoletti1893,S.67).

48EinenEindruckvermitteltein Portalin derKircheSanAnastasiain Verona,entstandenum 1452.(C. Cipolla
1880,S.252).

39



3. Baugeschichte

dochscheintesumdieneueKirchezugehen49; vielleichthandeltessichumdieKapitelleder

apsidialenKapellen.

Auch wennder Verlust einiger AufzeichnungenoderPapierenicht ausgeschlossenwerden

kann,ist für die Jahre1465bis 1473eineVerlangsamungderBautätigkeit zu vermuten.Ein

möglicherGrundsinddiezahlreichenanderenVerp�ichtungen,denenAntonioGambello,der

„Proto“ vonSanZaccaria, zu dieserZeit nachkommenmußte50: In denJahren1467/68arbei-

teteer nachweislichaufdemLido, amFundamentdesCastelnuovo. Am 19.Juli 1470wurde

nebenanderenBaumeisternauch„Antonio daS. Zaccaria“im Rahmenvon Restaurierungen

amGewölbevon SanMarcokonsultiert.Am 9. Oktober1473bezahltedie Kirche S. Chiara

aufMurano„Antonio deMarcho“ für nicht näherbezeichneteArbeiten,undin seinemTesta-

mentvom29.Oktober1471bestimmteDogeCristoforoMoro den„maistroAntonio tajapiera

deS.zaccaria“ zumLeiterderArbeitenanseinerGrabkapellein SanGiobbe.

Auch die schonmehrfachbeobachtetenUnterbrechungender Bauarbeitenan SanZaccaria

könntenzumindestteilweisedurchAbwesenheitGambelloserklärt werden51. Dies läßt der

zweiteVertragzwischendemKlosterundMaistroAntonio vom 12. April 1477vermuten52.

DasHauptanliegendiesesSchriftstückeskannin demBestrebengesehenwerden,möglichst

keineZeit bei derVollendungdesehrgeizigenBauvorhabenszu verlieren:EinelängereBau-

zeit bedeuteteeineBeeinträchtigung desKlosterlebensundhöhereKosten.Auch dieserVer-

trag enthältkeineAngabenüberdasPlanungsvorhabender zu errichtenden Kirche, er legte

einzig die ArbeitsbedingungenAntoniosfest. Dabeiwird die Forderungaufgestellt,für den

Fall einerAbwesenheitdes„Proto“ einenverantwortlichenVertreterzubestimmen,damitdie

Bautätigkeit nicht zumStockenkomme.DiessetztedetaillierteBauplänevoraus,die denge-

nauenBauablaufundexakteMaßeenthaltenmußten,um demStellvertreter eineFortsetzung

derArbeitenohnePlanabweichungzu erlauben.Weiterhinsolltelaut VertrageineBezahlung

des„Proto“ nur währendseinerAnwesenheitauf der Baustelleerfolgen. Hier spiegelt der

VertragoffenbarvorangegangeneschlechteErfahrungenmit Antonio Gambellowider, die es

für die folgendeZeit zuvermeidengalt.

Ab 1473gibt eswiedereinedichtereDatenfolgezur Baugeschichtevon SanZaccaria:Zum

erstenMal benennteine— ansonstenunergiebige— Notiz vom DezemberjenesJahresdie
4918.August1469:„Chontadiamoluchaperpartedelidi ducti II, . . .mo luchaperrestodelavorodeintaioducti

II, L.IIIJ, . . .mo Felipopepartedelavorarj lidi ducti I, . . .mo michielebelegnioducti.-s.IIII, momichiel per
restodi lidj ducti I, L.II, s.III“ (P. Paoletti1893,S.71).

50Die Angabenzu GambellosBautätigkeitentstammenP. Paoletti1893,S.73.
51Wie bereitsin der Einleitungerörtert,könntenunterschiedlichsteGründedie Bauaktivitätenmit beein�ußt

haben.
52DerbereitsvonPaoletti1893in TeilenveröffentlichteVertragbe�ndet sichim vollenWortlautim Anhangab

Seite145.
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alteKircheundunterscheidetzwischendenKirchenbauten(nachdembereits1463die „giexia

picola“ genanntwordenwar): „. . .pertirar do lidi i chiexia vechia“53.

Am 5. Oktober1474wurdeder „Proto“ für Arbeitenentlohnt: „contadi pe restode quello

la lavoradoducti V, e per el tempofo lavorandoal sepurchioducti VI“ 54. Diesesohneden

NameneinerauftraggebendenFamilie erwähnteGrabmußalsderbereitserwähnteNachbau

desHeiligenGrabesangesehenwerden55. Da die ArbeitendesAntonio Gambellotechnisch-

ingenieurmäßigeAusrichtungbesaßen,ist nichtanzunehmen,daßer lediglich für Arbeitenan

oderEntwürfezu einemSarkophagherangezogenwordenwäre,derdasHeilige Grabreprä-

sentierthätte56. Vielmehrdarf manwohl dasStichwort „sepurchio“auf die gesamteHeilig-

Grab-Architekturbeziehen,die in SanZaccariaals durchbrochenerUmgangschorrealisiert

wurde57. Voraussetzungfür die Errichtungder Säulenim Innenchorbereich war die Fertig-

stellungder Fundamenteund desSockels. Dieserfür die Statik entscheidendeBereichim

Innenraummußtemit größterSorgfalt undPräzisionausgeführtwerden.Daherlag esnahe,

dieseArbeit AntonioGambellopersönlichzuübertragen.

In densiebzigerJahrenschrittderAusbaudesInnenraumsvonSanZaccariazielstrebigvoran,

wobeidieSteinbearbeitunggegenüberdenMaurerarbeitenzunahm.Die SteinmetzenGiovan-

ni Buora,Luchada Isola und DomenicoDuca,die auchin SanMichele und an der Scuola

Grandedi SanMarcotätigwaren,führtendenHauptteilderentsprechendenArbeitenaus.Vor

allemwarensiefür die KapitelledesChorumgangesunddesLanghausesverantwortlich, die

formaleVerwandtschaftmit den,ebenfalls keinerklassischenSäulenordnungangehörenden,

Phantasiekapitellenin SanMicheleaufweisen.

Im März 1476wurdenBimssteinezum Glättenvon Säulenbenötigt58. Zwei Monatespäter

skulptiertenGiovanniBuoraundMeisterLuchabereitsersteKapitelle59. BeideArbeitsschrit-

te beziehensich auf die Langhaussäulen,die auseinemgemauertenKern und aufgelegter,

geschliffenerSteinverkleidungbestehen.Um denHalbsäulen,die im InnenraumanderFassa-

deanliegen,Halt zugeben,mußtedasFassadenmauerwerkbereitseinegewisseHöheerreicht

haben.Nachdemdie Angabenbis zum Jahre1462daraufhindeuten,daßdie Außenmauern
53Ldf, S.121;sieheSeite37.
54Ldf, S.130.
55AuchsprichteineBezahlungdirekt durchdasKlostergegenein Privatgrab.
56DieserHeilig-Grab-Typusexistiertebeispielsweisein derbereitserwähntenKircheSantoSepolcro;die über-

kommenenTeiledieserKonstruktionbe�ndensichheutein derKircheSanMartino in Venedig.
57GambellosAktivitätenlassensichzunächstnicht interpretieren,�nden jedochmit AufzeichnungendesJahres

1477ihreBestätigung,sieheSeite40.
5811.März1476:„. . .pomegi volta la colonna“(Ldf, S.134).
596. Mai 1476:„mo Zuanebuoraperprinzipiar li lidi delecholonegrande.. .mo Luchaperditi lidi“ (P. Paoletti

1893,S.71).
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damalsbis zur HöhedesSockelgeschossesgediehenwaren,fordertedie ErrichtungderSäu-

len1476/77eineMindesthöhe,diebiszumzweitenStockwerkreichte.Ähnlichesgilt für den

Chorbereich:Die Halbsäuleerforderteauchdort ihre Verankerungam Innenchor. Die ent-

sprechendenArbeitenzogensichoffenbarbis ins folgendeJahrhin, denndieAnfertigungder

halbenKapitelle wurdeerstfür denApril 1477abgerechnet60. Am 12. jenesMonatswurde

derbereitserwähnteVertrag61 abgefaßt,derdasArbeitsverhältnismit dem„ProtoAntoniode

Marco“ erneuert.

Im Jahre1477wiederholtensich die ArbeitsabläufedesVorjahres,der Innenausbauschritt

voran. Sokauftemanam20.Mai 1477Befestigungsmaterialien, die nötig waren,um einige

Säulen,vermutlichdiezuBeginnderBauarbeitenerworbenenMarmorsäulen,aufzurichten62.

Die zeitlicheNähezwischendemAufmauernder großenLanghaussäulenund der Aufstel-

lung derMarmorsäulenrückt dieseAktivitäten in einenZusammenhang: Vermutlichwar der

Momentfür dieentscheidendeVerbindungvonLanghausundInnenchorgekommen.

Ein „pilastro del Sepurchio“63, für denderMaurerMaistroAmbruoxoim Juni1477entlohnt

wurde,bezeichnetwohl denMauerstreifenzwischenLanghaussäuleund Innenchor. Die ar-

chitektonischeDe�nition einesPilastersmußbei dieserDeutungdesDokumentesaußeracht

bleiben,da solchesakademischesWissennicht vorausgesetztwerdenkannund — wie die

Aufzeichnungenlehren— auchnicht im Gebrauchwar. So bezeichnete„pilastro“ (wenn

keinenähereDif ferenzierungerfolgte)schlichteineStütze,die im Gegensatzzu einerSäu-

le keinenrunden,sonderneineneckigenGrundrißbesaß64. Daß„Sepurchio“denInnenchor

meint, geht ausder obenanalysiertenAbrechnung65 des5. Oktober1474 hervor. Die ex-

plizite Nennungdes„Sepurchio“ im direktenZusammenhangmit der Innenraumarchitektur

beweistdie planmäßigeKonzeptiondesHeiligen Grabesals einer in der Kirche realisierten

Architektur66.

Um Kostenund Zeit zu sparen,erwarb man— wie gesehen— einengroßenTeil desBau-

materialsin VenedigunddernäherenUmgebung.Dennochbliebenzur DeckungdesBedarfs

Materialtransporte ausIstrien unumgänglich. Im Jahre1477 hielt sich Maistro Venier für
607. Juni 1477: „a Alegretoper nomede domenego duchaper partede 1/2 lido L VIs.IIII“ (P. Paoletti 1893,

S.71).
61Vertragim AnhangabSeite145.
62„Si not la spexa di ferramentaperla giexia diedar(?) peragudiper�nchar le armadureperalziarele cholone

compradiin piaziain la Ramaecamerlenge“(Ldf, S.141).
637. und14. Juni1477: „. . .mo Ambruoxoper lavorarel pilastrodel Sepurchioriceve s. XXIIII alla giornata“

(P. Paoletti1893,S.109).
64ZumBeispielderbereitserwähnte„pilastrocordoniritorti“ andenEckenderFassade,dieseBeschreibungsoll

dieAbgrenzunggegenübereinerSäuleausdrücken.
65SieheAnmerkung54 aufdervorherigenSeite.
66Ein Heiligengrabwird dagegenhäu�g mit „corpodi . . . “ bezeichnet.
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einigeZeit in Istrienauf67. Steineinkäufeoblagenoft demBaumeister, konntenaberin ein-

zelnenFälleneinemerfahrenenundmit demBau vertrautenMeisterübertragenwerden. In

Venediglagertedasbeschaffte Baumaterial vor der Kirche auf demCampo. Es �nden sich

zahlreicheAbrechnungenfür die Bezahlungvon facchini,Gehilfen, die angestelltwurden,

umgroßeSteinein dieKirche zu tragen,z. B.: „a fachiniportale pierelauradeerajn champo

mesein chiexia in unadelechapelleL.III.s“ 68. Die ArbeitenamKapellenkranzschrittendem-

nachweiter voran. Am 11. Mai 1478(„. . .pierevive per investixondai trafori. . . “) undam

21.April 1480(„. . .mezi lidi va aistrafori.. . “) wird von derSteinverkleidungeinigerDurch-

brüchegesprochen.Paoletti siehtdieseNotizen in Zusammenhangund beziehtsie auf die

Verkleidungender fünf Spitzbögenim Innenchor69. Als Maueraufbrüchekönnenaberauch

dieAushöhlungenderKapellenwändeangesehenwerden.Bei einersolchenDeutungstünden

dieNotizenin direktemZusammenhangmit denregistriertenArbeitenin denKapellen.

Im Jahre1479erhielt dasKloster einereichesMaterialgeschenk. Der Bischof von Brescia,

DomenicodeDominicis,einbedeutenderKirchenmann,derauchin RomampäpstlichenHof

sehrgeschätztwurde70, wünschtein seinemTestamentvom12.November, eineGrabstellefür

sichundseineFamilie in einerderKapellenvon SanZaccariazu erhalten.Deshalbspende-

te er demKloster zwölf großeund sechskleinereMarmorsäulen:„Avendoper il passatoil

R P D D. DomenicoDominicis vescovo di Bresciadonatoal Monasterocolonnedi marmo

grandinum.12soprale quali si fabricassela chiesa;e la metadi altrecolonnepiu piccolepur

di marmoconquestacondizionechegli dasserounadellequattrocappellea loro piacimento

perfarvi la sepolturaperseepei suoiparenti.. .elasciatadallemonacheasuopiacerela scel-

ta,elessela Cappelladi mezzoamanodestraentrando,soprala qualeescolpital immaginedi

S.Zaccaria, ordinandochesoprala sepolturasi pongal armasua,ela cappellasi chiamidi que

deDominicis,comepiu diffusamentesi leggenell istromento1477ecc.“71 Die Verfügung,die

Kircheüberdenzwölf gestiftetengroßenSäulenzuerrichten,kannalsmetaphorischeWürde-

formel angesehenwerden:Die Zahl zwölf wird in der christlichenSymbolikhäu�g mit den

zwölf Apostelngleichgesetzt, die dasFundamentfür die VerbreitungdeschristlichenGlau-

bensoderebendie Stützender (bzw. einerbestimmten)Kirche bilden. Die Formulierung

desSchenkungsdokumentesunterstreichtdie Kostbarkeit der Gabe,welchegewissermaßen

eineVorausbezahlungfür die NutzungderKapelledarstellte.Die GrablegedesBischofsbe-
67„a mo Venierper restode zornadeCXXXII el lavoro in istria a spontarepierea s. XXVI al di“ (P. Paoletti

1893,S.109).
68Ldf, S.152.
69P. Paoletti1893,S.72.
70L. Pastor1895,Bd. 2, S.189.
71P. Paoletti1893,S.68.
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�ndet sich nochheutean der von ihm beschriebenenStelle, in der mittlerenKapelle,unter

derSkulpturdesProphetenZacharias,dessenBrust�gur denSchlußsteindesKapellenbogens

schmückt.Trotz der Beschreibungim TestamentdesBischofskannnicht ohneweiteresda-

von ausgegangenwerden,daßdie Kapellen1479bis zur HöhederWölbungstanden.Da die

Bauplänewohl auchAussehenund Skulpturenschmuckder Chorpartiebeinhalteten,konnte

derBischofdarüberinformiertwerdenundseineWahlsogartreffenohnedieKircheoderihre

Plänegesehenzu haben.Der VerbleibdergestiftetenSäulenist ungewiß, vielleicht erhielten

sie ihre neuePlazierungandenSeitenaltären, in denenzwölf großeundzwölf sehrviel klei-

nereMarmorsäulenVerwendungfanden.Stilistischließesichfür denAufbauderWandaltäre

MauroCodussisUrheberschaftvermuten72, daherkönnteihr Entwurf in seineBauplanungfür

SanZaccariaeingeordnetwerden.

1481kündigtsichin derBaugeschichtevon SanZaccariaeineWendean. Antonio Gambello

tauchtnunnichtmehrin denAbrechnungenauf,einDokumentbestätigtseinenTod73. Dieser

Umstandfandim „Libro delafabrica“keinenVermerk,die Arbeitenschrittenzunächstohne

Planänderungvoran,daja für die AbwesenheitdesBaumeistersVorkehrungengetroffenwa-

ren(sieheSeite40 zumVertragvon 1477). Die zwei MeisterVenierundLazzarotratennun

verstärktin Erscheinungund leitetendie Handwerker an. Sie fertigtenLehrenund Muster

an,die denausführendenHandwerkernzur Verfügunggestelltwurden:„a mo laziaroper far

sagome— L. 1 s.5“74 und„. . . movenierperdareazianbuxetopermierexviii piere.. . “ 75.

Im Apsisbereichwarendie Arbeitenweit fortgeschritten:„Avemospexo par saldarei murj

dela chapelladelaltaregrandoinbochare bianchizaret conzeso— duc. VIIII L.III s.X.“76.

Die hier erwähntenArbeitsschritte— VerbindenderMauern,Verputzen,Weißenunddie an-

schließendehellblaueBemalung— könnennur auf denaltenKirchenbaubezogensein,denn

die analogeStelleim Neubau,der Innenchor, besitztkeineMauern. Zudembefandsich der

Hauptaltarnochin der Capelladi SanTarasio. In Zusammenspielmit demGold der Altäre

mußdie blaueFarbeeineeindrücklicheWirkung ergebenhaben,die bis heutenochteilweise

nachzuvollziehen ist.

Im November1481undim April 1482wurdeweiterandenLanghaussäulengearbeitet77. Dies

verwundertnicht,dasiedie HauptstützendesKirchenhausesbildenundsiehohenstatischen
72EinestilistischeBetrachtungstehtnochaus.
73TestamentdesKlostersmit derVerfügung,für die Witwe unddieKinderzu sorgen.(P. Paoletti1893,S.72).
7410.Juni1481(P. Paoletti1893,S.109).
7516.November1481(Ldf, S.164).
76P. Paoletti1893,S.109;ASV, SanZaccariaB9 Memoriale
77„Cont a ser dorigo de roman per so resto de. condutura de la colona et piere per miera

CCLXXXVIII. . .L.CCXXX s.VIII E per la colonapermieraXX..L.XX.. Ai begamaschjdeschargael dito
maranducXVIIII“; „mo Verortaiapieraperlavorarla colonagrandadacordo.. . “ (P. Paoletti1893,S.109).
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Anforderungenzu genügenhatten. Nachdemdie Außenmauernstandenund die Errichtung

der großenSäulengeglückt war, hättennun die Vorbereitungenfür Dachkonstruktionund

Einwölbung folgen können. Die komplizierteStatik erforderteeinenerfahrenenBauleiter,

dernachdemTodeGambellosnicht mehrzur Verfügungstand.Die geringeAnzahlderEin-

tragungen,die sich im „Libro delafabrica“ für 1482�nden, belegendie Verlangsamungder

Bauaktivitäten. Am 5. April desJahrestauchtVeniersNamezumletztenMal im „Libro dela

fabrica“auf78. Am 20.Juni1483wurdeLazzaroletztmalig bezahlt79.

Mit dem12. Juni1483trat MauroCodussials neuer„Proto“ in denDienstderNonnenvon

SanZaccaria:„Maistro Moro nostroprotodie aver adi XII zugnochesehaconzacon la re-

verendissimamadonabadessaechamerlengeedone,presentemesserPieroDonadoemesser

LorenzoLoredanq.messerAntonio,ai lavorareetdetaiapieraet demurer. Et quelosona far

demarangonediehaverperel tempoel starain la teraaraxondeducatiLXXX al ano“80. Die

Entscheidungfür Codussiwurdewohl u. a.durchdieverwandtschaftlicheBeziehungderam-

tierendenÄbtissinLuciaDonàmit PieroDonà,demAbt von SanMichelein Isola,gefördert.

An SanMichelehatteMauroCodussiseineFähigkeitenalsArchitekt undleitenderBaumei-

sterunterBeweisgestelltunddabeidieersteArchitekturin Venediggeschaffen,diesichdurch

Gestaltungihrer Fassadebewußtvon derdortigenGotik abhob. Die Klostergemeinschaft, für

dieCodussidamalsarbeitete, rühmteseineArbeit alsAusdruckeinerwahrhaftantikenForm.

PietroDel�no beschriebdenBauin einemBrief andenAbt PietroDonàals„. . . tantoarti�cio

erectum,quaenonmodoantiquumredalet,verumetiammaximamrefertantiquitatem. . . “ 81.

In denachtzigerJahrendes15.JahrhundertsverändertensichdieArchitekturbestrebungen in

Venedig.Mit SantaMaria dei Miracoli entstandseit1481unterderLeitungvon PietroLom-

bardoein neuerKirchentypus.Marmorinkrustationen undAusstattungdieserKirche fanden

höchsteBewunderungin der Stadt. DieserKonkurrenzmußtesich Codussiin SanZaccaria

stellen.Esgaltnicht nur, denBaumöglichstschnellundkomplikationsloszu vollenden,son-

derngleichzeitig neuesteFormenaufzugreifen.Obwohl sich der Bau bereitsin einemweit

fortgeschrittenen Stadiumbefand,gelangesCodussi,der fertigenKirche seinenStil aufzu-

prägen.Die SchwerpunkteseinerBautätigkeit lagenin der Einwölbung,demAufsetzendes
78P. Paoletti1893,S.109.

Venierwar auchander ScuolaGrandedi SanMarco tätig, seinTod wird für dasJahr1483angenommen.
(P. Paoletti1929,S.18).

79„mo laziaropersorestodelavorarvolteperaver lavorapeziVI grandiamodoiu LXVI s.XVIII. Et perlavora
p XIII perducIII a luobodepeziVIII L XXVI s XVI sebateducVI abu peravantj contatia movetora fato
p. VI grandee peziXII pizolli del qualamontare staabatudoducVI abudi per avanti -restaaver contadi“
(P. Paoletti1893,S.109).

80L Olivato— L. Puppi1977,S.258.
81P. Paoletti1893,S.165.
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Dachesund der Verkleidungder oberenStockwerke der Kirchenfassade.Nebender Erstel-

lung von neuenPlänenmußtesich Codussiauchum weiteresBaumaterialbemühen.Nach

seinemDienstantritt1483nahmendie Aktivitäten deutlichzu. Am 20. Juniwurde„mo las-

ziaro“ für denRestder Arbeit bezahlt,die zu Teilenschonam2. März abgerechnetworden

war82. Ebenfallsam20.JunibenötigtemanKalk („. . . la chalzinapergiexia nuova.. . “) 83, am

darauffolgenden Tag Dachziegel, um ihn abzudecken(„. . .per copi mille per covrir la chal-

zina in giexia nuova.. . “) 84. Kalk wurdesowohl für die Zubereitungvon Mörtel verwendet,

alsauchzumVerputzenundStreichenderWände.In denzwei WochennachCodussisVer-

tragsabschlußfolgtensofortgrundlegendeArbeiten,die sichdahingehenddeutenlassen,daß

Handwerker mit neuenMaßenundAufträgenversehenwurden. DazubenötigtemanPapier

undZinn, um darausLehrenanzufertigen:„. . .per chartada sagome“,„. . .per lamede fero

stagnaperfaresagome“85.

Am 18.Juli 1483ergingenBezahlungen„a Zuanbuoraperpartedefrixo dela Porta“86. Dies

kannsichnuraufdasHauptportalbeziehen.Die nunentstandenenPilasterspiegelmit Ranken-

motivenkontrastierenmit demdeutlichälterenRahmensystemderSockelverkleidung.Neben

diesenstilistischenBrüchen�nden sichauchhandwerkliche:AbgeschlageneTeiledesauslau-

fendenSockels und Ergänzungender Marmorverkleidungbelegendie Veränderungen.Daß

dasHauptportalerstnachträglich in dasbereitsverkleideteSockelgeschoßeingesetztwurde,

kannpraktischbegründetwerden:Solangedie Kirche einerBaustelleglich undgroßeMen-

genMaterialsunterschiedlicherGrößeundBeschaffenheitin denentstehendenKirchenraum

hineintransportiertwerdenmußten,wäreeswenigsinnvoll gewesen,PortalundTürgewände

fertigzustellen unddamitdenDurchgangzu verschmälernundihn Beschädigungenauszuset-

zen.Damanalsomit derVollendungbiszueinemfortgeschrittenenZeitpunktgewartethatte,

�el esleicht,einenneuenPlanfür dasnochnicht ausgeführtePortalumzusetzen.Tatsächlich

setzteGiovanniBuoramit denneuenFormendesHauptportalseinendeutlichenAkzentin das

Sockelgeschoßvon SanZaccaria.Die AusführungdesornamentalenSchmucksauf denPila-

sternzogsichbisDezemberdesJahreshin. Im ZusammenhangdieserArbeitenläßtsichauch

dieAufgabeDomenicoDucassehen,der„unaconfetierasotola palestradelaportagranda“87

fertigte. Da DomenicoauchanderScuolaGrandedi SanMarcofür ornamentalenSchmuck

verantwortlich war, könnenihm dieFruchtkörbeandenKapitellenzugeschriebenwerden.
82P. Paoletti1893,S.109.
83Ldf, S.172.
84Ldf, S.172.
85Ldf, S.169,171.
86P. Paoletti1893,S.109.
87P. Paoletti1893,S.109.
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EinenwichtigenHinweis auf denStandder Bauarbeitenliefert die Erwähnungvon „. . .pezi

XXXV de volte quea andarsovra el lavorar del Sepurchiodove sena puzar.. . “ 88. Diese

35 Bauteile�nden sich in denkassettiertenSpitzbögendesInnenchores.Jederdieserfünf

BögenbestehtaussiebensteinernenWerkstücken;die Nähtesindklar zu erkennen.Der auf-

fällige stilistischeBruch zwischenden aufstrebendenpolygonalenPfeilern und den darauf

errichtetenSpitzbögenließ bereitsbei �üchtiger BetrachtungeinenPlanwechselvermuten,

dernundurchdieobengenannteQuelleseineBestätigung�ndet. Man kanndavonausgehen,

daßdieobereArkadeim ChorbeiCodussisEintritt in denBaubetriebvonSanZaccarianoch

nicht ausgeführtwar, sie alsoseinerPlanungentstammendürfte. Im Langhausverläuft die

durchdenPlanungswechselbedingteTrennlinieoberhalbderAdlerkapitelle.

Die bisherigeRekonstruktionderBaugeschichtevon SanZaccariazeigtdeutlich,daßdie Er-

richtung der Gewölbekonstruktionunter CodussisVerantwortung �el. Stil und architekto-

nischeLösungerhärtenseineUrheberschaftzusätzlich. Ein typischesStilmerkmalMauro

Codussissinddie traditionellen venezianischenKuppeln,mit denener häu�g Kirchenräume

überwölbte,so in SantaMaria Formosaund SanGiovanni Crisostomo. Im Umgangschor

von SanZaccariafallen die verzerrtenProportionender beidenan dasLanghausgrenzen-

denKuppelnauf, besondersaberdie — sowohl im Altarraumwie auchzumUmganghin —

in Kämpferhöheunmotiviert endendenpolygonalenPfeiler im erstenStützenbündelan der

GrenzezumLanghaus.Als ursprünglichgeplanteWölbungskonstruktionließesichamehe-

stenein gotischesKreuzrippengewölbevorstellen.Dadurcherhieltendie jetzt funktionslosen

PfeilereinenZweckundanstellederbeidenverzerrtenKuppelnfändensich (ebenfalls, aber

aufwenigerauffällige Weise,asymmetrische) Rippenkonstruktionen89.

NachdemMauro Codussiein halbesJahrals Bauleitergearbeitethattebestätigteman den

Vertrag90; eskanngeschlossenwerden,daßdie Tätigkeit des„Proto“ zur Zufriedenheitder

Nonnenverlief. Die Jahre1483und1484kennzeichnetein fortlaufendregerMaterialeinkauf.

Am 23.September1483wurdederErwerbvonschwarzemVeroneserSteinregistriert91. Die-

serschwarzeSteinfandseineVerwendungwohl größtenteilsin derAuslegungdesFußbodens,

mit der nunebenfalls begonnenwerdenkonnte. Am 31. OktoberreisteCodussiselbstnach
88„Filipo demarchobenadaorseraetziandemartindaruignodiedaradiXXIII luio a la Ramae chamerlenge

chele estadachaparaepartedi pagamentodepierei nediedaralemixuredadelljpermomoronostroproto
. . . peducti XLIIII el schargo detrexentomierae nui le devemofarlli despontardela . E dienodaresopra
marchapezi XXXV de volte quea andarsovra el lavorar del Sepurchiodove sena puzarla chapael qual
felipo a abu contadidi nolo del dito ziandemartinedubligadilun per laltro n tuto - Adi VIII dezembrei fo
mandapermomoronostroprotoperparteut supra“(P. Paoletti1893,S.109).

89Die ausführlichestilistischeWürdigungundderRekonstruktionsversuchdesursprünglichenPlaneserfolgtan
spätererStelleabSeite117.

90L. Olivato— L. Puppi1977,S.258.
91„per pierenegreveroneseabudedamaistroPieroLombardo“(L. Olivato— L. Puppi,S.258).
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Abbildung3.5.:PolygonalerPfeiler im Umgangschor

Verona,um dort weitereSteinkäufezu veranlassen.Am 8. Novemberbegabensich einige

Handwerksmeisterin die SteinbrüchenachIstrien92. Allein für die Verkleidungder Fassa-

dewurdeeinegroßeMengeweißenSteinesbenötigt.Die schonam8. Novembergenannten

Filipo de Marchound Zian de Martin erhieltenam 23. Juli eineRestzahlungfür die Liefe-

rungvonSteinennachMaßen,die von„Maistro Moro [Codussi]“vorgegebenwordenwaren.

NacheinemkurzenAufenthaltin Bergamobegabsich„Maistro Moro“ persönlichnachIstri-

en, um auchdort denSteinkaufzu überwachen93. Dem Kloster SanFrancescode la Croce

kaufte man schwarzeSteinplattenab: „Mastro piero da Antonio taiapierasta a verona. . .

ave per partede pierenegre. Marmori lasteVII chonpradeda S. franzeschoda la croxe da

miss. zuaneValaressoperducXXII“ 94. SolchebereitsalsPlattenzurechtgeschnitten Steine

ausdemBesitzandererKlösterundKirchenwarenschnellerverfügbaralsrohesMaterialaus

denSteinbrüchen.WiederholtwurdeneinzelneBauteilenachfestgelegtenMaßenbereitsin

Istriengrobzugehauenodersogarfertiggestellt,um bei demTransportüber�üssigenBallast
92P. Paoletti1893,S.109.
9324.April 1484:„ momoropenollo dela barchael portaedusedaIstria etper�to dela chaa orsara.. . andar

a comprarlastolinein Istria“ 24. Januar1484: „Nicolle del brentade la priolla da vizenziadie dar . . . fo
adi XXVIII fevrer per chaparadesegarepiere.. .Nicolle del brenta. . .die aver adi VIII marzofo rezevudo
peziXII segadidi Jacolonafo mixurapermo moroconle dito pie LII hapie V 1/2al ducato. . . amontain
marmori“ (P. Paoletti1893,S.109).

9426.Mai 1484(P.Paoletti1893,S.109).
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zu vermeiden:„Mo Vettorcol suoputtoe Zuanedebettin. Filippo di marcholavorain Istria

a spuntarcolonne“95.

Im Frühjahrwandteman sich verstärktden Arbeiten an der Fassadezu, für die auchder

größteTeil desSteinmaterials gebrauchtwurde. Am 7. Mai 1485erfolgtedie Bezahlungan

„manfredoe bernardinperpartedelavorarlidi decolonein fazadela giexia. Zuanee matio

perpartedefarpilastri in la fazadela giexia edamenegin perpartedelavor soradito“96. Sehr

detailliertbeschreibtderEintragvom25.Juni1485dieangefertigtenTeile: „Avemenegin per

sorestodel frixo e golaperpie CC e primafo pagaa L.III al pee a lavor complidodie aver

a raxondeL.IIIJo s.V el pee peta abu in stodi persorestoperavercomplidoL.XXXII Ave

Zuanee mathiocompagniper i pilastri de chantonja L.III s.II el pe e per quelli de mezioa

s. XXXI el pesonstapie LXV 1/2 a s. XXXI el pe.. . abudopersorestoperaver complido

L.V s. VIII. . .Ave Zuanee mathioperpartedel architravo e delacornixe a s. XXVIIII el per

e soramarchaduc. 1/2 et abudoper parteduc II. Item ave manfree bernardinper partede

lidi i fa . . .ducIIII.“ 97. Bei denfünf Fenstern,die am8. Juniabgerechnetwurden,könntees

sichum die fünf FensterdesmittlerenFassadengeschosseshandeln:„agustine pasqualinper

so restode fareV fenestree soramarchacapitelli II. Ave manfredoe bernardinper so resto

di lidi XX a L.X. . . “ 98. Um die fünf FensterdesInnenchoreskannessichnicht handeln,da

die Bögenin diesemBereichbereits1483eingezogenwordenwaren.Stilistischstimmendie

dort verwendetenFenstermit denenvon SantaMaria della Caritàübereinund entsprechen

nicht demFormenschatzCodussis.Es kann jedochvermutetwerden,daßdie bereits1459

bestelltenFenster(sieheSeite33) aufGeheißCodussisim Innenchoreineneueundvielleicht

ungewöhnlichereVerwendungfanden.

Weitereim RechnungsbuchvermerkteArchitekturteile lassensichanderFassadeidenti�zie-

ren; auchdie Rahmen,welchedie FlächenzwischendengliederndenArchitekturteilen grau

umgeben,schlugensich in denAbrechnungennieder. Es fällt auf, daßdie Eintragungenim

„Libro delafabrica“nunausführlicherundpräziserOrt undUmfangderArbeitenbeschreiben

und auchdie Architekturteile stärker differenziert werdenals in der erstenBauphaseunter

Gambello.Hier kannsichderEin�uß Codussiswiderspiegeln,denkbarwärejedochauchdas

BemühenumeineexaktereBuchführung.DerDachtraufwurdenochim August1485bezahlt

undvonderDachdeckungsprechendieAufzeichnungenim Dezember99. EinegroßeZahlvon
95P. Paoletti1893,S.109.
96Ldf, S.199.
97Ldf, S.201.
98P. Paoletti1893,S.109.
999. August1485: „. . .per pie LXXV degrondallia s. III el pe.. . “ 3. Dezember1485: „Contadia mo Jacopo

daCostapercovrir la giexia ducI L. I. s. III. e perle patriarchas. XV“ (P. Paoletti1893,S.109).
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Bogenteilengibt AuskunftüberabschließendeArbeitenanderFassadenbekrönung100. Fürdie

FertigstellungderFassadedarfalsterminuspostquem1486angenommenwerden.

KeinedervorhandenenQuellenläßtsichauf dasNischengeschoßbeziehen.DiesesGeschoß

der Bauphaseunter Antonio Gambellozuzuschreiben, gibt es keine Ursache,zudemauch

die stilistischeFernezumSockelgeschoßdemwiderspricht.MauroCodussischeidetmit Si-

cherheitfür denEntwurf diesesGeschossesaus,dasichseineArchitektursprachewesentlich

anspruchsvoller und dif�ziler äußert. Als Codussi1483seineArbeit an SanZaccariaauf-

nahm,muß diesesStockwerkbereitsexistiert haben. Die Wändestandenbis in Höhe des

Nischengeschosses,die auchdenAbmessungenderLanghaussäulenentspricht.Die Stützen

warenbereitsaufgestelltund die Halbsäulean der Innenfassadebrauchteihren Halt an der

Eingangswand. ZwischendemAusscheidenAntonios1481unddemEintritt Mauro Codus-

sis1483wurdekein „Proto“ für SanZaccariaverp�ichtet. WährendGambellosAbwesenheit

und nachseinemTodeführtenLazzaround Venierals Verantwortliche die Bauleitungfort.

SiemüssendahererfahreneMeistergewesensein,die auchin derLagewaren,einenFassa-

denentwurfwie dendesNischengeschosseszu realisierenbzw. einenvorhandenenEntwurf

abzuwandeln. Durch ihre Verantwortungwürdesich die (etwasmonotone)Gestaltungder

Blendarkadeerklären.

Nachdemdie Fertigstellungder FassadeausGründender Repräsentationbeschleunigtwor-

denwar, setztensichdie Arbeitenim Kirchenschiff fort. Am 19.August1486erhieltMauro

CodussiZahlungenfür die ErrichtungdesBogensder großenKapelle; der Wortlaut deutet

aufdenInnenchorhin101. Die ArbeitenamChorbereichscheintauchnachdieserEinwölbung

nochnicht abgeschlossengewesenzu sein. Im März desJahres1487entstandenRahmenfür

die Kapellen,die vielleicht mit dengrauenSteinrahmenin denals „Volti morti“ bezeichne-

ten Wandarkadender Umgangskapellen identischsind102. Im April festigtemandie Statik

derKirche, indemZuganker von Säulezu Säulegespanntwurden103. Da auchdie gotischen

GroßkirchendieseVerstärkungenin derKonstruktionsplanungvorsahen,mußderEinbauder
100Juli 1486: „. . .dadi a mo Coradin. . . perpie XXII Cornixe lui a fato a s. XII el pee perpesiXIII deVolte a

L.III el pezo. . .abatoducVIII lui a abudoperquestocontoe pepesiXIII deVolto a L.III el pezo. . .abato
ducVIII lui a abudopequestocontoe perrestodelaltro contocheeraducJ.“ (P. Paoletti1893,S.109).

101„Si registra il pagatoa Mo Moro el qual dresoel volto delaCapelagrandea laudedel Signor“ (P. Paoletti
1893,S.109).

10217.März 1487: „. . .dadi a mo Antonio taiapieraper lavor sorades.pe l.o depasaXXVI Cornixe fateper le
Capeletepicoleas. XVI el pe..in la qualcornexeel nesointradepartedeledictedeiVolti morti“ (P. Paoletti
1893,S. 109); Im Ldf, S. 223 auf den3. März 1487datiert. Diesein Analogiezu CodussisFassadenge-
staltungstehendeStrukturierungwurdeim zwanzigstenJahrhundertbei einerder jüngstenRestaurierungen
übertüncht.

10321. April 1487: Bezahlung„Zuan de Vislmo fabbro le stafeva da unaColonaal altra“ (P. Paoletti 1893,
S.109).
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Zuganker in SanZaccarianicht unbedingtauf die Planänderungin derGewölbezonezurück-

geführtwerden.

Die letztenEintragungenim „Libro dela fabrica“ tragendasDatum28. Juni 1491, spätere

Aufzeichnungengingenleiderverloren104. Die Ausstattungsarbeiten müssensichnochlänge-

re Zeit fortgesetzthaben,dennerst1543wurdeSanZaccariavon GiovanniII., demBischof

von Sibenik,konsekriert.Erst 1595überführtemandie letztenReliquienausder altenKir-

che105.

104L. Olivato— L. Puppi1977,S.194.
105E. A Cicogna1824,S.109,115.
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Die Kirche SanZaccariamit denangeschlossenenehemaligenKlostergebäudenliegt mitten

in der Stadtumgebenvon Wohnhäuserndes„Sestiere“Castello. Die mächtigemarmorver-

kleideteFassade,an die sich rechtsdasZiegelmauerwerk desaltenKirchenbausanschließt,

erhebtsichanderOstseiteeineskleinenCampo,auf denzwei schmaleZugängeführen.Die-

seZugängewurdenim 15. Jahrhundertnur amTage,zwischenSonnenaufgangundSonnen-

untergangoffen gehalten1. Sonsthielt mandie Tore verschlossenund unterstrichdamit die

PrivatheitundZugehörigkeit desPlatzeszumKloster2. Einekurz hinterdemvon einergoti-

schenLünettebekröntenEingangangebrachteVerbotstafelausdem17. Jahrhundertruft die

Zugehörigkeit desPlatzeszumKlosterbezirkin Erinnerung:„IN QUESTO CAMPONELLA

CLAUSURA DENTRO DEGLI PORTONI SONOPROHIBITI TUTTI LI GIOCHI IL TU-

MULTAR STREPITAR DIR PAROLE OBSENECOMMETER DISONESTA FAR IMON-

DITIE METERVI ALBERI ANTENNE ROTAMINE QUALSI VOGLIA ALTRA SORTE DI

ROBBESOTTO GRAVIS PENEE PERDECRETODEL ILL ET ECCSSESSEGCONTRA

LA BLASFEMA DE XVI LVG E.. VIII AGOM.DCXX. . . “ 3

Beim BetretendesPlatzesüberraschtdie breite Fassade,die plötzlich hinter den Häusern

auftaucht.Der geringeAbstand,derdemBetrachterdurchdenkleinenCampogewährtwird,

steigertdenEindrucküberwältigender Größe.Derklar gezeichneteUmrißunddasleuchtende

Weiß desSteineswürdeder Fassadeaucheine intensive Fernwirkungerlauben. Ein Blick

vom Campanilevon SanMarco bestätigtdieseVermutung,auchwennnur die obereHälfte

der FassadeausdemHäusermeerragt. Die Wirkung der Licht- und Schattenkontraste, die

sichauf demFassadenreliefbilden,steigertsichmit zunehmendenAbstand.Ein Seherlebnis

vonderGesamtansichtausderEntfernungbis hin zumDetail,wie esdieKirche SanMichele

ermöglicht,sahdiePlatzsituation von SanZaccarianiemalsvor. Da dieKirche nicht freisteht
1E. De Gobbi1950,S.5.
2S.Tramontin1979,S.14.
3U. Franzoi— D. Di Stefano1976,S.402.
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undvonkeineranderenSeitewahrgenommenwerdenkann,repräsentiertdieFassadezunächst

dengesamtenBaukomplex.

Abbildung4.1.:Die FassadevonSanZaccaria

Die möglichstwirkungsvolle Ausrichtungder Schauseiteauf den Campomit seinenzwei

Zugängenführtezu einergeringfügigenVerschiebunggegenüberdemInnenraum:Die Lage

derdreiLanghausschiffeweichtnämlichetwasvondervertikalenTeilungdersymmetrischen

Fassadeab. WährenddierechteEckevonFassadeundLanghauswandübereinstimmt, �uchtet

die rechteHalbsäuleim Innenraumnicht mit demStrebepfeiler. Da die Fassadenachlinks

gedehntwurde, ergibt sich dort einenochstärkere Verschiebung. DieseUnregelmäßigkeit

wird abernuranderInnenseitederFassadesichtbar:Die Fenster, diesichnachderAußenan-
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sicht richten,sindausder SymmetriedesInnenraumesgerutscht.Wahrscheinlichführtedie

Platzbebauunglinks der Kirche zu diesenAbweichungen.Der Übergangzu derdort anden

Kirchenbauanschließenden Arkadesolltewohl möglichstdicht erfolgen.

Außer dem Hauptportalerlaubteauchdie an der rechtenSeitegelegenekleinereTür den

Zugangin denKirchenraum.Die rechtsfolgendeBebauungschließtsich ersteinigeMeter

zurückgesetztanunderlaubtderKircheeinefreieEcklösung.

Die FassadevonSanZaccariagliedertsichin sechsStockwerke.Drei dieserGeschossebilden

denKorpus,darüberleitenzwei niedrigereStockwerke zumabschließendenHalbkreisgiebel

über. Drei unterschiedlicheKompositionssystemetreffenanderFassadeaufeinander. Sockel-

und Nischengeschoßverkörpernje einenStil, erstdie darüberliegenden Abschnitteerhalten

durchCodussisHandeineinheitlichesErscheinungsbild.

4.1. Das Sockelg eschoß

Eigenwillige und aufwendigeSchmuckformenzeigensich bereitsim plastischpro�lierten

Sockel, dersichüberdie gesamteBreitederFassadeerstrecktundderKirche ein optischsi-

cheresFundamentgibt. Die horizontaleGliederung,diesichauchüberdieStrebepfeilerzieht,

stütztdieFassadeundhebtsiegleichzeitig überdenBodenempor. Die einzelnenWülsteund

Rücksprüngeordnensichzu Torus,Trochilus,Torus,zurückgezogener Leiste,Torus,Trochi-

lus undabschließendemRundstab. Mit jedemRücksprungnimmt die Sockeltiefeabundbe-

wirkt eineAbtreppung,diezumRahmensystemderFassadeüberleitet.DermassiveEindruck

desSockelsentstehtdurchdieÜbereinanderschichtungdereinzelnenSteinlagen,dienicht in-

einanderüber�ießen,sondernscharfgegeneinander abgegrenztsind.Ein Dreierrhythmus,der

sichdurchdievorgeschobenenWülsteherausbildet,wiederholtsichin derDreiteilungdesan-

schließendenRahmensystems.DerÜbergangvomSockel zumRahmensystemverläuftdurch

dieanliegendeLeistebruchlosundverbindetdiebeidenTeilezu einerEinheit.

Bei demSeitenportalwurdedie Abtreppungfür denunterenAbschnittin zwei Stufenumge-

deutet,indemandie StellederWulst unterderTür einevorspringendeSteinstufegeschoben

wurdeunddie zurückgezogeneSchichtalszweiterAbsatzdarüberhinwegführt. Ein ähnlich

eingefügtesHauptportalhättedurchdenfortführendenSockel denEindruckeinerErhöhung

desKirchenbausnochverstärkt,hingegendurchbrichtdasspätereingefügteHauptportalden

Sockel abrupt.DasPortaldesHaupteingangesvonSanZaccariawurde— u.a.wohl ausprak-

tischenGründen— erstgut zwanzigJahrespäterals dasSeitenportalerrichtet,und zwar in
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Abbildung4.2.:Seitenportal

lombardischemStil 4. TrotzdemmußtenbereitsPlanungenüberGrößeundAussehenexistiert

haben.Der ursprünglicheEntwurf hätteohneweitereseinePortalrahmungvorsehenkönnen,

die mit jeneranderKirche SantiGiovannie Paolovergleichbarwäre,wo ein gedrehtesSeil

die Türlaibung umschließt. Sichersahman in der erstenBauphaseeine Portallösungvor,

die demSeitenportalnäherstandalsdie heutigeAusführung.EineRahmungdurchmehrere

Rundstäbe,ein Klötzchenfriesundvielleicht ein gedrehtesSeil, wie esdie Eingängeanderer

gotischerKirchen in Venedigaufweisen,hättesichharmonischin dasSockelgeschoßeinge-

fügt. DasSeitenportalwurdenochganzin dieserTraditionerrichtetunddirektin dasRahmen-

systemeingebunden.DiesesRahmensystemumläuft denKlötzchenfriesund die Rundstäbe

desTürgewändes,ohnedieTür besondershervorzuheben.Obwohl dasSeitenportalanBedeu-

tunghinterdemHaupteingangzurückstehtunddementsprechendkleinerangelegtwar, dürften

ähnlicheSchmuckbänderaucham Haupteinganggeplantgewesensein. Dort verkröpft sich

dasGesimsdesSockelgeschossesundhebtsodiesenBereichdezentausderübrigenFassade

hervor.

Esentstandjedochum 1483ein moderneresPortal,�ankiert von zwei Pilastern.Spiegel mit

eingelegtenPorphyrscheibenverkleidendasGewände. DiesePlanänderungerforderteeine

KürzungdesplastischenSockels,da Platzfür die aufsteigendenPilastergeschaffen werden

mußte.Die AbtragungdesauslaufendenTorusunddesdarüberliegenden Trochilusläßtsich

an der Fassadebelegenund bei der Gegenüberstellungmit dem unverändertauslaufenden

Pro�l desSeitenportalesverdeutlichen. Der obereTeil desSockelserlaubtwenigeAussagen,
4VergleichehierzuSeite46.
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da einigeTeile bei einerAnfangdes20. JahrhundertsvorgenommenenRestaurierungdurch

neueSteineersetztwurden5. Allein der obersteStabauf der linken Seiteweist noch alte

Strukturauf. DasgliederndeGitter desErdgeschossesläuft nicht bis an die Pilasterheran,

sondernendetin einemsichüberdiegesamteHöheerstreckendenSpiegel. Der Wandstreifen

zwischendemPilasterunddemRahmensystemwurdemit grobenMarmorplatten ausgefüllt.

An dieserweitgehendungestalteten FlächestoßendiebeidenSystemeaneinander, sodaßdas

RahmensystemderfrüherenBauphaseunddasPortalverbindungslosnebeneinander stehen.

Die Verkröpfungim Gebälkdeutetdaraufhin, daßauchdasursprünglichgeplantePortaleine

ähnlicheGrößehabensollte.DiesesGebälkmit dichtaufeinanderfolgendenFaszienschließt

dasErdgeschoßab. Der Rundgiebelwurde erst mit der verändertenPlanungdem Gebälk

hinzugefügt6.

Die �ankierendenPilasterbetonendasHauptportalund hebenesgegenüberdemSockelge-

schoßhervor. Die Pilasterspiegelsindmit �oralen Rankengeschmückt,diesichsymmetrisch

zueinanderverhalten. Auf der vertikalenFlächebot sich die OrnamentikeinesP�anzen-

Stabkandelabersan. Aus einemBlattkelchsteigtein Mittelstabauf, demin AbständenGe-

fäßeentwachsen.AbzweigendentspringenSeitentriebe,die sich spiegelbildlich zueinander

ranken. DieseOrnamentikist bestrebt,die vorgegebeneFlächelocker auszufüllen.Während

der Mittelstammdurchdie Vasenund Kelchegeprägtwird, die in ihrer Strukturan kostba-

re Edelmetallarbeiten erinnernsollen,nehmendie beigeordneten Ranken �orale Motive auf.

Um die Vielfalt zu steigern,wurdenzusätzlichnochVögel undMaskeneingefügt.Denobe-

ren Abschlußbetonenzwei brennendeFackeln, überdenenauf demRanddesauslaufenden

Kandelaberszwei Vögel sitzen: auf der linken Seiteein Phönix,auf der rechtenein Adler.

Ein eingefügterPerlstabumläuft dasOrnamentfeldundschließtmit demRahmendenPila-

sterspiegelab. Die KapitellenehmendieOrnamentikdesSpiegelsauf undsetzendie �oralen

Motivefort. Zwei sichnachuntenverjüngendeEckblätterstoßenandieVoluten,dieunterder

Abakusplattehervortreten.Zwischendie stilisiertenBlätternfügt sicheineSchalemit Früch-

tenundÄhren,derenlanggezogener Fußdie Form desKandelabersaufgreift. An Stelleder

Abakusblüteneigtsicheinge�ügeltesEngelsköpfchenherab.

Die aufsteigendeKandelaberornamentik fandim 15.JahrhundertgroßeVerbreitung,in skulp-

turalenReliefsundalsSchmuckelementin GraphikundMalerei,auchin derBuchillustration7.

Im Chor von SantaMaria dei Miracoli �nden sich ebenfalls Blattmasken und kleine Köp-

fe anstelleder Abakusblüte. In Venedigwurdedie Pilasterdekoration besondersdurchdie
5Ein SteinanderrechtenFassadenecketrägtdieeingemeißelteJahreszahl1915.
6P. Paoletti1893,S.109.
7G. Irmscher1984,S.58–60.
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Lombardiverbreitet.Siezeigthiereinestarke Ähnlichkeit mit denim PalazzoDucalezu Ur-

bino Anfangder siebzigerJahregeschaffenenFormen8. ZwischendenPilasterspiegeln von

SanZaccariaunddenenin Urbino bestehenstarke formaleÜbereinstimmungen,bis hin zur

HaltungdesabschließendenAdlers. Allerdings wirkt die Ausprägungeinesvergleichbaren

Reliefsin Urbinoaufwendigerundfeiner9.

Wie schonan andererStellein der Baugeschichtevon SanZaccariaerkennbar, wurdeauch

bei der Wahl der Kandelaber-Ornamentik zugunstenstilistischerModernitätundgegenstili-

stischeEinheitentschieden,entstanddochdadurcheinstarkerKontrastinnerhalbdesSockel-

geschosses.Währenddie Verwendungvon Tieren,Früchtenund Blumenim ornamentalen

Bauschmuckundanderswo häu�g vor allemdenBetrachtererfreuenundihn von denFertig-

keitendesHandwerkersüberzeugenwill, tritt amPortalvon SanZaccariaeinesymbolische

Bedeutunghinzu. Zwar ist die Verwendungvon einzelnenVögeln an der SpitzeeinesPila-

stersnicht ungewöhnlich10, dochfügt sichdie BedeutungdesPhönixunddesAdlersin einen

direktenZusammenhangmit demKirchenhaus.Der Phönix,derausdenFlammenzur Sonne

emporsteigt,stehtfür die AuferstehungunddasLebennachdemTod. Dasallgemeingültige

christlicheSymboldesPhönix ließ sich für jede Kirche verwenden.An SanZaccaria,wo

dasHeilige Grabarchitektonischthematisiertwird, erscheintseinGebrauchbesonderssinn-

voll. Der Adler als Zeichender Tapferkeit und der imperialenHerrschaftstehtdemPhönix

gegenüberundvertritt nebenderGrabthematikdieTraditionderKirche alseinerkaiserlichen

Gründung,woranim InnenraumauchdieAdlerkapitelleerinnern.

InsgesamtgesehenaktualisiertdiePortallösungdasSockelgeschoßim Hinblick aufdievene-

zianischeBaukunstderzweitenHälftedes15.Jahrhunderts.Die Inkrustation,diesichvonden

herkömmlichen, in VenedigverbreitetenFormenunterscheidetundsichdemRahmensystem

unterordnet,gewinnt durchdie starkakzentuierten PilastereineneueBedeutung,indemsie

demstrengenSockelgeschoßeineeherheitereNotehinzufügt.DieseTendenzwird durchden

dasGesimsüberragendenRundbogengesteigert.DieLünettebeziehtsichaufdieEingangstür.

Da jedochdie Tür durchdasbreiteGesimsvom Bogenfeldgeschiedenwird, ergibt sicheine

gewisseDistanzzwischenPortalundbekrönendemBogen.Um dennocheineVerbindungher-

zustellen,nutztemandie VerkröpfungdesGebälksin derTürbreite,indemdie Maßefür das

Bogenfeldübernommenwurden.UnbekümmertwurdederTürgiebelvor dasverkleideteerste
8N. Huse— W. Wolters1986,S.92.
9Abbildungenin P. Paoletti1893,S.172.

10Auch die Pilasterspiegel anderScuolaGrandedi SanMarcotragenPhönixundAdler. DiesesSymbolkehrt
auchan gut sichtbarerStelledesrechtenSäulenpiedestalsin der CapellaCornarovon Santi Apostoli aus
demletztenJahrzehntdes15. Jahrhundertswieder. Die Ornamentikder Trommelpiedestalein der Capella
CornaroverheißtdenVerstorbenendieAuferstehung.
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Stockwerkgesetzt.Die gestrecktePortalkonstruktiondehntdenEingangsbereich in die erste

Etagehineinausundsorgt für eineoptischeVergrößerungdesToresinnerhalbderFassade.

DurcheinkompliziertesRahmensystemwird dieErdgeschoßfassadein Rechteckegegliedert.

Ein �aches, ohneUnterbrechungdurchlaufendesBand,dassich als Netz überdie gesamte

Flächeerstreckt,trenntdie einzelnenRechtecke voneinanderund umfängtdie zwei auf den

SeitenfeldernangebrachtenReliefplatten. Jededer so entstehendenFlächenbesitztzusätz-

lich eineneigenen,ausRundstäbengebildetenRahmen.DurchdasRahmensystemwird das

Sockelgeschosseshorizontalin drei Streifengegliedert. In derVertikalengibt die Breiteder

Strebepfeilerdie AusgangsgrößederFlächenabschnittean,sodaßin derMehrzahlQuadrate

entstehen.Die Eckender Strebepfeiler werdendurchdünneSäulchenbetont. Diesekordel-

artigenWindungenordnensichmit links- undrechtsgedrehtenSäuleneinandersymmetrisch

zu. Die kleineBasisaufdemSockelbandunddaskrautigeBlattkapitell unterdemGesimsver-

stärkendiesenoptischenBezug.Nur dasau�iegendeRahmensystemunterteiltdieSäuledurch

dieVorsprüngein dreiAbschnitte,alsseidergedrehteStabdurcheineSchellegeschraubt.Die

entstehendenFelderwerdendurchMarmorinkrustationenausgefüllt,wobeijeweilseinegraue

PlattevoneinemhandbreitenrotenBandumgebenwird. DasmittlereQuadratdervier Strebe-

pfeilersowie dieanHaupt-undSeitenportalangrenzendenWandfelderbereichernzusätzliche

Inkrustationenim grauenMarmorgrund,dieausQuadraten,RhombenundVierpaßornamentik

bestehen.An denvom SeitenportalüberschnittenenFeldernwird die Rangfolgeder Farben

ersichtlich.WährenddasroteMarmorbandeinekonstanteBreitezeigt,nimmt die graueFlä-

chedendanachzur VerfügungstehendenPlatzein. Ebensolcheskannan denSeitenfeldern

derStrebepfeilerbeobachtetwerden,wo ein sehrschmalerMarmorstreifenin dasRot einge-

fügt wird. Durch die Anreicherungder Ornamentikzum Hauptportalhin �ndet eineleichte

Betonungder Mittelachsestatt. Der dezenteFarbkontrastzwischenblaßrotemund grauem

MarmorerinnertandasZiegelmauerwerkamDogenpalastundandenälterenangrenzenden

SeitenbauvonSanZaccaria. Dort ergebenhellgelbeundroteSteinein alternierender Abfolge

ein charakteristisches Rautenmotiv. Zweifellos wollte manan der FassadedesKirchenbaus

nichtdasunedlereMaterialderZiegelzuimitieren,sondernvielmehrdieVerwendungderver-

trautenFarbenin einemanderenMaterialundeineranderenTechnikfortzusetzen.Im Laufe

derZeit ließ die LeuchtkraftdesMarmorsinfolge von VerwitterungundSchmutzablagerung

nach. Farbcharakterund Kontrastdürftenursprünglichintensiver gewesensein,womit sich

dasSockelgeschoßdeutlichervonderweißenFassadeabgehobenhätte.

Die InkrustationsetztsichumdenrechtenStrebepfeileraufderSeitenfassadederKirche fort.

Dort paßtsichdasSeitenportaldenGestaltungsmitteln derFassadean,indemdie rechteckige

Türöffnung,umgebenvon einerrotmarmornenTürlaibungundeinemWürfelfriesauchdurch
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die Farbgebungmit demRahmensystemverbundenist. Der Sockelabschnittrechtsnebender

Tür erwecktdenEindruck,alsverliefeer in dasMauerwerkderaltenKirchehineinunddeute

dieFortsetzungdesKirchenschiffs an.

Im Gesamteindruckwirkt dasRahmensystemvon SanZaccariawie ein Gitter, dasdenEin-

gangsbereichnachaußenhin abgrenzt. Zwar kennzeichnetauchSantaMaria dei Miracoli

ein fensterloses,marmorverkleidetesSockelgeschoß,docherzielendasGittermotiv und der

massiveSockel anSanZaccariaeinedeutlichdistanziertereWirkung. WelchemöglichenVor-

bilderkönnenfür dieseGestaltungnamhaftgemachtwerden?

GroßeÄhnlichkeit in Farbgestaltungund Rahmungweist dasuntersteStockwerkdesArco

Foscariauf,dernochausderkünstlerischenTraditionBartolomeoBuonszustammenscheint

undAnfangdersechzigerJahrevielleicht vonPaoloBregnoausgeführtwurde11. Dort werden

die grauenWand�ächenauf den Strebepfeilernvon einemblaßrotenMarmorbandumfaßt.

Ein mehrfachgestaffeltesRahmensystemundeckständigeSäulengliederndiemonumentalen

Pfeiler und nehmenmit diesenElementendenWandaufbauSanZaccariasvorweg, der sich

mithin andiesenFormenorientierthabenkönnte.

Zwischen1460und 1475entstandin der Kirche SantaMaria Gloriosadei Frari eineChor-

schranke, die einigeGemeinsamkeiten mit demSockelgeschoßvon SanZaccariaaufweist.

Wahrscheinlichwurdedie von PietroLombardovollendeteChorschranke nochunterBaulei-

tung desBartolomeoBuon begonnen12. Sie stehtfrei in der Kirche und trenntdenMönch-

schormit seinemChorgestühlvomHauptschiff. Die offensichtlichenVerwandtschaftmit San

Zaccariatritt sowohl in der markantenSockelzoneder Chorschranke als auchin der Wand-

gliederungin Erscheinung.DerSockel zeigteineähnlichausgeprägtePro�lierung derkonvex-

konkavenWölbung,diesichnachobenhin verjüngt.Die FrontderChorschrankeist in recht-

eckigeFeldergegliedert. Die beidenSeitenteile, durchdenEingangsbogengetrennt,werden

von Pilasternsenkrechtstrukturiert;soentstehenauf jederSeitevier Abschnitte,die je zwei

übereinandergesetzteRahmentragen.JederdieserRahmenenthälteinProphetenrelief13. Wie

anSanZaccariasetzensichdie RahmenausmehrerenPro�lleisten zusammen,derenBerüh-

rungdenEindruckeinerbreitenhorizontalenLeistehervorruft.

SolltenderArco Foscariunddie Chorschranke derFrari, zwei in ihrer Funktionrechtunter-

schiedlicheArchitekturen,Anregungenfür dieFassadengestaltungvonSanZaccariageliefert

haben,sowärederGrundwohl nicht zuletztin derKostbarkeit undProminenzderVorbilder

zu suchen.Leidererlaubendie ungenauenBaudatenkeineexakteAussageüberdaschrono-
11R. Gallo1961–1962;D. Pincus1976,S.253–376;N. Huse— W. Wolters1986,S.20.
12D. Howard1997,S.149.
13R. Lieberman1982,Abb. 20. Die äußerenKirchenvätersindErgänzungendes18.Jahrhunderts.

59



4. Die Fassade

logischeVerhältniszwischendenverwandtenArchitekturen.SchonanderPortadellaCarta,

um 1440von GiovanniundBartolomeoBuongeschaffen,tretenHauptakzenteSanZaccarias

auf, wennauchnochstärker dergotischenFormenspracheverhaftet:Ein breitesSockelband

(mit nahezuidentischemPro�l wie an SanZaccaria),darüberder in Kassettenzergliederte

Pfeiler unddie KordelsäulchennebendenNischen.Die zunächstneuartigwirkendeGestal-

tungderFassadevonSanZaccariagewinntgeradeim Vergleichmit dentraditionellenFormen

desArco FoscarivertrauteZüge.DieserarchitektonischeBezugmagübrigensauchdiehisto-

rischeVerbindungSanZaccariaszumvenezianischen Staatwiderspiegeln(sieheSeite16).

Durch die hier dargelegtenArchitekturbezügenoch nicht erklärt werdendie ornamentalen

Marmorinkrustationen anderFassadevon SanZaccaria,die für VenediguntypischeAusprä-

gungenaufweisen.An SanZaccariatritt die �ächenfüllendeWirkungdesMarmorsinnerhalb

desRahmensystemsdeutlichin denHintergrund. JedeseinzelnequadratischeFeld gewinnt

durch die Inkrustationeine Eigenständigkeit, was gegen die lokale Tradition der �ächen-

deckendenMarmorplattenverstößt14. DasVerkleidenderWändemit Marmorinkrustationen

hatin VenedigeinelangeTradition.An SanMarco,demältestenfastvollständigmit Marmor

verkleidetenBauwerk,verwandtemangroßformatigePlatten,vor denenals strukturierende

AusdrucksmittelSäulen,SkulpturenundFriesestehen.Im 15.JahrhundertwurdendieseDe-

korationenbereitsvonGiovanniundBartolomeoBuonsowie MatteoRaverti anderCàd'Oro

(1421–40)aufgegriffen15. Auf diesenPalastfolgte die Fassadevon SanZaccariaals erstes

Beispiel für eine solchermaßendekorierte Sakralarchitektur. Die Beliebtheitder Marmor-

inkrustationbeiderGestaltungvonFlächenzeigtsichin VenedigbesondersdeutlichanSanta

MariadeiMiracoli, einemKirchenbauPietroLombardos,entstanden1481–89undsomitnach

dererstenBauphaseSanZaccarias16. DerMaterialcharakter deskostbarenMarmorsstehtdort

im Vordergrund;FarbnuancenundMaserunggeltenalsAuswahlkriterium. Möglichstgroße,

ausdem gleichenMarmorblockgeschnittenePlattenwerdenso zusammengesetzt, daßnur

geringeFarbunterschiedeauftretenund die symmetrischenMaserungenharmonieren.Der

gesamteAußen-undInnenbauvonSantaMariadeiMiracoli zeigtdiesegroß�ächigeVerklei-

dungstechnikin höchsterVollendung.Am AußenbautretenfarblichabgrenzendeRahmungen

hinzu. DasErdgeschoßgliedernin regelmäßigenAbständenPilaster, auf denendasGebälk

ruht. Vier helleMarmorplatten,durcheinroteskreuzendesBandgetrenntunddurcheinenum-

laufendengrauenMarmorstreifenzusammengefaßt,füllen dieFlächenzwischendenPilastern

aus. Im oberenGeschoßumziehteineBlendarkadedenBau; die Pilaster�uchten mit denen
14N. Huse— W. Wolters1986,S.22.
15D. Howard1980,S.91.
16Zur BaugeschichtevonSantaMariadeiMiracoli sieheR. Lieberman1972.
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desErdgeschossesundübernehmendieAufteilung. Ein hellgrauesau�iegendesMarmorband

umläuftdie einzelnenBögen,trenntdie Bogenlünettevon der rechteckigenWand�ächeund

durchziehtdiesenochmals.DiesesBandfügt derArchitektureinezusätzlicheGliederungbei.

Eine Leereder Flächewird vermiedenund der hellgelbeMarmor gleichzeitig in eineForm

gepaßt.

Die �ächig inkrustiertenvenezianischen Kirchenfassadenunterscheidensich von der �oren-

tinischenOrnamentik.Angeregt durchElementevon SanMiniato al MonteunddemBapti-

steriumvollendeteLeonBattistaAlberti ab1458dieFassadevonSantaMaria Novella17. Die

BlendarkadedesUntergeschossesin hell-dunklerFarbgebung gehtnochauf JacopoTalenti

(ab 1348)zurück18. Die Marmorinkrustationergibt einekontrastreiche,ornamentaleWand-

gliederung,wie schonandemälterenBaptisterium.Ähnlich derFassadevonSantaMariadei

Miracoli wird dasuntereStockwerkdurchPilaster, dasoberemit einerArkadegegliedert.Der

grün-weißeFarbkontrastder Wandverkleidungtritt bereitsin diesenGliederungselementen

auf. Die EckendesoktogonalenBausbesetzengrün-weißgestreiftePilaster, währenddie Pi-

lasteraufderWandin einheitlichgrünemSteinausgeführtwurden;diepolygonalenPfeilerim

Obergeschoßsindwiedergrünundweißverkleidet,währenddie aufgelegtenBögenin Grün

dominieren.Im Obergeschoßbildendie eingelegtendunklenBändereineScheinarchitektur;

die soentstehendeBlendarkadekannaberauchalsgraphischesMusterinterpretiertwerden.

Im ErdgeschoßliegendiedunklenBänderfrei in derFlächeundschmiegensichnichtwie bei

SantaMariadeiMiracoli andieRahmungderPilasterundBögenan.

An den erwähnten�orentinischenArchitekturenbilden die beidenSchichtender plastisch

vortretendenElementeundder inkrustiertenFeldereinegleichberechtigteEinheit. Die kon-

trastreichenInkrustationenkönnendie gliederndeWirkung derArchitekturergänzenoderer-

setzen.Der heftigeFarbkontrastdesMarmorserlaubtdie Ausführungsehrkleinteiligerund

musivischerOrnamente.DieseArt von Inkrustationverlangtnicht nachgroßenund fehler-

freienMarmorplatten,wie siein Venedigverwendetwurden,sondernnacheineraufwendigen

Handwerksarbeit.

Die ornamentaleInkrustationvon SanZaccariastehtden�orentinischenArbeitennäherals

dervenezianischenTechnik. Dieskönntein derangestrebtenFunktionderKirche begründet

sein,denndie Inkrustationenim Sockelgeschoß,die in einzelnenRahmengeometrischeOr-

namentetragen,entsprechender Heilig-Grab-Ikonographie: Überlieferungenberichtenvon

der kostbarenMarmorverkleidung desHeiligen Grabesin Jerusalem,die auchvon anderen

Heilig-Grab-Bauten thematisiert wurde.SozierenanderRotundevon SantoSepolcroin Bo-
17R. Wittkower1996,S.40.
18H. Lorenz1976,S.76.
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logna(12.Jahrhundert)weißeMarmorstreifenzwischendemZiegelmauerwerkdieEingangs-

seiteundaufwendigeOrnamenteausverschiedenfarbigen ZiegelnundMarmorinkrustationen

die rückwärtigeFront zum Hof. In SanZaccariawähltemanoffensichtlicheineForm der

Marmorarbeit,die zwar ausder venezianischen Tradition ausbrach,dafür aberdasHeilige

Grabin derVorstellungderVerantwortlichenbesserrepräsentierenkonnte.

Abbildung4.3.:FassadeSantoSepolchro,Bologna

Die Inkrustationenan der Fassadevon SanZaccariaordnensich der Rahmenstrukturunter,

weichenz. B. vor denbeidengroßenRahmenderProphetenreliefszurück.Die beidenRelief-

darstellungenhebensichausdenseitlichenWand�ächenhervor; dennochteilensiedasgleiche

Rahmensystemwie diesieumgebendenFelderundsinddadurchfestin diesenZusammenhalt

eingebunden.Jeweils zwei Rundbildersind in einenvon einemBalkenunterteilten Doppel-

rahmeneingepaßt.Die Prophetenpaareumgebenjeweilsvier Putti, dieFestonsum sieherum

aufspannen.Die Prophetenselbstsindals Dreiviertelreliefs gearbeitetundbis zur Hüfte ab-

gebildet.Ihre Spruchbänder, die (jetzt) keineInschriftentragenundnur alsAttributewirken,

sind teilweisenur noch in Bruchstücken vorhanden. Vielleicht warendie Textzeilen bzw.

Namenszügeursprünglichaufgemaltoderin Vergoldungaufgetragen,so daßsie durchWit-

terungsein�üsseverlorengingen.Ob in denvier Reliefsdie vier großenProphetenJesajas,

Jeremias,HesekielundDanielzuerblickensind,ist derzeitnichtmit Sicherheitzu sagen.

In denrechten,stilistischfrüherenRundreliefserscheinendieProphetenvor einemBlattkranz

mit hinterlegter Muschel.Engwie Edelsteinein derFassungwerdendieTondi gehalten.Die

in feine FaltengelegtenGewänderder Prophetenliegen leicht auf demBlattkranzauf und

�ießen sanftüberdessenRandhinaus.Dabeigeratendie zahlreichenFaltenfastzumOrna-
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ment. Der linke derbeidenProphetenhatdenvon einemTurbanbedecktenKopf leicht nach

links geneigtundwirkt wie in Gedankenversunken.KraftlosundruhighängtdasSpruchband

zwischenseinenHänden.Seinfaltig überdie SchulterfallendesGewandblähtsichhingegen

wie von einemfrontalenWindstoßerfaßtin die Breite. Der gebauschteStoff desUmhangs

formt einenweitenÄrmel, ausdemderUnterarmhervorgestrecktist. Der rechtederbeiden

ProphetenhatdenKopf ins Pro�l gewandtunderhebtdieHändegenHimmel. Die sanfte,zu-

rückhaltendeGestesteigertsichdramatischdurchdieangespannteHaltungseinesKopfes,der

soweit in denNackenzurückgelegt ist, daßdasGesichtmit demspitzenBartwaagerechtnach

obengerichtetwird — eineüberdehnteHaltung,die denBetrachterdenstechendenSchmerz

fastin denGliedernspürenläßt. DurchdasüberdenRanddesBlattkranzesfallendeGewand

hindurchzeichnetsicheineSitzgelegenheit ab. Auf überzeugendeWeisewird derEindruckei-

nesehrfürchtigzweifelndenProphetenvermittelt,derdieBestätigungderAngabenaufseiner

Schriftrollezu erhoffenscheint.

Abbildung4.4.:ProphetentondiderrechtenFassadenseite

In der Lebendigkeit der Gestenund der Feinheitder Gewänderhebensich die beschriebe-

nenReliefsauf derrechtenFassadenseitevon denlinks angebrachtenProphetenab. Letztere

schauenauseinemdurch eine Kette gebildetenTondo heraus. Die Köpfe einanderzuge-

neigt, gleichensie sich in ArmhaltungundGestik. Ihr rechterArm liegt vor der Brust, den

linkenstützensie in die Hüfte. Ihre grobgefaltetenGewänderfallenüberdie gegürteteTail-
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le. Die Kompositionder Prophetenbleibt auf denquadratischenRahmenausgerichtet. Der

umgebendeKranz beengtdie Brustbilder, ohneeinegestalterischeSteigerungzu bewirken.

UnregelmäßigwindetsichderaufgelegteKettenreifumdieFigur.

Abbildung4.5.:ProphetentondiderlinkenFassadenseite

Auffallendist dieAbgeschlossenheitderbeidenMedaillonsderrechtenFassadenseite,diewie

in denRahmeneingesetztwirken.SiesindauseinemporöserenMarmoralsdiesieumgeben-

denReliefplattengearbeitetundhebensich durchihre — wohl auchaufgrundder stärkeren

Verschmutzung— dunklereOber�ächedeutlichvom Hintergrundab. Die Unterschiedeim

Steinmaterial unddiesichtbareFugelassenvermuten,daßdiesebeidenMedaillonsursprüng-

lich für einenanderenOrt undVerwendungszweckgeschaffenwurdenunddersieumgebende

RahmenerstnachihrenMaßenangefertigtwurde,alsmansieanderFassadeanbrachte.Die

beidenanderenProphetenbildnissewärendanngleichzeitig mit denRahmenangefertigtwor-

den,wasdiebesondereGestaltungdieserauf die zugrundeliegendequadratischeFlächeauf-

gesetztenProphetenbüstenerklärenwürde:Der zwischenRahmenundProphetengezwängte

Reif dient— einwenigungeschickt— derAngleichungandieälterenTondi.

ÄhnlicheBrustbildervor muschelhinterlegtem Kranzschmückendie Schlußsteineim Kreuz-

rippengewölbe vom DurchgangdesArco Foscari. DieseEvangelistendarstellungen unter-
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scheidensich zwar in ihrer stilistischenAusführung,der formaleAufbau gleicht jedochden

Tondi von SanZaccaria. Möglicherweisewurdenauchdie beidenMedaillonsder rechten

FassadenseitezunächstalsSchlußsteinegearbeitet,denndieHaltungderProphetenüberzeugt

auchbei AnnahmeeinerUntersicht:Der linke, frontal ausdemTondoherausblickendePro-

phet träte so dem Betrachtereindrücklichentgegen. Der rechteProphetin Rückenansicht

würdewenigervom Betrachterab, sondernvielmehrdem Himmel zuwenden,dasSpruch-

band�ele unterdemEin�uß derSchwerkraftüberdieSchulterzurück.

Der Gotik nochstärker verhaftetalsdie Medaillonsder linkenSeiteüberzeugendie rechten

BildnissedurchdiehöhereQualitätderAusführung.EineBeein�ussungdurchdieDonatello-

SchuleausPaduaist stichhaltig19, dochläßt der schlechteZustand20 die hohekünstlerische

Qualitätnurnocherahnen.

Die Herkunft der rechtenMedaillonsbleibt ungeklärt. Möglicherweisegelangtensie durch

GeschenkoderKauf in denBesitzdesKlosters,sie könntenaberauchdemnach1458um-

gebautenLanghausder altenKirche entstammen.Als die alteKirche demNeubauweichen

mußte,hätteman denwertvollen Propheten�gureneinenexponiertenPlatz an der Fassade

gegeben.

Die Plazierungder Prophetenin Medaillonsund die sie umgebendenPutti deutenauf den

Ein�uß derFreskenCastagnosin derCapelladi SanTarasiohin, wo sich— auf derSof�tte

desGurtbogensderApsis— Putti mit Prophetendarstellungengegenüberstehen:Jeweils ein

PuttohebtüberseinemKopf einenBlattkranzmit einemProphetenporträts empor, auf dem

wiederumdernachfolgendePuttosteht.Die zehnalsBrustbildergegebenenProphetenhalten

Spruchbändermit ihrenNamenin denHänden.Auch im Chor der neuenKirche wurdedas

Themader Prophetenmit Spruchbändernin denScheitelnder Kapellenbögenaufgegriffen.

Die Reliefszeigendort nur ihre Oberkörper— ohneRahmendirekt an denSchlußsteinge-

heftet. In denüberliefertenDokumenten�nden sich mehrfachZahlungenan Maler für die

Anfertigungvon Prophetendarstellungen21. Auch diesenicht erhaltenenMalereienbelegen

dieBedeutungderProphetenbildnissefür dasKloster.
19Die Vielfalt der Körperhaltungenund Gewandstudienkann besondersgut bei den zwei Bronzetürender

Medici-KapellevonSanLorenzozumVergleichherangezogenwerden.J.Pope-Hennessy1958.
20Vergleichemit denAbbildungenin P. PaolettisTafelbandvon1893.
211463 „. . .mo Zorzi bagnolpentorper suo manifaturadi aver depentoel granere fazade la giexia picola.

i profeti frixi e S. Zachariasoprala porta“ (P .Paoletti 1893, S. 67). 21. Mai 1489: „. . . il contatoper
Penture.. .a mo Jacopode Vechj per penzeri profeti intorno la giexia pe . . .Adi XIIII Agosto . . .dadi al
dito perRadacordoprexenteserzuanpieronostrogastaldo.amo Antonioperfar i profeti driedola chiexia“
(P. Paoletti1893,S.110).
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Um die verhältnismäßigkleinenProphetenan der mächtigenFassadezur Geltungzu brin-

gen,wurdensiedurcheinenmehrfachgestaffeltenundaufwendiggeschmücktenRahmenmit

�ankierendenPutti schmuckreichpräsentiert.

Auf der linkenFassadenseitestehtin demausgespartenRaumzwischendenbeidenRahmen

zujederSeiteeineSäulemit einemFruchtpokal,vondemausdiePuttiprächtigeFestonsüber

denProphetentondihalten. Sie tragendie Festonbänderüberdie Schultergelegt und wen-

densichvoneinanderab,um in derSchrittstellungdie Kräfte zumAufspannenderschweren

Fruchtgirlandenauszugleichen.Den Kopf wendensie zurück,als wollten sie die Position

desFestonsüberprüfen.Vor denSäulenstehen,einanderzugewandt,zwei weiterePutti; sie

arrangierendieBlumengirlandenunterdenPropheten.Leicht liegendie BänderderBlumen-

gebindeauf ihrenSchultern,diekeinenEindruckvonKraftanstrengungspürenlassen.22

Die festonhaltenden Putti folgen in ihrer Körperhaltungantiken Vorbildern. Im MuseoAr-

cheologicoin Venedigbe�ndet sichein Sarkophag,derdasRelief zweierPutti zeigt,die eine

Früchtegirlandehalten23. Die Puttisteheneinanderzugewandt,dasBandüberdie linkeSchul-

tergelegt,währenddervordereArm hinterdenKopf greift. DieseHaltungähneltderdesPutto

in der unterenrechtenEcke desReliefsvon SanZaccaria. Noch größereÜbereinstimmung

zeigenzwei Relieffragmente,aufdenenjeweilszwei Putti einSchwerttragen24.

Abbildung4.6.:Sarkophag,MuseoArcheologicoVenedig

22P. Paoletti1929weistDomenicoDucaalsSkulpteurderPutti von SanZaccariaaus.DieserSteinmetz�ndet
wiederholtErwähnungin denAbrechnungen,allerdingsohnenähereBeschreibungseinerArbeit. (S.30–31).

23Um 140 n. Chr. Eroticonscettro,Altorilevo del e d „Trono di Saturno“Eta Haiano-adrianeoDa Ravenna
In.v.39.

24Abbildungderseitdem14.JahrhundertbekanntenSkulpturenausdemMuseoArcheologicoin P. Paoletti1893
II, Tav. 14 . „Fig. 1 I 'quatuorpueri lapidei' di Ravennachenel 1335OlivieroForzettavoleva comperare.I
bassorilievi, al tempodi Marin Sanudoin piazzaSanMarco,sonooggi al MuseoArcheologicoa Venezia.“
(Collezionidi Antichitàa Venezia.. . 1988),C. Anti 1930,S.139–141,Inv. n. 9.
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Abbildung4.7.:Relieffragmente,MuseoArcheologicoVenedig

Abbildung4.8.:Putti amDomvon Sibenik
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Putti mit einerverblüffendähnlichenStellungwie an SanZaccariapräsentierenam Außen-

baudesDomsvon Sibenik in Dalmatienein Inschriftenblatt. Am letztenStrebepfeilerder

Nordseitestehendie zwei Putti auf demvorspringendenpro�lierten Pfeiler. Die Positiondes

rechtenPuttostimmtin Arm- undBeinhaltungmit derunterenrechtenFigurvonSanZaccaria

überein.Die Haltungwirkt in Sibenikallerdingsüberzeugender. Währenddort der linke auf

derKantestehendeFußderabfallendenStufefolgt, wirkendaszurückgezogeneBeinundder

auf einerkünstlichgeschaffenenSteigungstehendeFußdesPuttovon SanZaccariaweniger

überzeugend.Desgleichenendetderlinke,nachobengezogeneArm anSanZaccariaim Lee-

ren,währender in SibenikdasInschriftenblatt hält. Auch im linken Knaben�ndet sich die

HaltungdesPuttovon SanZaccariawieder, selbstwennhier die Beinstellungenvertauscht

wurdenund sich der Körper nachhintenneigt. Sogardie kleinenvorgeschobenenBäuche,

dieausgeprägtenWangenunddiekräftigenFlügelchenwurdenin SanZaccariaübernommen.

Giorgio daSebenico,derVerantwortlichefür dieentsprechendenBauabschnitteundSkulptu-

renin Sibenik,nahmam22. Juni 1441seineTätigkeit amDom aufundarbeitetedortbis zu

seinemTode147525. Zuvor kanner in Venedigin derWerkstattvon BartolomeoBuonnach-

gewiesenwerden.WährenddieserZeit gilt seineMitarbeit amDurchgangdesArco Foscari

alsgesichert26.

Auch die Putti der rechtenProphetenreliefsan der Fassadevon SanZaccariaunternehmen

sichtbareAnstrengungen,um dieschwerenBlumengirlandenin derrichtigenPositionzuhal-

ten. Die unterenstemmensich mit denBeinchenauf demRahmenab,währenddie oberen

eineneherzweifelhaftenHalt auf denvon ihnenselbstgetragenenSchleifen�nden. Die Hal-

tungdieserPutti entstammteinemRelief DonatellosamTaufbrunnendesBaptisteriumsvon

Siena. Die Szenezeigt dasGastmahldesHerodes. Ein Knabein der linken unterenEcke

weichtvor demabgeschlagenenHauptdesJohanneszurück.Auf demBodenliegendstützter

sichaufundwendetseinenKopf überdie linkeSchulterdemHenkerzu. Ebendieseseitliche

Sitzhaltungmit einemgestrecktenundeinemangewinkeltenBein kopierendie vier Putti des

rechtenFassadenreliefsvonSanZaccaria. Soerklärtsichvor allemauchdiekonstruierteHal-

tung der oberenPutti: Alle vier Figurensindvon demSieneserDonatello-Typusabgeleitet,

der lediglich durchSpiegelungund leichteVariationin Kopf- undArmhaltungabgewandelt

wurde. Der Puttoder linkenoberenEcke trägtsogarein durchdie Donatello�gur angeregtes

Kleidchen,währenddiedrei anderenunbekleidetsind.
25Die DatierunggehtaufJ.Graus1886zurück,derdie WappenundInschriftenanderKirchekatalogisierte.
26GrundlegendeArbeitenzumDomvonSibenikundGiorgodaSebenicoleistetenD. Frey 1913undH. Folnesice

1914.Zu GiorgodaSebenicosTätigkeitin Venedigsieheu. a.M. D'Elia 1862undG. Marchini1968.
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Abbildung4.9.:Donatello:ReliefdesTaufbrunnens(Detail),Siena,Baptisterium

Die Putti beiderReliefplatten anderFassadevon SanZaccariaweisendie gleichenkörperli-

chenMerkmaleauf; insbesondereihre vorgewölbtenBäucheund die hängenden�eischigen

Wangenlassenauf denselbenSteinmetzenschließen.Die obendargelegteNähezu Sibenik

unddie Abhängigkeit von DonatellolasseneinenHandwerker ausderWerkstattdesGiorgio

da Sebenicovermuten,dem die StilmerkmaleGiorgios geläu�g warenund der die antiken

Vorbilder sowie dasWerk Donatellosüber die Arbeitenseines(Lehr-)Meistersund dessen

Skizzenrezipierte.DaserwähnteDonatellorelief war bekanntunddientewohl auchanderen

KünstlernalsVorbild, z. B. BartolomeoVivarini,derin seinemGemäldederHeiligenFamilie

(Straßburg,MuseèdesBeaux-Arts)vonderSitzhaltungdesKnabenbeein�ußtwordenzusein

scheint.AndersalsdiebildhauerischeInterpretationanSanZaccariavermeideter jedochden

dynamisch-kraftvollen AusdruckundbetontdasAnlehnungsbedürfnisdesChristusknaben27.
27AuchR. Pallucchini1966(S.37–59)vermeideteinegenaueDatierung(1432–1499).
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4.2. Das Nisc heng eschoß

DasErdgeschoßderFassadevon SanZaccariawird nachobenhin durcheinenbreitenFries

undeindarüberliegendesGesimsabgegrenzt.ÜberdergeschlossenenWand�ächedesSockel-

geschossesgliederteine,diegesamteBreitederFassadeeinnehmendeArkadedasersteStock-

werk. KanneliertePilastermit KapitellenkompositerOrdnungtragenRundbögen,die jeweils

eineMuschelumrahmen.Die RhythmisierungdesStockwerkesist bestimmtdurchdie identi-

schenAbständederPilasteruntereinander, wobeidieBreitedesBogensaufdemStrebepfeiler

dasMaß vorgibt. Es fällt auf, daßdieseRegelmäßigkeit nur durcheinenKunstgriff durch-

gehaltenwerdenkann, indemdie Stützender Arkadeunterschiedlich breit ausgeführtsind.

Die siebenBögendesMittelteils ruhenauf Pilasternmit vier Kanneluren.Links und rechts

fügt sich ein schmalerWandstreifenan,durchdendiesePilasternochmalsan Breite gewin-

nen. Die Seitenteilemit denFenstereinbrüchenhabenPilastermit nur drei Kanneluren.Die

Abweichungenliegendarinbegründet,daßdie Seitenfelderschmalersind,als esnotwendig

wäre,um vier Arkadenvon der Breite desStrebepfeilersaufzunehmen.Die Proportionder

Fassadewar nicht auf die UnterbringungderArkadeangelegt, die somit(wie schondie Bau-

geschichtevermutenließ)einerspäterenPlanungsphaseentstammendürfte.AuchanderSeite

derStrebepfeilerwird dieBlendarkadefortgesetzt.AufgrunddergeringenTiefeentstehteine

sehrschmale,von zwei Pilastern�ankierte Wand�ächemit entsprechendniedrigemBogen

undkleinereingelegterMuschel. DenÜbergangvon derWandzumvorspringendenStrebe-

pfeilerin derEckebildeteinVierkannelurenpilaster,zugleichenTeilenaufbeideWand�ächen

verteilt. Ein Pilastermit dreiKannelurenstütztdenkleinenBogenaufderanderenSeite.Die-

ser führt um die Ecke herumauf die Front desStrebepfeilers,wo der Pilasterwieder vier

Kannelurenaufweist. Dem mangelndenPlatzauf der SeitedesStrebepfeilersentsprechend

wurdendie Kapitelle grob beschnitten.Die Lösungwirkt ungeschicktund ist nur verständ-

lich unterderVoraussetzung,daßdie BlendarkadeohneUnterbrechungkonsequentüberdie

gesamteBreitederFassadefortgeführtwerdensollte.Vielleicht sahmansichgenötigt,ander

SeiteBögeneinzufügen,daja deräußererechteStrebepfeilerdasArkadenmotiv umdieEcke

auf die Seitenfrontleitet. DieserStrebepfeiler besitzteinenquadratischenQuerschnitt;somit

tragenVorder- undSeitenansichtgleichgroßeBögen.

Zu derrhythmisierendenArkadetritt in diesemFassadengeschoßdie Nischealsgestaltendes

Elementhinzu. Zur genauenBetrachtungsoll die Nischeauf der Vorderseitedesäußeren

rechtenStrebepfeilersalsBeispielherangezogenwerden,diesichdurchbesonderssorgfältige

Bearbeitungauszeichnet:Die mit vier KannelurenversehenenPilastermit demau�iegenden

BogenbegrenzendenRaumderverhältnismäßig seichtenNische,diesichum kaummehrals
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Abbildung4.10.:Fassade,NischedesrechtenStrebepfeilers

etwa zehnZentimeter Tiefe in die Wandschneidet.Um die Tiefe derNischedurchTrompe-

l'œil-Perspektive zu steigern,wurdedasschmaleGesims,dasin HöhederAbakusplattedie

Kapitelle der rahmendenPilasterverbindet,bogenförmignachuntengezogen.Noch gestei-

gertwird derperspektivischeEindruckdurchdie GestaltungdergeripptenMuschel,die den

RaumzwischendemGesimsbandunddempro�lierten Bogenausfüllt: Der geradeAbschluß

derMuschelschale,derdiezusammenlaufendenRippenbegrenzt,ist leichtnachobengezogen

undkonkav zurückgebogen.Diesesanften,kaummerklichenBiegungenlassendie Muschel-

schalewie eineSchüsselerscheinenunderhöhendenEindruckräumlicherTiefe. Rundstäbe

stelleneinen�ießendenÜbergangzwischenMuschelundBogenher. Die übrigenMuscheln

derArkadelassendiesenÜbergangunddiestarkeHinterschneidungvermissen.Auchvermin-

dertdieeckigeAusführungdesZahnkranzessowie derkantigeuntereAbschlußdenEindruck

der konkav zurückgenommenen Wand. Mit ihrem schematischenAussehenund der dicken

SchalewirkensiedeutlichstarreralsdienaturalistischeMuscheldesrechtenStrebepfeilers.

Ein Rahmen,der im rechtenWinkel um denBogenherumführt, schließtdie Nischennach

obenab. In die entstehendenZwickel über dem Bogenfügen sich ge�ügelte Puttenköpfe

oder�orale Motiveein. BetrachtetmandenhierbeschriebenenFassadenabschnittisoliertund
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vergleicht ihn mit NischenarchitekturenähnlichenAufbausin diesemZeitraumin Venedig,

werdendiebesonderenMerkmalederFassadevon SanZaccariabesondersdeutlich:

Eine Verbindungvon Muschelnischeund Architektur ist z. B. an demDenkmaldesDogen

TommasoMocenigo28 (1423)in SantiGiovanniePaolozubeobachten.Die Wandhinterdem

Sarkophagist als Kleinarchitektur in zwei Stockwerken aufgeführt. Dasunterewird durch

Biforien, dasoberedurchFiguren-Nischengegliedert.DieseNischenreihensichzwarneben-

einander, bildenaberkeineArkade,dajedevon deranderendurcheinenPilastergetrenntist

und somit für sich steht. Die Muschel,zu einerhalbkreisförmigenPalmettereduziert,dient

hieralsBaldachinfür dieSkulptur.

Ungefährzeitgleichmit demNischengeschoßvonSanZaccariaentstehtauchdasGrabmaldes

DogenNiccolò Tron29 in derFrarikirche,1479/80von Antonio Rizzovollendet.Diesevier-

geschossigeArchitektur verwendetebenfalls muschelüberdachte Skulpturen-Nischen.Auch

hierwird dieeinzelneNischethematisiert,nichtderenReihung.

Währenddiemit einer�gürlichen SkulpturverseheneNischeeinin sichgeschlossenesSystem

bildet, dasihr erlaubt,selbständigzu existieren,hinterläßtdie leereNischean der Fassade

einenunvollständigenEindruck. Möglicherweisewar geplant,vor denNischender Fassa-

de von SanZaccariaSkulpturenaufzustellen.Ein Blick auf dasersteGurtgesimszeigt,daß

dieschmalpro�lierte SockelleistedesNischengeschossesin deneinzelnenAbschnittendurch

überlagerteSchwellenunterbrochenwird. DasSockelbandsetztsichin dieserSchwellefort,

wie diePro�lansichtverdeutlicht.FrontalmußdieserAbsatzverkürztwordensein,womit die

feinenStäbeverlorengingen.Diesdeutetauf einespätereVeränderunghin, beiderdie vorge-

schobenenSockel unterdenNischenbeschnittenwurden.Die ursprünglicheSockelbetonung

in deneinzelnenSegmentenwürde im Zusammenhangmit SkulpturenschmuckeinenSinn

ergeben.Die NischenamArco Foscaribietenein Vergleichsbeispiel. RizzosSkulpturenste-

henauf einervorgelagerten Konsole,von denNischenmehrhinterlegt alsüberfangen.Auch

am Arco FoscaribetonenNischendie Eckpfeiler. Vergleicht mandie Strebepfeiler von San

Zaccariamit denEckpfeilerndesArco Foscari,so�nden sichdeutlicheÜbereinstimmungen,

die erstdurchdie Reihungzur Arkadeverwischtwerden.Besondersdeutlichwird die Über-

einstimmungin denüberfangendenBögen,die amArco FoscaridasgleichePro�l aufweisen

wie anSanZaccaria: Ein dünnerStabschmiegt sichohneZwischenraumumdieZahnungder

Muschel;im Abstandfolgt ein zweiterStab. Der sichamArco Foscarianschließendebreite,

nur durchdenSteinschliff hervorgehobeneHalbkreisrahmensteigertsichanSanZaccariazu

einemzusätzlichrahmendenBogenpro�l, dassichalsdie eigentlicheArkadeüberdasganze
28J.McAndrew 1980,S.71; „. . .Pierodi NiccolòLambertiundGiov. di MartinoausFiesolebez.“.
29W. Wolters1986,S.156.
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Stockwerkhinzieht. Auch der rechtwinklige,allumfassendeRahmenvom Arco Foscaritritt

an SanZaccariaüber dem Bogenwiederauf. Die Muschelauf dem rechtenStrebepfeiler

von SanZaccariawurdenaturalistischer ausgeführt,ordnetsichaberdennochdenarchitekto-

nischenGegebenheitendesBogenfeldesunter. Die Muschelnder sich links anschließenden

ArkadesprengendenihnenvorgegebenenHalbkreisdesBogens,indemihr Schloßwie ein

Keil nachuntenstößtundsiedadurchannäherndeinenVollkreis beanspruchen.Bei isolierter

BetrachtungdesStrebepfeilerssetztsich der bereitsim SockelgeschoßerkannteBezugSan

ZaccariaszumArco Foscariauchin diesemStockwerkfort.

Der beschriebeneAusschnittder Fassadevon SanZaccariastellt keineswegs eineselbstän-

dige Einheit dar. Hauptthemaist nicht die Einzelnische,sonderndie Arkade. Da je zwei

Bögenauf einemPilasterzusammentreffen, werdendie einzelnenNischendurchdie Pilaster

nicht getrennt,sondernzur Arkadeverbundensie. Auch sinddie MuschelndenNischennur

appliziert,so daßsiesich derArchitekturvollständigunterordnen.Der Gesamteindruckdes

Geschosseswirkt sehr�ächig. Zwar wurdedurchperspektivischeGestaltungversucht,die

Tiefe der Nischezu betonen,ihre gleichmäßigeReihungverhindertjedochdie Ausprägung

deutlicherAkzente. (Die zwei mittlerenBögenöffnen zwar die seitlichenWand�ächenzu

Fenstern;sie zeichnensich aberdurchkeinebesonderenGewändeausund behinderndaher

diedurchlaufendeArkadenicht.)

Die eigenwilligeKombinationvonArkadeundNischenmotiv im erstenStockwerkderFassa-

de von SanZaccarialäßt sich schwerlichmit bekannterArchitekturvergleichen.EinenAn-

haltspunktfür die BetrachtungderArkadebietetSantiMaria e Donatoauf Murano30 ausden

Jahren1111bis1140,wo dieArkadedasbeherrschendeMotiv bildet. Die siebeneckigeChor-

wölbungwird zweigeschossigmit Arkadenstrukturiert.UntenentstehenNischenmit vorge-

stelltenDoppelsäulen;obenöffnet ein Umgangdie Wandpartie.Ein breitesOrnamentband

ausTerrakottatrenntbeideGeschossevoneinander. Die Doppelsäulefungiertalseineeinzel-

neStütze,auf derdiebeidenBögenzusammenlaufen;ein trennendesMotiv fehlt vollständig.

DieseromanischeArkadewurdeauf SanZaccariaübertragen.Ließemandie Muschelaußer

Betracht,wäredieÜbereinstimmungoffensichtlich.

Das Motiv der Arkadenreiheläßt sich in Venedigsehrweit zurückverfolgen. Es existierte

keineeinheitlicheForm,zugrundeliegt jedochmeistderGedankederWandöffnung,dersich

auchan SanMarco und demDogenpalastin weiterenErscheinungsformenpräsentiert.Die

Kirche Madonnadell'Orto z. B. trägtüberdenSeitenschiffen anderFassadeStatuengalerien

gotischerAusprägung.
30D. Howard1980,S.24.
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Die Arkadevon SanZaccariastrebtkeineÖffnungder Wandan. Auf die Mauerappliziert,

dientsieausschließlich als�ächigesGliederungselement. Die monotoneReihungderArkade

verwundertim Zusammenhangmit demkomplizierten RahmensystemdesSockelgeschosses

unddendarauffolgenden, architektonisch durchgebildeten Stockwerken.Die handwerklichen

UnregelmäßigkeitenderAusführungverstärkendieUnstimmigkeit innerhalbdiesesGeschos-

ses. Nebenden Abweichungenin den PilasterbreitentretenUnterschiededer Kanneluren

hinzu. Dieseendenauf denPilasternderSeitenfrontbis hin zumrechtenFenstereinigeZen-

timeter unterhalbder Kapitelle. Auf denübrigenPilasternerstrecken sich die Kanneluren

bis unmittelbarunterdasKapitell. Die Zwickelmotive unterdenBögenunterscheidensich

in ähnlicherWeise. In denEckfeldernder Bögennahean demäußerenrechtenStrebepfei-

ler tretenausschließlichPuttenköpfeauf, die nachlinks hin immer mehrdurch�orale Ele-

menteersetztwerden. Darüberhinauszeichnensich die Putti desStrebepfeilers durchihre

breiten,plastischherausgearbeiteten Gesichterbesondersaus.Die anschließendenKöpfe mit

jugendlich-fröhlichem Gesichtsausdrucksinddeutlich�ächiger gearbeitet.

Auch dieKapitellelasseneineDiskontinuitäterkennen.Auf derSeitenfrontunddemrechten

Strebepfeilertragendie PilasterKapitelle,die sichanderkorinthischenOrdnungorientieren

und mit zwei Reihenkrautig gearbeiteterBlätter besetztsind. Die Grenzezu den Kelch-

volutenkapitellen der Front verläuft durchdasübereckangelegteKapitell auf der Innenseite

desrechtenStrebepfeilers.DiesesKapitell setztsichausdenzweiunterschiedlichenKapitell-

seitenzusammen.

Ausgehendvon der rechtenEcke derFassadefällt die Qualitätder handwerklichenAusfüh-

rungnachlinks hin deutlichab. Die niedrigerenKanneluren,dieAusschmückungderZwickel

ausschließlichmit Puttenköpfenund die kompositeKapitellform konzentrierensich um die

rechte,besonderssorgfältig gearbeiteteStrebepfeilernische. Zur DeutungdiesesPhänomens

könntendie bereitserwähntenÜbereinstimmungenmit demArco Foscaribeitragen.Wenn

sich die erstePlanungvon SanZaccariaan der Architektur der Buonsund darüberhinaus

im besonderenam Arco Foscari orientierte, wofür die beschriebenenÜbereinstimmungen

deutlichsprechen,so würdesich die besonderssorgfältig ausgearbeitete Nischeam rechten

Strebepfeilererklären.Die Abfolge vonRahmensystemundeinerNischeauf denStrebepfei-

lern wärevom Arco übernommenundanfangsin dieserForm auchausgeführtworden. Die

folgendenBrüchein AusführungundQualitätentsprächendenBrücheninnerhalbderBauge-

schichte.Beim TodeAntonioGambellos1481war höchstwahrscheinlichnur dasErdgeschoß

verkleidetundvielleichtauchdieNischedesrechtenStrebepfeilers.Die isolierteBehandlung

diesesStrebepfeilerserklärtesich, wennder Beginn der Bauarbeitenan diesemStockwerk

nochunterGambellosAufsicht �ele. Währendder AbwesenheitAntonioslagendie Arbei-
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ten in denHändender MeisterVenierund Lazzaro,ein „Proto“ wird jedochnicht erwähnt.

Naheliegendist die ZuschreibungdesNischengeschossesan einender MitarbeiterGambel-

los, der vielleicht auchdie rechteEcke — gewissermaßenals Modell — ausführteund den

RestdesStockwerksdannwenigererfahrenenSteinmetzenübertrug.Die Gründe,die zu der

obenangedeuteten,nachträglichenAbänderungführten,bleibenvorerstungeklärt.Als Mauro

Codussiim Juli 1483die Bauleitungübernahm,konnteer keinenEin�uß mehrauf die Ge-

staltungdesNischengeschossesnehmenundschufeinenkraftvollenKontrastzur Flächigkeit

seinerVorgänger.

4.2.1. Exkur s: Das Chor gestühl von San Zaccaria im

allg emeinen Planungszusammenhang und im besonderen

Formen vergleic h zum Nisc heng eschoß der Fassade

An dieserStellebietetsich einegesonderteBetrachtungdesChorgestühlsvon SanZaccaria

an,daesformaleVerwandtschaftmit demnischenverziertenFassadengeschoßaufweist.Das

hölzerneChorgestühl,das1455–64von denBrüdernFrancescoundMarcoCozziangefertigt

wurde31, stehtin der Capelladi SanAtanasio. DurchbrocheneBlattrankenvoluten trennen

die einzelnenPlätzedesChorgestühls,die jeweilsvon einemMuschelmotiv überfangensind.

Als Basisfür die Muschelndient ein schmales,schwachpro�liertes Gesims,dasder Tiefe

der Sitzefolgt. Ein rahmendesBandoberhalbder einzelnenMuschelnfaßtdie Sitzedurch

eineArkadezusammen,die auf denWangenau�iegt. Die zwischendenBögenentstehenden

Zwickel sind mit ge�ügeltenPuttenköpfenbesetzt.Ein weiteresBandverläuft direkt ober-

halb der Arkade und schließtzusammenmit dem vorkragendenFriesdasGestühlab. Die

Muschelngleichenin ihremGestaltungsschemadenenderFassade.Auch die Stütze,die von

jeweilszwei Bögengemeinsamgenutztwird, dereinfacheAbschlußmit denPuttenköpfenin

denZwickelnsindElemente,diesichanderFassadewieder�ndenlassen.Die demBetrachter

zugewandteMuschelzahnungwird am ChorgestühlzusätzlichdurcheineGoldfassungher-

vorgehoben,dieaberanderFassadeebenfallsexistiert habenmag.Im GegensatzzurFassade

wird die Spitzeder MuscheldurcheinenleichtenSchwungdenRippenangeglichenund fä-

cherartigaufgespannt,damitdergesamteRaumunterdemBogenausgefülltwird. Da dieser

derSitzplatztiefeangepaßtwerdenmußte,sinddieUnterschiedezurFassadehauptsächlichin

derFunktionbegründet.
31P. Paoletti1893,S.64.
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Abbildung4.11.:Chorgestühlvon SanZaccaria

Die signi�kante Übereinstimmungvon ChorgestühlundNischengeschoßläßtvermuten,daß

dasbereits1455bestellteGestühlalsAnregungfür dieFassadediente,zumaldasChorgestühl

vonSanZaccariasichin seinerAusführungvondenheutenocherhaltenenBeispielenausder

zweitenHälftedes15.Jahrhunderts(z. B. FrarikircheundSantoStefano)unterscheidet32.

Die offensichtlichsteUnterschiedezu diesenChorgestühlenbestehenin der in SanZaccaria

groß ausgeprägtenMuschel,die jeweils einenganzenSitz überfängt,und im Verzicht auf

denabschließenden Wimperg. Soträgtbei denanderenChorgestühlenjederSitz seineeige-

ne Rahmung;esfehlt dort die zusammenfassendeArkade. Daßdie einfachereAusführung

in SanZaccaria�nanziell begründetwar, kannkaumangenommenwerden,da der Vertrag

mit aller Deutlichkeit die Prachtentfaltungin denVordergrundstellt. Ein �gürliches Bildpro-

gramm,wie essichandemweitausreicherenChorgestühlderFrarikirchevon 1470be�ndet,

existiertenochnicht. Die Ausführungvon SanZaccariawirkt zwar in ihrer Gestaltunget-

wasschlichter, wasabernicht bedeutenkann,dieseArbeit alswenigerkostbarzu beurteilen.

Dasbezeugtderausführliche,bislangunveröffentlichteVertrag,derdieauszuführendeArbeit

bis ins Detail beschreibtunddabeidenWettstreitmit anderenprächtigenWerken dieserArt
32Auch im Domvon ZarastehteinChorgestühl,demderFrarikirchesehrähnlich.
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in denVordergrundstellt, ein Konkurrenzdenken, dassich ja auchan andererStelle in der

Architekturvon SanZaccariawiderspiegelt. Um die Anweisungenim Vertragmöglichstzu

präzisieren,zogmanDetailsderChorgestühlein Sant'Elena,SantaFoscaundSantiGiovanni

ePaoloheran,immermit derMaßgabe,mindestensgenausogutzuarbeiten:„. . .edi quellao

piu grosseza.. . “, „. . . chenonsediminuischadequellabontae perfectione“33.

DiestrengengeometrischenMusterderIntarsienarbeitenim Dorsaleerscheinenungewöhnlich

im VergleichzudenvorherrschendenkrausenBlattrankendergotischenOrnamentik.Dasge-

�ochtene und gefalteteMotiv vermeidetrundeFormen. DiesereineGeometrieerinnertan

dasÜbereinanderlegen einesBandes,wobei der Richtungswechseldurchein Faltenerreicht

wird undnichtdurchDehnenoderZusammenraffen. DiesewinkligenFlechtwerkeerinnernan

ähnlicheArbeitenausdemafrikanischenundorientalischenRaum34. Eswird angenommen,

daßsolcheFlechtbänderihrenAusgangvon spätmittelalterlichen Vorbildernnahmen,bevor-

zugtin islamischenGebietenVerbreitungfandenundaufdaschristlicheEuropazurückstrahl-

ten35. Die Auftraggeberinnen unddenMeisterderIntarsiendesChorgestühlsinteressiertedie

Flechtstrukturwohl eheralsverwandlungsfähigesOrnamentdennalsorientalischesZitat. Da-

für sprichtdie EinpassungdereinzelnenBandwerkornamentein dengotischenRahmen.Das

symmetrischangelegteMotiv dehntsich zum ScheiteldesumgebendenSpitzbogenhin aus.

IndemdieeinzelnenBänderin denBogenzulaufenunddortenden,entstehtderEindruck,als

sei dasFlechtwerkan der Rückwandaufgehängt.Die solchermaßenauf denRahmenbezo-

geneForm widersprichtgrundsätzlichdemAufbau der orientalischen Flechtwerke, die sich

immer �ächig ausbreiten,ohnedenumgebendenRahmenzu berücksichtigen,dersie abrupt

schneidenkann.

AndererseitsstehendieseIntarsienamChorgestühlvonSanZaccariaauchim Kontrastzudem

gotischenBlattwerkderArmlehnen.Ein nachdemgleichenSystemaufgebautesintarsiertes

Bandwerk�ndet sich in derKirche SanAnastasiain Verona,undzwar in denKassettender

zwei�ügligen Tür, welchein die 1452von derFamilie Giusti errichteteKapelledesHeiligen
33„Nela sediadesuolosinaalbrazaleconformea quelledi SantaLenadeognibontaetconditioneexeptochela

canadurasottoel brazaledeessaschietaet in fazaunacolonellatarsindaalmododeSantaLenasopraquella
uno �ore o nerofoglia chesoprananzanella canadura.Il fogliamedeleorte aggiungendodal brazal�na
sottoel felzevole esserede legnameneroedi grossezaasusfurentiaet le dicte foglie di bontaconformeal
altro lavoroetmiglorecheel foliamepostoin unasedianelagiexia desatafoschaedi quellao piu grosseza.
In quella chenostrointendaesserefacto i questolavoro de che iacandoimperoche le exempio dela per
el ligamentide tarsioseintendasimilta ale prime sediacinqueper bandadel coro a santalenaonoraaltri
legamentichenonsediminuischadequellabontae perfectione.Segnasottoel felzedesopraalaspalieraet
atornoel foiamedele orteunaligridura dearchiti similmenteligadocomequelli desanzanipoloa sempio
dequeli.“ (ASV, SanZaccariaPg1)AusführicherWortlautdesVertragesim AnhangabSeite142.

34BesondersmarokkanischeKachelkunstwird vorwiegendvondieserOrnamentikbestimmt.Dieseskeramische
Dekorwird als„SpinngewebeGottes“bezeichnet(G. Irmscher1984,S.273).

35G. Irmscher1984,S.273.
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Vicenzoführt36. DaßesVerbindungenzwischendenHandwerkernin Venedigunddenender

größerenStädteauf der Terrafermagab, bestätigennicht nur formale Übereinstimmungen,

sondernauchdie IdentitätausführenderHolzschnitzer. Im Zusammenhangmit demChor-

gestühlvon Sant'ElenaverweistRodolfoGallo37 auf PietroPaoletti,derauchdasehemalige

Chorgestühlvon Sant'Elenaals eineArbeit der in SanZaccariaarbeitendenGebrüderCoz-

zi betrachtet.Diesewiederumsind — wie auchder VertragüberdasChorgestühlvon San

Zaccariaerwähnt— die SöhnedesGianpietroCozzidi Vicenza.Vielleicht warendie in San

ZaccariabenutztenIntarsienformeneinsthäu�geranzutreffen.DennochtragendieseArbeiten

dazubei,dasChorgestühlvonSanZaccariagegenüberdenerhaltenenBeispielenabzugrenzen

unddenhohenkünstlerischenundRepräsentationswert zubelegen,denmandortsuchte.Zwar

tritt z. B. auchim ChorgestühlderFrari-Kirche,nebenden�gürlichen Reliefs,ein Flechtmo-

tiv auf,dochist eswesentlicheinfacherausgeführtunderfährtkeinerleiVariationvon Sitzzu

Sitz. In SanZaccariahingegenwurdedasFlechtmotiv variiert, keineIntarsienarbeitgleicht

eineranderen.

Die auffälligen GemeinsamkeitenzwischenderChorgestühl-undderFassadengestaltungvon

SanZaccariastellt künftige Forschungenvor die FragenachdemEntwerferder Holzarbeit,

daja MarcoundFrancesoCozzibislangnuralsausführendeHandwerkerbelegt sind.

AuchdieFragenacheinermöglichenikonographischenBedeutungdesanFassadeundChor-

gestühlvorkommendenMuschel-Motivs bleibt zunächstungeklärt. Die Muschelals bekrö-

nendesMotiv steigertselbstverständlichdie WürdeunddenAnspruchderAusstattung.Bis-

herigeDeutungsversucheweisenihr im Zusammenhangmit antikenSarkophagenundGrab-

architekturendie SymbolikderAuferstehungundWiedergeburt zu undunterdiesemAspekt

kannsieauchalsspeziellweiblichesSymbol38 angesehenwerden.Eineweiteretraditionelle

BedeutungkommtderMuschelalsPilgermotiv zu. DiesedreiKriterienließensichgrundsätz-

lich aufdieFassadevonSanZaccariaanwenden,entbehrenaberbislangeinerüberzeugenden

Bestätigung.
36C. Cipolla1880,S.252.
37R. Gallo1926,S.39.
38M. Bratschkova1936befaßtsichmit derEntwicklungdesMuschelmotivs in derAntike undihrerBedeutung.
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4.3. Mauro Codussis Vollendung der Fassade

FürdenFassadenabschnittoberhalbdernischenverziertenEtageistMauroCodussialsentwer-

fenderArchitektverantwortlich. Als eram12.Juni1483dieStellungalsleitenderBaumeister

übernahm,fander zwei sehrunterschiedlicheStockwerke vor. Er sahsich vor die Aufgabe

gestellt,die Fassadezu vollendenunddabeieinenmöglichstharmonischenGesamteindruck

zuerzielen.

Über die abschließenden FasziendesNischenstockwerkessetzteer einenbreitenFries mit

einemausladendenGesims.Hier wurdederNeubeginnderGestaltungfestgelegt undgleich-

zeitigdiehorizontaleGliederung,diedurchdiebestehendenGesimsevorgegebenwar, fortge-

setzt. DieseTreppungder Fassadewiederholtsichbis zumabschließendenGiebelund trägt

zureinheitlichen StrukturierungderGesamtansichtbei.

DasStockwerk,dasCodussidenbeidenälterenfolgenließ,bildetdenoptischenSchwerpunkt

im Fassadenbild.Ein Sockel, derauf demGesimssteht,hebtesemporundvergrößertesge-

genüberdenanderenGeschossen.Die KonzentrationderdreigroßenRundbogenfensterin der

Mitte lenktdenBlick aufdiesesZentrum.Die Fensteröffnensichin denBögeneinerPfeiler-

arkaturmit vorgeblendetenPilastern.FensterundPilasternutzendiegesamteHöhedesStock-

werksaus;sie reichenvom Sockel bis unterdenArchitrav. Die links und rechtsderPilaster

sich anschließendenFlächensind vollständigmit weißemMarmor verkleidetund von Rah-

menausgrauemMarmorumgeben.In denseitlichenFassadenteilenwiederholtsichdie Ab-

folgemit je einemvonPilastern�ankiertemRundbogenfensterundangrenzenden,dunkelgrau

gerahmtenMarmor�ächen. Währendsich in denbeidenunterenGeschossendie Wandglie-

derungüberdie Strebepfeilerununterbrochenfortsetzt,löst sichCodussivon diesemstarren

Systemund ersetztdie Strebepfeilerdurch freistehendeSäulenpaare,die zu einer zusätzli-

chenarchitektonischenOrdnungwerden.Die SchubkräftederLanghausarkadentreffenin der

HöhedesbreitenGesimsbandesauf. Andersals ein Strebepfeiler, der seitlicheSchubkräfte

einesBogensableitensoll, kanneineSäulenurdersenkrechtenKräfteübertragungdienen;so

brauchteCodussiaufdiestatischeBedeutungderStrebepfeilerkeinegroßeRücksichtzuneh-

menundkonnteanihrerStelleSäulenverwenden.Auf dieseWeisebrachermit dergotischen

Tradition,dienochin denbeidenunterenStockwerkenvorherrscht.Optischbleibt dieKonti-

nuitätderaufsteigendenSenkrechtengewahrt,dennochwird diepassiv-statischeStrukturder

durchgehendenWandaufgelöst.Der tragendeEindruck,derin denbeidenunterenStockwer-

kenüberdie gesamteBreiteverteilt war undkeineNuancierungerfuhr, konzentriertsichnun

hier in denSäulen.Sie bereicherndasStockwerkdurcheineweitereSchicht,indemsie —

nur von denGurtgesimsengehalten— frei vor die Fassadetreten,unabhängigvon derWand
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werden. Die vier Säulenpaarestehensomit als selbständigesstrukturierendesElementvor

derFenster-Ebene.Sie rhythmisierendasStockwerkin derTiefe undwirkeneiner�ächigen

Gestaltungentgegen.

Die drei Rundbogenfenstermit denbegleitendenPilasternsetzendenHauptakzentdesGe-

schosses,gesteigertdurch den Kontrast der anschließenden, gerahmtenMarmor�ächen.

Durch den grauenRahmenerhaltendieseFlächeneine fest de�nierte Form und Abmes-

sungund werdenzum gleichberechtigten Gestaltungsmittel nebenden Säulenund Bögen.

Sie schaffen eine Distanzzwischenden von PilasterngerahmtenFensternund den Säulen

derStrebepfeiler. KonsequenterweiseziehtsichdieserRhythmusauchauf derSeitenfassade

fort, indemdasgerahmteMarmorfelddasFensteran denRandschiebt.Der graueMarmor-

rahmenwurdevon Codussinicht eingefaßt,sondernauf die helleFlächeaufgelegt. Eshan-

delt sich hierbeium ein Charakteristikumvon CodussisBaukunst,dessenAusbildungwohl

u. a. durchdie Beschäftigungmit demDogenpalastundspezielldemArco Foscariangeregt

wurde. Abbildungender Kirche von SanZaccariaausdem17. und 18. Jahrhundert39, die

dieDetailsderVerkleidungvernachlässigen,zeigendeutlich,wie wichtig diegraugerahmten

Marmor�ächenfür die Kompositionsind. DieseAnsichtengebendie Wandfelderohneihre

Rahmungwieder; sie büßenso ihre fest umrisseneForm ein und wirken unartikuliert. Die

Umrandungmit grauenMarmorstreifenverhindertdie Ausbildungeinerzusammenhängen-

denArchitekturgliederung,ohnedaßdieserUmstandstörendin Erscheinungtritt. Die Fenster

undihrerahmendenPilastersowie dieSäulenpaaresteheneinzelnundunverbundennebenein-

ander, zusammengehaltennurdurchdengemeinsamenSockel unddasabschließendeGesims.

Die BögenderFensternehmenvon außennachinnenanTiefezu. DiesefeinenAbstufungen

führenzueinergenauenUnterscheidungdereinzelnenGliederungselemente.Die Spiegelder

Pilasterwerdenin derMitte vertieft,sodaßeinschmalesBandalsRandstehenbleibt. Zusätz-

liche Rahmengrenzendie einzelnenFormenin sichunduntereinanderab. Dies ist insofern

bedeutsam,als die einzelnenGliederungselementedirekt, ohneZwischenräume,aneinander

stoßen.AusdemweißenSteinwerdendieKontrasteherausgearbeitet, sodaßdieAbstufungen

für denentferntenBetrachterdeutlicherin Erscheinungtreten.

EinevergleichbareStaffelungtritt beidiesemGeschoßauchin derVertikalenauf. Ausgehend

vondemunterenbreitenGurtgesimsweichtderabgestufteSockel in dieTiefezurück.Darauf

folgt die gegliederteWand,überder sich der Architrav anschließt.Jedochtritt er hinterdas

Sockelniveauzurück,wodurchdie KapitellederSäulenundPilasterdarüberhinausragen.In

dieserEbenewird der breiteFriesbis zu demweit vorspringendenabschließenden Gesims
39StichvonBrustolonnacheinemEntwurfvonCanaletto,sieheAbbildung2.1aufSeite15.

Gemäldeim MuseoCorrer, Malerunbekannt.
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hochgeführt.Wie in denbeidenunterenStockwerkenerstrecktsich auchhier die Fassaden-

verkleidungbis auf die Seitenfront,wo Doppelsäule,Wand�äche und Fensteraufeinander

folgen.Die FortführungdesStrebepfeilersaufdieSeitenfassadegeschiehtdurchdrei im rech-

tenWinkel angeordneteSäulen.Die eckständigeSäulegehörtsowohl derVorder- alsauchder

Seitenansichtan. Diesevon SanMarcobekannteEcklösungleitet von derHauptfassadeauf

dieSeitenfassadeüberundrichtetdieKirche aufzwei Ansichtenaus.

Auch dasMotiv der freistehendenSäulenscheintvon SanMarcoabgeleitetzu sein. Für die

vor die WandgestelltenDoppelsäulen�nden sich wenigeVorbilder in Venedig.Ausgehend

von denfreistehendenSäulenpaarenanderFassadevon SanMarcoundSantiMaria e Dona-

to nimmt dasPortalvon SantiGiovanni e Paolo (1459)diesesMotiv auf. Die Säulenpaare

hingegen,die auf hohenPiedestalendasPortaldesArsenals(1460)�ankieren, stehenin der

TraditiondesTriumphbogenmotivs40. Die SäulenpaareundDreiergruppenandenEckpositio-

nenSanZaccariasleitensichdirektvonderFassadeSanMarcosher. Die bewußteÜbernahme

diesesarchitektonischen Motivs solltewohl auchdie traditionelle Verbundenheitmit derPa-

lastkapelledesDogenzumAusdruckbringen.

Ähnlichesgilt für die motivischenEntlehnungenvom Arco Foscari. Wie schondie beiden

darunterliegendenStockwerkescheintauchdasvonMauroCodussientworfeneGeschosssich

aufdiesenBaubezogenzuhaben,vielleicht in wissentlicherFortsetzungderBautraditionvon

SanZaccaria.DerweißengerahmtenMarmor�ächemit denbeiden�ankierendenSäulensetz-

te CodussianSanZaccariadie ebenfalls gerahmteFlächemit gekoppeltenSäulenentgegen.

DerAuseinandersetzungmit derStaatsarchitekturdürfteersichspätestensim Zusammenhang

mit seinenEntwürfenfür denNeubaudesOst�ügelsdesDogenpalastesgestellthaben,die er

1484lieferte41.

Der Giebelbereichder Fassadevon San Zaccariaschließtbereitsan dasdritte Stockwerk

an. Ein mittlerer Halbkreisgiebel,�ankiert von zwei niedrigerenSegmentgiebeln, bekrönt

die Kirchenfassade.DasGesimsderSegmentgiebelsetztsichüberdie Fassadefort undver-

bindet beideGiebelabschnitte miteinander; gleichzeitig teilt diesesGesimsdie Mittelwand

unterdemHalbkreisgiebelin zwei niedrigeGeschosse.DieserMittelteil zwischendenStre-

bepfeilernzeichnetsich durchdie gemeinsameStrukturierungin vier einzelnenRundbögen

aus. Die mittlerenbeidenöffnen sich zu Fenstern,währenddie äußerennur der Wandvor-

geblendetsind.Spiegelpaaretrennenim unterenTeil dievier Bögenvoneinander;anstelleder

DoppelsäulenfolgendenStrebepfeilern hierPfeilerpaaremit einemtiefenSpiegelpro�l. Die-
40Als Vergleichwird häu�g derTriumphbogenin Pulagenannt.(J.McAndrew 1980,S.21;R. Lieberman1982,

S.10).
41T. Hirthe1982wiesCodussisTätigkeitamDogenpalastnach.
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seabgesetztenRahmenmilderndenmassivenEindruckunderleichtern dasGeschoßoptisch.

Die Rundbögengliedertin Kämpferhöheein angedeutetesGesims,dasjedochdie einzelnen

Bögennicht verbindet.DiesesFassadenstockwerkbleibt durchdie dicht beieinanderstehen-

denPfeilerderWandmöglichstverhaftet.Auchhierbedeckteinhellgrauer, geäderterMarmor

sämtlicheWandpartien.

In den marmorverkleideten Segmentgiebeln übernehmendie dort eingesetzten Tondi die

Raumverteilung. Sie sind ausdemZentrumgerücktund orientierensich zur Mitte der Kir-

chenfassadehin. Diesein dieWandeingelassenenTondiumgibteinvoneinerKettegebildeter

Reif, dereinensichtrichterartig verjüngendenRahmenbildet. Die Gleichfarbigkeit von Ton-

do undUmgebungläßtdie durchTiefenstaffelungerzieltenKontrastekaumhervortreten.An

demstarkhervorspringendenGesimsderSegmentgiebeltritt einZahnschnittalsSchmuckele-

menthinzu. Kyma und Rosettenfriesbereicherndie Sof�tten der Giebel,die so die Seiten-

schiffe abschließen.In derMitte derFassadeentfällt derRosettenfries,dasGesimswird auf

dasNiveauder anderenStockwerke zurückgenommenund leitet ungebrochenauf dasletzte

Zwischengeschoßüber.

DasobersteStockwerkwiederholtdieAufteilungvonFensternundBögendesvorangegange-

nenGeschosses.DasSockelbandentfällt,diebeidenZwischengeschossewerdenzusammen-

gezogen.DoppelsäulennehmenaberhierdenPlatzderPfeilerundSpiegeleinundsteigerndie

PlastizitätdiesesletztenStockwerksgegenüberdenvorhergehendennocheinmal. Als höch-

sterSchmuckandieserFassadewerdenSäulennicht nur vor die Strebepfeiler, sondernauch

vor die Wandgestellt.Die Arkadewird überdie geschlosseneWandbreitedurchein Gesims

in Kämpferhöheverbunden,dasim darunterliegendenStockwerkerstangedeutetwar. Die

Kombinationvon ArkadeundSäulenläßtwiederumErinnerungenanSanMarcoanklingen,

dortwird dieseVerbindungvon dengroßenRundbögenderEingangsnischenüberfangen.

WährenddieVerwendungderElementederArkadeundbesondersderSäulensichervon San

Marco beein�ußt wurde, liegt ihrer Kompositionwohl eine andereQuelle zugrunde. Das

SystemeinesgeöffnetenRundbogens,der von Doppelsäulen�ankiert wird, entstammtdem

AufbaueinesTriumphbogens.In demoberstenFassadenabschnitttritt die Ausgangsposition

amdeutlichstenhervor, währendsie in dendarunterliegendenGeschossenreduzierterumge-

setztwird. DasTriumphbogensystemreiht Codussianeinander. DieseVervielfältigungdes

Einzelmotivs verfremdetdie Erscheinungder Triumpharchitektur, übernimmtjedochderen

Wirkung42. AnregungenkönntederSergierbogenin Pulagelieferthaben,derauchfür dasTor
42An dieserWandstrukturhättesicherauchL. B. Alberti Gefallengefunden,daerdieSäulenstellungunddiemit

MarmorverkleidetenWändealsvorzüglichenSchmuckansah,umein Gebäudeangemessenzu präsentieren
(L. B. Alberti 1988,S.309).
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desArsenalevorbildlich war. In PulakennzeichneteinegemeinsameBasisdie Säulenund

denBogen;im Fries�nden sichspringendeTiereundPutti,dieFestonsaufspannen.Ähnliche

Schmuckmotive verwendeteCodussibei SanZaccaria:Der Giebelals Abschlußder Fassa-

deträgtein breitesundstärker geschmücktesGebälk.NebenspringendenTieren,wohl einer

Jagdszene,und einemPuttenpaarbereicherngefaßtePorphyrscheibenund Fruchtkörbeden

FriesdesArchitravs. Dieseaufgesetzten Schmuckelemente wiederholensich auchauf dem

Halbkreisgiebel.

Obwohl ausder Fernsichtfeine Details verschwinden,wurde der in zwei Ebenenzurück-

gesetzteGiebelaufwendiggestaltet.Von denkleinenDrachenund Vasenauf demäußeren

BogenerfährtmannurausBauaufnahmen; deruntenstehendeBetrachtervermagdieseAppli-

kationennurzuerahnen.IndemdieSof�tte desGiebelsebenfallsmit Rosettenbesetztwurde,

ergibt sicheinezusammenfassendeVerbindungzu denSegmentgiebeln. Die zurückgesetzte

Ebenewird vomgroßenRundfensterbeherrscht.Umkränztwird dasBogenfeldzusätzlichvon

einemZahnkranz,denCodussibei derFassadevon SanMichelein Isolaeinführte.Auch der

rundeGiebelabschluß,einbevorzugtesFassadenmotiv Codussis,war dort schonvorgeprägt.

Fünf Skulpturenbevölkern den Giebelbereich und schmücken die Fassadezusätzlich. Im

ScheiteldesoberstenGiebelsstehtdieFigurdesauferstandenenChristusmit derFahne.Zwei

EngelaufdemGebälkdarunterhaltendasKreuzunddieGeißelsäule.Zwei weiterenebenden

Segmentgiebeln präsentierenLanzeundStab. DiesePlastikenkönnenjedocherstnach1500

derFassadehinzugefügtwordensein.EinenAnhaltspunktliefert derBarbari-Planvon 1500,

auf demnur ein Kreuz die Spitzeder Kirchenfassademarkiert. Angesichtsder grundsätzli-

chenDetailtreuedesPlansdarf mandavon ausgehen,daßhier dastatsächlicheAussehender

Fassadezu diesemZeitpunktüberliefertist. Auch auf Ansichtenvon 1535und1559fehlen

die Skulpturen43. Sie tretenerstauf Zeichnungenvon 1660in Erscheinung.Kein Hinweis

gibt Auskunftüberihre Entstehung.Esbleibt zu vermuten,daßhier ein bewußterBezugzur

Heilig-Grab-Thematik geschaffenwurde.

Mit derVollendungderFassadegelangMauroCodussiein Kompositionssystem,dasdie be-

stehendenAbschnitteberücksichtigte und in der Stockwerkfolgemit denneuen,durch ihn

deutlichakzentuiertenTeilenverband.In denoberenStockwerkenkommt seinpersönlicher

Stil zumTragenundgewinnt dieOberhandüberdieGesamterscheinung.

Die WiederholungderbreitenGesimsebautdie Fassadein fünf Stufenauf underwirkt einen

schrittweisenZusammenklang.DerbreiteFriesüberdemNischengeschoßsetzteinewichtige
43DasFehlenderSkulpturenauf denPlänendes16.Jahrhundertskönnteallerdingsdarinbegründetliegen,daß

sichletztereamBarbari-Planorientierten.(Abbildungenin L. Olivato— L. Puppi1977,S.190).
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Betonung:IndemdasStockwerkerhöhtwird, kanndie gesamteProportionder Kirchenfas-

sadevergrößertwerden.Als vertikalesGegengewicht tretendie Strebepfeilerdenhorizontal

vorkragendenGesimsenentgegen. Codussigreift denangedeuteten Wechselzwischenden

dünnenEcksäulchendesSockelgeschossesunddenPilasterndesNischengeschossesauf und

führte die Abfolge bis unterdenGiebel fort. Der so entstandeneRhythmusvon Säuleund

PilasterträgtentscheidendzumZusammenhalt derFassadebei.

DasoptischeZentrumwird vonCodussiin diedreiFensterdesmittlerenStockwerkesverlegt.

Von dort leiten die mit der weiß verkleidetenFassadekontrastierendendunkel verschatte-

ten FensterdenBlick bis hochin denGiebelzum Rundfenster. Die bewußteBetonungder

Mittelachsestrecktdie breiteFassadeoptischin die Höhe.Darüberhinausakzentuiertdieser

Wechselder hellenund dunklenFlächendie Fassadeund unterstreichtihre Reliefwirkung.

DasVerhältnisvon offenerundgeschlossenerWanderzeugtSpannungund trägt zusammen

mit der Architekturzum charakteristischen, abwechslungsreichenErscheinungsbildvon San

Zaccariabei.

Die Fassadenaufteilungbestimmtedie Anordnungder Fensterauf der äußerenSchauwand.

Der Innenraumnimmt die vorgenommenePlazierunghin, ohnesie gestalterischzu nutzen

oderin eineeigenständigeKompositionder Innenfassadeumzudeuten.DasRundfensterdes

Giebelsöffnet sichzum Dachstuhlundnicht zumKirchenschiff. Die zwei Fensterpaareder

kleinenStockwerkesitzenim Innerenin derLünettederWölbungszonedesMittelschiffs,eng

begrenztdurchdasGesimsunddasJoch. Siestehenin keinemZusammenhanguntereinan-

der. Der GrößenunterschiedderoberenhöherenFensterfällt anderFassadekaumauf,dadie

breitenGesimsedie Sicht behindernund die Perspektive denEindruckverkürzt. Zeitweise

verdeckteim Innerneinegroßebarocke Orgel die drei FensterundnahmdemKirchenraum

somitseinegrößteLichtquelle. Der heutigeZustandgehtauf dieRestaurierungvon 1919zu-

rück44. CodussifügtediegroßenFensternichtalleinauskompositorischenGründenein,son-

dernauchum einenausreichendenLichteinfall zu gewährleisten,dadasLicht nur durchden

niedrigenObergadendesLanghausesunddie Rundfensterin denInnenraumdringenkonnte.

Dabeigriff er für die AnordnungderFensterim Hauptstockwerkoffensichtlichauchauf die

Aufteilung im „pianonobile“ einesvenezianischen Palasteszurück.
44Ausschlaggebendfür dieEntfernungderOrgelwarnichtnurdasLichtverhältnisin derKircheunddasZusam-

menspielmit derArchitektur;besondersunglücklichfandmandieschlechteBeleuchtungdesAltargemäldes
von GiovanniBellini. Die UmsetzungderOrgel brachtedie SuchenacheinemneuenStandpunktmit sich.
Der Vorschlag,die Orgel in der Capelladi SanAtanasiowiederaufzustellen,wurde verworfenund man
entschiedsich für die zentraleApsis, in der sie sich auchheutenochbe�ndet. Die EntfernungenesMar-
moraltaresandieserStellewurdehingenommen.Unterlagenbei der Denkmalp�egeUf�cio RegionalePer
la Conservazionedi Monumentidel VenetoAl N.234ab 1891. Die jüngerenRestaurierungsberichteund-
ergebnissedurfteich leidernichteinsehen.
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NebenElementen ausdervenezianischen BautraditionverarbeiteteMauroCodussiauchanti-

kisierendeElemente.Damit gaber derArchitektur in Venedigin derMitte des15. Jahrhun-

dertseinenvöllig neuenImpuls. Als Studienobjektund Inspirationsquelle Codussiskommt

z. B. dieantikePortaBorsariin Verona45 in Frage.DiesedreigeschossigeArchitekturgliedert

sichdurchzwei großePortalöffnungen,die ehemalsvon einemGesimsin Kämpferhöhever-

bundenwaren46. BeideTorerahmteinDreiecksgiebel,deraufzweiHalbsäulenruht. Die zwei

folgendenniedrigerenGeschossenehmenzusammenungefährdie HöhedesPortalabschnitts

ein. Jeweils sechsBogenfenstergliedernin regelmäßigenAbschnittendie Geschosse,ohne

sich jedochauf die AchsendesPortalbogenszu beziehen.Die äußerenunddie zwei inneren

BögenwerdenvoneinerÄdikula mit Dreiecksgiebelgerahmt.DasverkröpfteGesimsunddie

�ankierendenSäulenhebendieseEinheitennochmalshervor. Im darüberliegendenGeschoß

verkröpftsichdasGesimsentgegengesetzt. Die FassadenstrukturderPortaBorsarizeigtin der

abwechslungsreichen GliederungcharakteristischeGemeinsamkeitenmit denoberenStock-

werkenderFassadevon SanZaccaria.An CodussisBauerinnerndie proportionaleAbfolge

der Etagen,die im Verhältniszu dem hohenStockwerkaußerachsialeAufteilung der zwei

niedrigenStockwerke,die gerahmtenunddurchSäulenoderPilastervoneinandergetrennten

BögenundFensterandiePortaBorsari.

Die gegensätzlichenTendenzeninnerhalbdesFassadenaufbausvonSanZaccariaergabensich

anfangsausPlanungsänderungenund wurdenschließlichvon Codussibewußt aufgegriffen.

Indemerdie rahmendenElementederunterenStockwerkeaufnahmundihnenin seinemEnt-

wurf entscheidendeAusdruckskraftverlieh,erhober die gestalterischeVielfalt zumThema.

GeradedieseVielfalt empfandJakobBurckhardtalseinengewissenMangel:„. . . in ihrenvie-

lenStockwerkenundrundenAbschlüssenzeigtsiezuerstjenenur in Venedigsoausgebildete

Schreinerphantasie,welchedie BauformenausreinemVergnügenan ihrer Wirkung verviel-

facht,ohnesie zum Ausdruckvon Verhältnissenzu benutzen.DieseWirkung aber, erhöht

durchdasMaterialundeingroßesdekorativesGeschick,ist für den�üchtigen Blick einesehr

angenehme.“47 Burckhardtsahin derKleinteiligkeit derFassadengestaltungein architektoni-

schesUnvermögen.EinebedeutsameWendungerfährtBurckhardtsBewertungbeiChastel48,

derangesichtsderFassadevon SanZaccariavon einemgroßengeschnitztenAltar odereiner

Grabmalsarchitektur spricht.Zweifellosgibt ihm einVergleichmit demWandgrabdesDogen

Nicolò Tron49 in SantaMaria GloriosadeiFrari recht:DerAufbauderübereinandergesetzten
45Veronae il suoTerritorio1966–81,S.479.
46T. Kraus1984,S.170.
47J.Burckhardt1855,S.205.
48A. Chastel1945,S.67.
49Ausgeführtvon AntonioRizzozwischen1476und1480.(N. Huse— W. Wolters1986,S.156).
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StockwerkeunddieParzellierungderhorizontalenAufteilung,diezudem�ächigen Gesamt-

eindruckführt, lasseneine solcheInterpretation naheliegenderscheinen.Tatsächlichwäre

zu überlegen,ob nicht Codussidie bereitsin deneigenwilligen InkrustationendesSockelge-

schossesanklingendenKonnotationenaufgriff, um schonan der Fassadevon SanZaccaria

eineVerbindungzumHeiligenGrabanzudeuten.
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5.1. Das Langhaus

DerNeubauvonSanZaccariafügt sichdirektandenbereitsbestehendenKirchenbauan.Nach

demAbbruchdesnördlichenSeitenschiffeserneuertemandie Mittelschiffwandund konnte

sie nun für den Zusammenschlußder beidenKirchen nutzen. Die Positionder südlichen

Kirchenwandist demnachmit derPositionderälterenKirchenmaueridentisch.Folgedieses

direktenAnbauswarderVerzichtaufeinerechteAußenkapelle.An derenStelleentstandeine

Verbindungstürzur Cappelladi SanTarasioim Vorgängerbau.DieseVerknüpfungzweier

unterschiedlicherBautraktewird beimBetretenderKircheerstin denNebenräumensichtbar.

DergroßeNeubaudes15.JahrhundertserschließtsichunabhängigvonseinenAnbauten.Ein

dreischif�ges Langhausmit abschließendempolygonalemUmgangschorbildet die Grund-

strukturdesKirchengrundrisses.WährenddieSeitenschiffe in denChorumgangweitergeführt

werden,endetdasMittelschiff in einemniedrigerenInnenchor. Der Umgangschorpaßtsich

demInnenchoran und verläuft in fünf trapezförmigen Segmenten;an dieseAbschnittedes

Umgangslagernsichvier halbkreisförmigeRadialapsidenan. Der ChorbereichalsTeil einer

Zentralbaukonstruktion tritt alsselbständigerAbschnittzumLanghaushinzu.

5.1.1. Die Langhaussäulen

Drei quadratischeJocherhythmisierendasMittelschiff, dasdoppeltso breit wie die Seiten-

schiffe ist. Vier großefreistehendeSäulenund vier vor die WandgestellteHalbsäulenauf

hohenPostamententragendie LastderGewölbe.GestreckteLanghaussäulenunddasFehlen

einerganzenFensterreihunggebendembasilikalenInnenraumdenCharaktereinerHallenkir-

che. DasLanghausvon SanZaccariastehtin derTraditionderspätgotischenKirchenOber-

italiens. DerenCharakterisierung durchDehio läßt sich auchauf SanZaccariaanwenden:
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Abbildung5.1.:Innenraum,Photographieum1900

„. . . schlanke Rundpfeilermit achteckigenDeckplatten,hoheSeitenschiffe; die Oberlichter

kreisrund;diePfeilerabständevonBauzuBauwachsend,bisquadratischerGrundrißderMit-

telschiffsgewölbeerreichtist; dieAnordnungderKapellennebendemChor, dieübliche,aber

mit derAbweichung,daßihneneinepolygonaleApsisvorgelegt ist.“1 Bei diesenWortenhatte

Dehiovor allemdie großenBettelordenskirchenim Sinn. SantiGiovannie PaoloundSanta

Maria Gloriosadei Frari, die zwei größtenspätgotischenKirchenVenedigs,vertretendiesen

Typ in vollkommenerForm: Die hohenSpitzbogenarkadendesLanghausesruhenauf massi-

venRundpfeilern.DerenKapitelleorientierensichanKnospen-oderBlattkapitellen, wobei

dieBlattkränzeandenmassivenPfeilernwie Zierrindewirken. Insgesamttritt diearchitekto-

nischeGliederunghinterdemRaumgefühlzurück.

Die Langhausstützenin SanZaccariascheinendie gesamteLast desKirchenschiffeszu tra-

gen.SiesetzensichausmehrerenaufeinandergestelltenElementenzusammen.Ein massiver,

kassettierterSockel überwindetbereitsca.1 MeterdergesamtenHöheundhebtdiekunstvol-

len Schmuckbasenin Blickfeld. Aus diesenmächtigenPostamenten,die dasFassadenmotiv

deserhöhtenSockels wiederanklingenlassen,steigenachteckigePfeiler bis in die knappe
1G. Dehio— G. v. Bezold1884–1901,Bd. 2, S.515.
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Hälfte derGesamthöhe.Darauffolgen— jeweils übereinerweiterenausladendenBasis—

die Säulenmit denAdlerkapitellen. JedesderArchitekturelemente fällt durcheigentümliche

Formenvielfalt auf, ihr Zusammenhangführt jedochzu einergestalterischen Einheit.

DermassiveSockel bestehtauszweiabgetreppten,übereinandergesetztenQuadern.Dererste

Sockelstreifenbeginnt direkt überdem Fußboden.Vier leicht unterquadratische Kassetten

gliederndieOber�ächeeinerjedenSeiteundnehmendemmassivenBlock seineBehäbigkeit.

Über diesemunterstenKassettenstreifenfolgt eine Steinschicht,die sich in einemsanften

Schwungin dieTiefezurückziehtundmit zweidichtübereinanderliegendenRundstäbenzum

zweitenKassettenaufsatzüberleitet.DerverkleinerteUmfangverschmälertdieKassettennun

zu einemQuadrat.Ihre Vierzahlwird beibehaltenundbetontdie VerjüngungdesPfeilersauf

eleganteWeise.

Die einzelneKassetteerhältdurcheinedifferenzierte SteinbearbeitungeinegesteigerteWir-

kung.DasMittelfeld erhebtsichumeinigeMillimeter ausderVertiefung,womit derEindruck

einerungestaltetenFlächeverhindertwird. DurcheineunterschiedlicheSteinbearbeitunger-

reichtendie Steinmetzeneinefeineunddochsehrwirkungsvolle Ober�ächenstruktur:Wäh-

renddieKantenundRänderangeschliffen wurden,erhieltdasMittelfeld eineporösere,leicht

bossierteOber�ächengestaltung. DasLicht bricht sich auf demgleichenMaterial verschie-

denundbietetdemAugeeinabwechslungsreichesSpielvonKontrasten.Die angeschliffenen

KantenverstärkendenhartenAbsatzundbetonendiescharfenGrate,währenddie bossierten

undschariertenOber�ächendieÜbergängeverschleifenundeinenoptischweichenEindruck

hervorrufen. DieseBearbeitungwurdeauchfür dasabschließendeGesimsdesSockels ge-

wählt. Vorkragendschiebtessich mit einem�achen S-Pro�l, zwei eckigenFaszienundei-

nemsteilerenSchwungüberdenkassettiertenUnterbauhinaus. In einer�ach ansteigenden

Schrägeschließtdie Pro�lleiste nachobenhin ab. Die sensibleSteinbearbeitungwird von

demheutigenKirchenbesucherkaumbemerkt,dadieseUntersichtdemStehendenoderSit-

zendennicht ins Auge fällt. Der Kirchenbesucherdes15. Jahrhundertsnahmjedochnicht

aufdenKirchenbänkenPlatz,sondernknieteaufdemFußbodendesLanghauses.Auchwenn

dieaufwendigeGestaltungvondenLaiennicht immervoll undganzgewürdigtwerdenkonn-

te, so galt dochfür die Handwerker ein unbearbeiteter Steinals roh und minderwertig. Die

aufwendigeSteinbearbeitungveredeltalsodenCharakterdesSteines.

Über dem abgeschrägtenGesimsfolgt eine Plinthe mit einer ebensoreizvollen wie phan-

tastischenachteckigen Basis,überdersichein polygonalerPfeilererhebt.In derGrundform

gleichensich die Basen. Ihre untereHälfte wölbt sich vor, darüberschnürtsich der Rand

ein, um denPfeilerengzu umfassen.GroßeVolutenbesetzendie diagonalenEcken,um sie
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abzustützenunddie Prächtigkeit zu erhöhen.An jedemBasenpaarwurdeein abgewandeltes

Ornamentverwendet.Basenmit nahezuidentischenFormensindeinanderpaarweisegegen-

übergestellt.

Die Pfeilerbasenkönnenin zwei unterschiedlicheTypeneingeteiltwerden. Die Halbsäulen

am Chor und die beidendarauffolgendenStützenkennzeichneteineausgeprägtePlastizität

in derGestaltungihrer Basen,währendbei denvier westlichendasInteresseanderOber�ä-

chenbearbeitungim Vordergrundstand.

Schmale,rundabschließendeKannelurenverlaufensenkrechtum denBasiskörperderHalb-

säulenamChor. Die unterenKannelurenderkonvexenWölbungblähensichausdemscharf

abgegrenztenGesteinprall hervor. Die oberenKannelurender zurückgezogenen Kehlesind

ausgehöhltund wurdennur am oberstenRandmit einemeingelegten Zierstabakzentuiert.

Die rundenAbschlüsserichtensichnachderMitte hin zueinander. Denüberleitenden Absatz

unddieobereAbschlußkanteumfängteinzurückhaltendgearbeiteterRahmen.Diesekonvex-

konkaveSteinbearbeitungfolgt demVor- undRücksprungderBasisformundunterstütztderen

bauchigenAusdruck.

Die PfeilerbasendesöstlichenJochesvariierendieseForm, indemsiewenige,aberkontrast-

reichereOrnamentebenutzen.Die untereWulst drängtin einerVielzahlaneinandergereihter

plastischerBuckel unterder Last hervor. Den achteckigen Absatzund die zurückgezogene

Kehle bedecktein Zahnschnitt. SchmaleStreifen,die ausder Ebeneentnommenwurden,

formenein Streifenrelief und vermittelneinenhartenKontrastzu denrundenBuckeln. Den

Abschlußbildet hierein stilisierterBlattstab. DiesesoeindringlichbearbeiteteBasiserweckt

denEindruckeinergroßenbauchigenSchale.DiesenCharaktervermitteltbesondersdieRie-

felung desBasiskörpers,dessenwie von innengetriebeneAusarbeitungan die Formender

Metallbearbeitung undGoldschmiedekunsterinnert.EinederbeidenBasenweist im Gegen-

satzzu allenanderenanstellederEckvolutenriesige„angenietete“ Griffe auf,diehalbrunden

NietenköpfesindaufderBasisoberseitein Steinausgeführt.

Währenddie zwei östlichenBasenpaarein ihrer Gestaltein einheitlichesSystembildenund

durchihre SchmuckformendenEindruckgroßerSchalenverstärken,erwecktdie zweite,�o-

rale Varianteein eheruneinheitlichesBild. Ein Ornamentrelief überziehtdie Pfeilerbasis,

ohneaufdiegroßebestimmendeFormeinzugehen.Die untereWulst wölbt sichentgegender

wirkendenKraft nachobenhin. Es entstehtder EindruckeinesBlattreifens,der mit einem

Schmuckbandumwickelt wurde. Um einemöglichstgroßeAbwechslungzu erreichen,ver-

ändernsichvon Volutezu Volutedie dargestellteBlattform unddasDekor desumwickelten

Bandes.Zugunstenderkleinteiligen Vielfalt wird die Illusion einesdurchgängigenBlattkran-
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Abbildung5.2.:PfeilerbasendesLanghauses,�orale VarianteundDetail „angenieteter“ Griff

zesgeopfert.Die großenVolutenverdeckendieOrnamentwechsel;siewirkenalszusätzliche

ZierdeundwenigeralsoptischeStützen.Die abgetreppteundaufPfeilertiefezurückgezogene

Kehleleitet zumpolygonalenPfeilerüber. Die schmalenSeiten�ächenwerdenvon aneinan-

dergereihtensichüberschneidendenspitzenDreieckenausgefüllt,währenddiezurückschwin-

gendeKehlevon einem�achen Schuppenornamentbedecktist. DenoberenAbschlußbilden

kleine,einanderfolgendeKassetten.Die Ornamentikbedeckthier die Basen,ohneausihrer

Form herauszuerwachsen.

Die Verschiedenheitim AusdruckderBasenkannnichtunbedingtaufunterschiedlicheHand-

werker zurückgeführtwerden.Die identischeGrundformunddie exakteAusgestaltungspre-

chenfür eineneinheitlichenEntwurfmit bewußtherbeigeführter Abwechslung.

InsgesamtzeichnensichdieLanghausbasendurchaußergewöhnlicheFormenundOrnamente

aus,derenEinordnungund Herleitungsich als schwierigerweist. Ein Initialblatt auseiner

HandschriftdesGradualevonSiena2 schmückteineOrnamentik,dieauffällige Ähnlichkeiten

zeigt. Dasgroße„R“ im oberenlinkenFeld setztdenHauptakzentdesBlattes. Der ausein-

andergezogeneBuchstabestehtwie ein Portalin demBild, durchdasderBetrachterdie Gra-

beshöhlemit denumlagerndenWachenunddemauferstandenenChristussehenkann.Dieses

„R“ bildetdenRahmenfür dieAuferstehungsszeneundverknüpftdieumlaufendeOrnamentik

miteinander. Der geradeAufstrich desBuchstabensformt sichauseinerphantastischenSäu-

le, die die klassischenOrdnungenignoriertundsichdennochihrer Formenbedient.Massive

Voluten,die auseinemzusammengedrängtenSchwungauslaufen,stützendenSäulenschaft.

EineFlügelkonsoleumspieltdenÜbergangundpräsentierteinenge�ügeltenPuttenkopf, über

demdie kannelierte, von langenAkanthusblätternumgebeneSäuleemporwächst.Die Posi-
2Initialblatt „R“ gradualefür denOstersonntagdesDomsvon Siena,datiertum dasJahr1473(Abbildungin:

J.J.G. Alexander1978,S.116).
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Abbildung5.3.:Initialblatt ausJ.J.G. Alexander1978

tion desKapitellsnimmt einegekehlteTrommelein, besetztmit PuttenköpfenundMasken.

Von dortnimmt dergeschwungeneBuchstabenkörperseinenAusgang.

Die formalenÜbereinstimmungenmit demBasenaufbaulassensichnichtalseinedirekteAb-

leitunginterpretieren, jedochdeutenweitereHinweiseauf einengemeinsamen gedanklichen

Ursprung.Der SchmuckderBuchmalereiahmteinekostbareGoldschmiedearbeit nach.Flo-

raleBlattrankenbildendieFassungfür EdelsteineundzahlreichePerlen.Vier Medaillonsmit

EpisodenausdemLebenChristi nachderAuferstehungsind in dasprächtigeSchmuckwerk

eingefügt.Der Initialbuchstabein schimmerndemGoldgearbeitetkröntdasTrompe-l'œildes

aufwendigenBlattes.Die FormenandenBasenvon SanZaccarialießenbereitseineBeein-

�ussungdurchdieMetallverarbeitungundbesondersdurchdieGoldschmiedekunstvermuten.

Der Künstler desInitialblattesversuchtemit malerischenMitteln eine Goldschmiedearbeit

darzustellen,in derer wiederumdenarchitektonischenFormenschatzverwendete.Auch der

geschwungeneBuchstabenkörperkombiniert�orale undarchitektonischeElemente;Kanne-

luren und Eierstäbeerwecken denEindruckvon gedehntenund gezogenenBündelpfeilern.

DiesephantastischenFormen,die zu einemArchitekturglied zusammengesetzt werden,ste-

hendenSäulenvon SanZaccariasehrnahe.Ein gemeinsamesVorbild könnteim Bereichder
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KleinkunstoderderOrnamentmalerei zu suchensein— mit demgleichenZiel, durchPracht

undSchmuckzubeeindrucken.

DieseAuferstehungszeneauf demInitialblatt wird GirolamodaCremonaausderMantegna-

Schulezugeschrieben3. EineNähezumBellini-Umkreis ist jedochebensoevident4: Sowohl

die Zeichnungim Skizzenbuchvon JacopoBellini als auchdasAuferstehungsbildvon Gio-

vanniBellini in Berlin zeigenÜbereinstimmungen. Der schwebendeChristusüberder Gra-

beshöhlein demansteigendenHügelundder mit übereinandergeschlagenen Beinenim Vor-

dergrundliegendeSoldatseienhiernur alsdieauffälligsten Gemeinsamkeiten angeführt.Die

NähedesInitialblatteszum venezianischen Ein�ußbereichund seinenKunstschaffendener-

möglichtzwarkeinedirekteVerbindungzumFormenschatzvonSanZaccaria,deutetaberauf

ein gemeinsamesVorbild hin. Eine direkte Beziehungvon Malerei zu ausgeführterArchi-

tekturwärenicht ungewöhnlich5. Es wärejedochauchdenkbar, daßGirolamoda Cremona

die Anregungfür seineMalerei erstdurchdie Architektur emp�ng. Die hohen,mit antiki-

sierendenund�oralen FormenbelegtenPiedestaleentrückendenRaumvon SanZaccariain

ähnlicherWeiseausder Realität,wie esdasInitialblatt beabsichtigt, und steigerndamit die

ErhabenheitunddieWürdedesRaumesdurcheineausdrücklicheKostbarkeit.

Die Form unddasDekor derBasenvon SanZaccaria�ndet sichauchanGefäßenundGerä-

tendesQuattrocentowieder6. Die antikisierendeLaibungzierenoft Godronierungen;Perlstab

undSchuppenfriestretenebensohinzuwie BlattkränzeundAkanthusblätter. Die Motiveund

dasDekor wurdenoft antiken Stücken nachempfunden. AndreaMantegna statteteseinen

ca. 1478 begonnenenTriumphzugdesCäsarmit einer Fülle prächtigerTrophäenaus7. Er

türmtesie auf, schichteteund stapeltesie übereinanderund gabdoch jedesantike Teil mit

höchsterPräzisionundGenauigkeit wiederundbot damiteinereicheAuswahl antik erschei-

nenderMetallgefäße.Sechsantike Marmorurnenim ArchäologischenMuseumin Venedig8

besitzenähnlichein SteingearbeiteteOrnamentewie die Basenvon SanZaccaria.Vier von

ihnenzeigendiediagonalwellenförmigverlaufendenKanneluren,diebesondersandieKapi-

telle desInnenchoreserinnern.Zwei weiteretragenalsOrnamentdie geblähtenBuckel und

ausBlattkelchengebildeteDeckel. Allen gemeinsamist die sehreigenwilligeGestaltungder
3M. Meiss1957.
4M. Canover 1969,S.117–121.
5AntonioRizzostudiertedie MalereiMantegnasundverwandteElementeausdessenFormenschatzfür seinen

Bauschmuck(N. Huse— W. Wolters1986,S. 150). EinebesondersoffensichtlicheÜbernahme�ndet sich
vielleicht in der dreibeinigenSphinx auf der Bekrönungder ScuolaGrandedi SanMarco, angeregt von
MantegnasZeichnungder„Ignorantia“.

6VergleicheAbbildungenin W. v. Bode1953.
7Zur DarstellungderTriumphzügeA. Martindale1979.
8UrnaCineraria,Inv.N. 45,68,156,191,195,366.
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zweiHenkel. SpezielldiebeidenhohenDeckelurnenlassendeutlicheBezügezurMetallbear-

beitungerkennen.Auch in denSkizzenbüchernJacopoBellinis �nden sichZeichnungenvon

geripptenSchalen.DieseantikenObjekte,obgleichsienicht zu denVertreternderhöchsten

Kunstgattunggehören,fandenwohl aucheinigeAufmerksamkeit, wobei die Wertschätzung

deshandwerklichenGeschickssicherlichim Vordergrundstand. Die hier verwendetenFor-

menundOrnamentederVasenundSchalenkehrenauchin neuerKombinationandenBasen

vonSanZaccariawieder.

Abbildung5.4.:Marmorurne,ArchäologischesMuseumVenedig

AuchwenndiekrausenEckblätternochderGotik verhaftetsind,sosolltendieBasenin ihrer

Gesamtheitdochanantike Formenerinnern.Der ornamentaleReizdieserSteinarbeitenwar

sicherlichein Hauptanliegen,vielleicht ließensich aberauchAssoziationzu antiken Urnen

weckenunddamiteinHinweisaufdieHeilig Grab-Thematik9.

Dieseauffälligen BasenlassenhingegenkeinedirekteAnalogiezu überlieferten klassischen

Säulenordnungenerkennen.Die antikenAnklängewerdenausarchitektonischfernenZusam-

menhängenübernommenundzu einerneuenForm kombiniert.GeradedieseVerbindungun-

gewöhnlichergotischerundantikerElementein dengewaltigenPfeilerbasenirritiert zwarden

Betrachter, steigertaberdenvisuellenReiz. Die SuchenachähnlichenÜbereinstimmungen

in Form undFunktionbleibt weitestgehenderfolglos. In SantaMaria Annunziatain Florenz

tragenantikeVasenmit vergleichbarenMotivenwieSchuppen,KannelurenundAkanthusblät-

terndie Altarmensa10; dochwurdehier konsequentdie Ornamentikauf die Form der Stütze

abgestimmtundnichtwie in SanZaccariaeineauffällig neueForm geschaffen.
9Ein Beispielfür die VerwendungeinerUrne als AusdruckdesTotengedenkensstellt dasDenkmaldesMar-

cantonioBragadin(1596)in SantiGiovanniePaolodar.
10J.Braun1924,S.158,Tafel 13.
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Der ausderBasisemporwachsendepolygonalePfeilerendetin Mitte desRaumesundbietet

derSäuledasFundament.EineausladeneBasisschiebtsichmit einembreitenTorusüberden

Pfeiler hinaus. Der darauffolgendeTrochilus,kleiner Torusund abschließenderTrochilus

ahmeneineklassischeSäulenordnungnach,der jedochgleichzeitig durchdie eigenwilligen

Formenkombinationen der Blattranken,Astragale,Kerbungenund aufgesetzten Puttenköpfe

widersprochenwird. Dieseauffällige Ornamentikunterstreichtdie Kostbarkeit dessteinver-

kleidetenRundpfeilers,dernunanHöhegewinnt undalskrönendenAbschlußdasAdlerkapi-

tell trägt.

Vier Adler mit ausgebreitetenSchwingenreihensichsymmetrischumdasKapitell in dievier

Himmelsrichtungen. Auch hier begnügtemansichnicht mit einerKapitellform, sondernun-

terschieddurchgestalterischeDetailszweiKapitellvarianten. Im erstenFall umfaßteinbreites

massivesBanddie erhobenenFlügeldesVogels.Esist bereitsin vereinfachterForm von San

Michelebekanntund �ndet sichauchin derScuolaGrandedi SanMarcowieder. Dicht un-

ter dem Abakusentspringtausdem Band zusätzlicheine kleine Schnecke und erinnertan

ein kompositesKapitell. Diesesmassive, ausgekerbteBandhält denAdler in einerFassung

gefangenund präsentiertihn als Trophäean herausragenderStelle. Das auslaufendeBand

endetin einerSchlaufe,durchdie die VerbindungjenerschwerenFestonsausGranatäpfeln

geführtwird, auf denendie Adler stehen.Die abschließendeAbakusplattewird durchtiefe

Nutenstrukturiert,welchedie optischeWirkung desKapitellserhöhen.Die Abakusblütein

der Form einesFederstraußesdient demAdler als zusätzlicher Kopfputz. Bei demzweiten

Adlerkapitell verändertsich der StandpunktdesVogels. Er stehtauf demRundstaban der

KantedesKapitells. Die frei ausgebreiteten SchwingenderbenachbartenVögel stoßenunter

derVolutezusammen.Hier tragendie Adler die Festonsselbstauf ihrenNacken,siehängen

überdieFlügelherabundverbindendieVögel miteinander. Ein Astragalbereichertdenobe-

renAbschluß,währenddenAbakusnur drei Faszienabsetzen.DasgroßzügigeFormenspiel

in der BauornamentikSanZaccariasbrachtediesezwei Variantender Adlerkapitellewohl

weitgehendunabhänigvon antikenVorbildernhervor. Esgenügteauchhier nicht, einenKa-

pitelltypusfür die gesamteLanghausarkadezu entwerfen.EinemöglichstgroßeVielfalt des

handwerklichenKönnenswurdealskostbareAusstattungverstanden,dasInteressederKon-

zeptionlag nicht in dereinheitlichen Gestaltung,sondernim reichenWechselder tragenden

Elemente.Die Überlieferungberichtete,daßKaiserLeo V. (827)Säulenmit Adlerkapitellen

durchseineeigenengriechischenHandwerker für denGründungsbauSanZaccariaanfertigen

ließ11. DieseTraditiongalt alsein besondererStolzdesKlosters,derentsprechendgewürdigt
11F. Sansovino 1663,S.82.
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undbeim Neubaufortgeführtwerdensollte. Sowird jedederSäulenzu einemMonument12

undgewinnt eineüberdaseinfacheBauelementhinausgehendeBedeutung,die Traditiondes

Klosterszumanifestieren. Selbständigkeit erhaltendiemächtigenSäulenhauptsächlichdurch

ihre aufwendigenSockel unddie besondersreicheskulpturaleFormenvielfalt derPiedestale.

Der abgetreppteSockel weckt zudemErinnerungenan die beidenSäulenauf der Piazzetta,

die als Wahrzeichenauchüberdie Grenzender Stadthinausbekanntsind. Die kassettierte

Rahmunghingegengreift zugleichdie IdeedesSockelsvon SanMarcoauf. DieseÜbernah-

meprominentenvenezianischen Formenguteswurdesicherlichbewußtgetroffenundauchso

verstandenalseineinnigeVerbindungmit denherausragendenArchitekturenderStadt.

Abbildung5.5.:AntonioVivarini: Die HeiligeKatharinazerstörtdasBacchus-Idol

Antonio VivarinisMärtyrerlegendeder Heiligen Katharina,die vor 1450entstand,zeigt Ar-

chitekturen,die alsAnregungenfür SanZaccariasSäulengedienthabenkönnten.JenesSäu-

lenpodestaus„Die Heilige KatharinazerstörtdasBacchus-Idol“beschreibtRobertoLonghi

als „phantasievolle, halbantikisch,halbdonatelleske Gestaltungder Säulemit ihrem aufge-

plustertenAdler“13 undweistaufdasgleicheGedankengutunddieunbeschwerteGestaltungs-

freudehin, diemanauchin SanZaccariaantrifft.
12N. Huse— W. Wolters1986,S.195.
13R. Longhi1995,S.145–147.
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Obwohl ein historischerRückbezugauf die frühmittelalterlicheGründungumgesetztwurde,

war eineBeein�ussungder gesamtenArchitektur zunächstnicht beabsichtigt.Die Planung

sahSanZaccariaalseinegotischeunddamitimmernochaktuelleKirchenarchitektur vor, die

einzelnenBauelementemußtensich nachdiesemSystemrichten. Die Konzeptionder Kir-

cheverlangteeinePfeilerlösung,um die geplanteHöheundWeitezu erreichen.Die Bezug-

nahmeaufdie romanischeÜberlieferungderkaiserlichenSäulenmit denAdlerkapitellengalt

esgleichfalls in derArchitekturzu verwirklichen. DieseBedingungenfügtederBaumeister

zusammen,indem er die Säuleauf denPfeiler stellte und zu einemMonumenterhobund

gleichzeitig die HöhedesSchiffes überwand. WährenddasRaumgefügeder herrschenden

Gotik entsprach,verwendetederBauschmuckandereFormen.Die in SanZaccariaangewen-

deteSäulen-Pfeilerlösungkonnteaufkeinemaßgeblichen kirchenarchitektonischenVorbilder

zurückgreifen;dieserTypusmußteneuentworfenwerden.Die Langhaussäulensolltendurch

ihre Gestaltungden Eindruck einesantiken Bauelements hervorrufen; die Bauornamentik

konnteso Anklängeder historischenTradition aufnehmenohnedie gesamteArchitektur zu

verändern.Eswurdeauf eindeutigeCharakteristikaderStilgeschichtezugunstenderPräch-

tigkeit verzichtet. Die verschiedenenElementeausder Architektur-Ornamentik wurdenden

FormenantikerVasensowie derMalereientlehntundkombiniert.

Umgekehrt lassensichscheinbarkeinegebautenNachahmungendieserungewöhnlichen Ba-

senableiten.DerWunschnachreichverziertenSäulenundPilastern,dienichtnuralsarchitek-

tonischesGlied auftretensollten,�ndet sichverstärktandenBautenderLombardi,die in der

zweitenHälfte des15. Jahrhundertsin Venedigentstanden,zum Beispieldie geschmückten

SäulenschäfteamPortalderScuolaGrandedi SanMarco.Die HolzschnittedesKünstlersPe-

ter Flötnerbeeindruckenebenfalls durchreichverzierteSäulensowie KapitelleundBasen14.

Ein hohesPostamenthebtdieseSäulenin die Höhe,die Säulenbasiswird durchunterschied-

liche Ornamentschichtenauseinandergezogenundverfremdet.Die Säulewird sozumTräger

derOrnamentik.Obwohl dasBeispielFlötnersdie Überladenheithervorhebtundsichanden

WerkenderlombardischenArchitekturorientiert,�nden sichaberauchhierdievorgewölbten

Buckelreifen,Schuppen�ächenundKannelurstreifenvon SanZaccariawieder, die vielleicht

dochgewisseDekorationsmaßstäbesetzten.

Trotz dergroßenBemühungen,denPfeilerarkadendurcheineaufwendigeOrnamentikeinen

individuellen Ausdruckzu geben,bleibendie UrsprüngedergotischenPfeilererhalten.Ob-

wohl durchdiegroßenVolutendieEckenausreichendbetontsind,wurdengotischeEckblätter
14Holzschnitt,41,5x 6,7 cm, um 1540/41,Erlangen,Univ. Bibliothek; aus: H. Günter1988,S. 135. Günter

bezeichnetdieseals: „Zwei Säulenin derArt dervenezianischenRenaissance“.
Zwei Holzschnitte,ca. 12x7cm, ca1530/34,Wien, Albertina,aus:H. Günter1988,S. 134: „von italieni-
schenMustersammlungenderFrührenaissanceinspirierteKapitelleundBasen“.
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Abbildung5.6.:Peter Flötner: Zwei Säulen (um 1540/41) — Kapitelle und Basen
(ca.1530/34),aus:H. Günter1988

hinzugefügt.Siewirkenwie ritualisierteFormen,auf diederentwerfendeKünstlernicht ver-

zichtenwollte. EineähnlicheEigenständigkeiterlangtdasEckblattanderunvollendetenSäule

derCàdelDucaamCanaleGrande(1453vonBartolomeoBuonbegonnen).

5.1.2. Der Wölb ungsbereic h

WandundMauer, die denBlick desBetrachtersim Langhausbehindernkönnten,werdenin

SanZaccariazurückgedrängtund lassenGrößeundErhabenheitdesRaumesin denVorder-

grundtreten. Die Rundbögenschwingensich von einerStützezur nächstenund verbinden

die ArkadenauchanderStirnseiteüberdasLanghaushinweg miteinander. Überdiesenho-

henRundbögenfaßtein umlaufendesGesimsdasLanghauszusammenundgrenztesgegen

denWölbungsbereichab. Über denSäulenverkröpft sich dasGesimsin einerzweistu�gen

Treppung.Die BlendbögendesWölbungsbereichsmündenin die erste,breitereVerkröpfung

und laufenin einemKannelurstreifenunterdemGesimsaus. Konsequenterweisetritt diese

Verbindungauchin denEckenauf. Die zwei GurtbögendesmittlerenJochstretenalszweite

Stufein denKnotenpunkteinundlaufenin einerVolutezueinerlanggezogenenKonsoleaus.

EineMaske,darübereinPuttenkopfmit ausgebreitetenFlügelnundeinaufgelegtesBlattmotiv

zierenundbetonendieKonsole.
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Dasvon denKonsolengestützteGesimshebt denWölbungsbereichgegenüberder Arkade

emporundführt einescharfeTrennunginnerhalbdesHauptschiffraumesein. An keinerStel-

le berührtdie LanghausarkadedasumlaufendeGesimsdesWölbungsbereiches,stattdessen

bildet sie ein völlig eigenständigesund abgeschlossenesSystem. Noch einmalgewinnt die

ArchitekturanHöhe,indemdie Blendbögenin gleicherEbenemit derArkadedasLanghaus

strecken.NachdenKreuzgratendeserstenundzweitenJochessteigertsichdasLanghausim

drittenJochmit einergestelztenKalotte,diein derHöhejedochnichtmit deraußensichtbaren

Kuppelübereinstimmt.Wie von einemDeckel wird dasMittelschiff eigenständigverschlos-

sen.

Abbildung5.7.:Längsschnitt,aus:L. Olivato— L. Puppi1977

WährendderObergadenderSüdseitevon drei Fensterndurchbrochenwird, fehlendieseauf

derNordseite.Die deutlicheTrennungsprichtfür einemöglichenachträglicheVeränderung.

DieseRundbogenfenster, alsBiphorienfenstermit darübergesetztem „Ocolo“ ausgeführt,zei-

gendie von Codussian seinengroßenPalastbautenam häu�gstenverwendeteForm. Auch

wennvon derSüdseitedergrößteLichteinfall kommt, ist die einseitigeDurchfensterungun-

gewöhnlich. Vielleicht ließesichdiesesPhänomenalsein ZugeständnisMauroCodussiser-

klären, zugunsteneinererhöhtenHelligkeit die von ihm favorisierteweit aufgespanntege-

schlosseneWand�ächeaufzubrechen.Leidergebendie QuellenkeineAuskunftdarüber, ob

dieseLösungvonAnfanganbeschlossenwaroderobervielleicht sogarnachträglichzudieser

Änderunggedrängtwurde.In SanGiovanniCrisostomo,1497von Codussialsdessenletzter
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Kirchenbaubegonnen,wurdenachFertigstellungdiegeschlosseneTonnenwölbungdesChor-

bereichswieder abgebrochenund eineFlachdecke eingefügt,die eserlaubte,die Beleuch-

tungzuverbessern15. Mit diesemBautypusverhalfMauroCodussidenQuincunx-Kirchenzu

einerneuenBlüte. Die LichtverhältnissedieserArchitekturensind diffus und abgedunkelt.

Die Auseinandersetzung mit altvenezianischen Bautengabvielleicht denAusschlagfür die

verschatteteBeleuchtungin SanZaccaria. In denSeitenschiffen sitzendie Rundfensteram

oberstenRandderLünetteundkönnensodieAußenwändeöffnen.

Die schmalenJochederSeitenschiffe überspannendurchgehendKreuzgrate.Ihre Gurtbögen

endenauchhier in Höhe der Langhauskapitelle auf einfachverkröpftenKonsolen,wie sie

bereitsim Mittelschiff auftraten. Ein umlaufendesGesimsfehlt, möglicherweisewurdees

späterentfernt.

Die einheitlichweiß gefaßtenFlächender Gewölbezonedrängendie architektonischeKon-

struktionin denHintergrundundverstärkendenEindruckgeblähterSegel. ZumZeitpunktder

Fertigstellung,alssichdieSäulenundGesimsefarblichnochmehrdenWandteilenanglichen,

dürfte dieserEindrucknochüberzeugendergewesensein. An einigenReinigungsversuchen

im Chorbereichkanndie intensiveWirkung derweißenWandnochdeutlicherkanntwerden.

Heutewird durchdie VerschmutzungdesSteinesunddie hinzugefügtefarblicheUmrandung

derKontrastzu sehrbetont.Die fast�ächendeckendeAusstattungmit Gemäldendes17.und

18.JahrhundertsläßtdenursprünglichenRaumeindrucknur mehrerahnen.

DasLanghausergibt amdeutlichsteneinzusammenhängendes,in sichgeschlossenesSystem.

DieVerantwortlichkeitMauroCodussisfür dieArchitekturbegannoberhalbderLanghaussäu-

len. Der horizontaleAufriß läßtdenPlanwechselkaumnocherkennen,die einzelnenGebäu-

deteileverbindensichharmonischmiteinander. Eswärejedochdenkbar, für dieursprüngliche

PlanungeinehölzerneDeckenkonstruktionanzunehmen,wie siesichbeispielsweisein Santo

Stefano(1. Hälfte 15.Jh.)undSanGiovanniin Bragora(um 1475–79)�ndet. Mit Sicherheit

führte Mauro Codussidie Einwölbungausund konntedamit dasRaumgefügeentscheidend

verändern.
15Zur BaugeschichtevonSanGiovanniCrisostomodieArbeit vonM. Odenthal1985.
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5.2. Der Innenc hor

Abbildung5.8.:Innenchor, aus:R. Lieberman1982

Die Raumteilevon LanghausundInnenchorwerdenmiteinanderverbunden,ohnedie Über-

gängezu verwischenoderdie Grundrißkonstruktionzu verletzen. Zwei Stufenhebenden

optischeigenständigen ChorbereichgegenüberdemLanghausempor. Der niedrigereInnen-

chor stehtwie ein Tabernakel im Kirchenraum. Der Größenunterschiedwird zum Thema,

indemeinekleine Architektur in einegrößeregestelltwird. Der polygonaleSockelbereich

desInnenchoresde�niert die fünfeckigeGrundform. Der massive hoheSockel umschreibt,

beginnendvon derGrenzedeserhobenenChorbereiches,denInnenchor. Auf diesemSockel

stehenschondieöstlichenHalbsäulenderLanghausstützen,dieunmittelbardasLanghausmit

demInnenchorverbinden.Der Sockel wiederholtdie FormenderkassettiertenSäulenposta-

mente,wobei die untereKassettenlagedurchdie ErhöhungdesChorbereichsentfällt. Das

Sockelpro�l ist in Form undAbmessungmit demPro�l der Langhauspostamente identisch.

Die KassettenderSockelbankdesInnenchoresfüllen jedochMarmorplatten in verschiedenen

Farbenaus. Zusätzlichzur handwerklichenMeisterschafterhöhtdie Verwendungwertvol-

len MaterialsdenInnenchorzum kostbarenKleinod. Die UnterschiedezwischenChor und
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Langhauskönnenin der FunktiondesInnenchoresals HeiligesGrabbegründetsein,dasja

traditionellalsmarmorverkleideterRundbaubeschriebenwurde.

Abbildung5.9.:SockelbankdesInnenchores

Abbildung5.10.:Sockelpro�le LanghausundInnenchor

Auf demim OstenvoneinemDurchgangunterbrochenenSockel desInnenchoresstehensechs

Gruppendichtzusammengestellter Säulen.JedreiSäulenfügensichhintereinemverstärken-

den Pfeiler an die HalbsäulendesLanghausesan, die anderenGruppensetzensich ausje

vier Säulenzusammen.In jederdieserSäulengruppenverschmelzendie Plinthenzu einem

einzigen,unregelmäßiggeformtenVieleckundhebensodieEinheitdesBündelshervor.

DiesefreistehendenMarmorsäulendesChorumgangsfallendurchihrenungewöhnlichenAuf-

bauunddie uneinheitlichenKapitelleauf. Der unterschiedlicheskulpturaleSchmuckbelebt

die Gruppenund unterstreichtdie Individualität einesjedenKapitells. Die Vielfalt verwirrt
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denBetrachterunderschwertdenVersuch,einzusammenfassendesodereinheitlichesSystem

für dieKapitellezuerkennen.DerBlick gleitetüberdasWechselspielderFormen,ergötztsich

anderenMannigfaltigkeitundwird dabeigänzlichin denbeabsichtigtenBanndereigenwillig

schönenGestaltunggezogen.

Abbildung5.11.:Chorumgang,aus:R. Lieberman1982

Jeweilsvier dichtbeieinanderstehendeSäulenbildeneineEinheitähnlicheinemBündelpfei-

ler. DiesenEindruckunterstützendie unterdasKapitell geschobenenvorkragendenkanne-

liertenHalsringe.Esscheint,alsseiendie kannelierten Manschettenvom Kapitell herabge-

rutscht.Die tief gefurchtenKannelurenderManschettenverlaufensenkrechtodermit einem

Schwungschrägversetzt16. Wie eineSchraubenmutter sitzt dieManschettezwischenSäulen-

schaftundKapitell, alswürdeesan ihrer Festigkeit liegen,dasauf ihr lastendeGewicht der

PfeilerundBögenzu tragen.Durchdie Manschettenwird die gesamteKapitellzoneverlän-

gertundderZusammenhangunterstrichen.Die KapitellhöheunddieBreitedesangedeuteten

„Bündelpfeilers“ fügensichsozu einerharmonischenProportionzusammen.
16DieseKannelurentragendiebereitserwähntenUrnenim archäologischenMuseumin ausgeprägterForm.
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Abbildung5.12.:Kapitellzoneim Chorbereich

Die Säulenin derEingangshallederScuolaGrandedi SanMarcoübernehmennach1485das

eigenwilligeSystemder Kapitelle von SanZaccaria, ohnejedochderenAusdruckzu errei-

chen.Im ErdgeschossstützensechsfreistehendeSäulendiegewaltigeHolzdecke. Ein Drittel

dergesamtenRaumhöhebestreitendie Sockel, auf denensichdie Säulenerheben.Die leicht

angeschwungenePlinthestütztdashohePiedestal;zwei Faszienmit Zahnschnittund Eier-

stabschließendenSockel nachobenab. Die Seitenspiegelschmückenzarteemporwachsende

Blattranken.WährenddiesergradlinigeSockel keineÄhnlichkeitenmit Steinmetzarbeiten in

SanZaccariaaufweist,wiederholendie Kapitelle evidentdie eigentümlicheOrnamentikim

Chorumgangvon SanZaccaria.Zwei jeweils sich gegenüberstehendeSäulengleichensich.

Ein Kapitellpaargreift denkanneliertenHalsringauf,anstelledervorherrschendenAkanthus-

blattreihe.Wie in SanZaccariasitzt die kannelierteManschetteunterderVolutenzone.Das

Kapitell wärein seinerFormundProportionauchohnedenkanneliertenRingvollständig.Der

ÜbergangzwischenHalsringundKapitell erscheintwenigerausgeprägtundwird zusätzlich

durchdieVolutenverwischt,indemsieaufdemRanddesReliefsruhenundsomitdiebeiden

Teile zusammenziehen. EinedeutlichereÜbereinstimmungdesarchitektonischen Ornaments

trif ft man in deneigenwilligenVoluten. Die Langhauskapitelle von SanMichele in Isola,

ebenfalls wie die obengenantenKapitelleSanZaccariasvon Buoraausgeführt,fallendurch

ihre Kannelurenauf. Hier handeltessichjedochum ein Halskannelurenkapitell, bei demdie

KannelurendieKapitelltrommelgliedernundzumeindeutigenBestanddesKapitellsgehören

undnichtalseigenständigesElementdaruntergeschobenwurden.

Die Kapitelle von SanZaccariarichtensich in ihrem Aufbaufrei nachderkompositenOrd-

nung.Die Voluten,dieunterdemAbakushervordrängenoderschwungvoll vonuntenherauf-

schnellen,sindsodichtaufgewickelt,alskönntensievor Energieberstenundsichim nächsten

Augenblickentrollen.Ein einzelnesstarkmodelliertesAkanthusblattstütztsievon untenab,

gegenseitigverstärkensichBlatt undVolute in ihrer dynamischenWirkung. Der Korpusder

Kapitelle wird nicht vollständigvon denAkanthusblättern unddemOrnamentbedeckt.Die

VolutenundstilisiertenBlätterbesetzendenKapitellkernin großzügigenAbständen,ohnesich
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zuüberschneiden.Sowird dieKapitelltrommel zumTrägerdesornamentalenAusdrucks,auf

demder skulpturaleSchmuckvon Festonsund Perlenschnürenappliziertwird. An einigen

dieserKapitelle tritt anstelledesklassischenEierstabesein ornamentalesBlatt- und Schup-

penbandauf. Die AnzahlderSchmuckformenwird immerwiederneukombiniertundergibt

in jedemBündeleineandereVariation. InnerhalbeinerVierergruppetritt jedochnocheine

Gemeinsamkeit derKapitellehinzu.

Die Kapitelle,auf denenderkassettierteRundbogendesInnenchoresau�iegt, richtensichzu

diesemhin aus,indemsich die Abakusplatteund mit ihr auchdie Voluten ihrer Schauseite

in einemzurückgezogenenSchwungzumBogenhin wendet.Die demUmgangbeziehungs-

weisedemInnenchorzugeordnetenSäulen,überdeneneinpolygonalerPfeileransetzt,tragen

Kapitelle mit einemsternförmigenAbakus,unter dessenabge�achtenSpitzenjeweils eine

Volutesitzt. Die KapitelleentsprechendemQuerschnittdesdarauffolgendenBauteils. Die

freistehendenSäulenbündelbietenin ihrer GestaltungeineDreiviertelansichtigkeit und be-

rücksichtigensodasUmschreitendesUmgangschores.DieseallseitigeAnsichtigkeit unddas

FehleneinerausgeprägtenSchauseitefolgt der gotischenAuffassung.Aus diesemSchema

fallen jedochdie beidenDreiergruppenheraus,die an die Pfeiler zur Langhaussäulestoßen.

Eine�ache Reliefornamentik, bestehendausge�ügeltenPuttenköpfenundausschwingenden

Girlanden,ersetztdie kannelierteManschette.Der Schmuckringpaßtsich demKapitell an,

verläuft in einerEbeneundbetontdie Zusammengehörigkeit, währendderkannelierteHals-

ring kontrastiert. Ebensowurdendie Kapitelle vereinheitlicht, sie tragenjeweils nur zwei

Voluten.DieseVeränderungenstehenin keinemlogischenZusammenhangmit denbaulichen

GegebenheitenundlassensichnurdurcheineangestrebteFormenvielfalt erklären.

Die polygonaleAnlageder Kapitelle desChorumgangsähneltdenendesPortalsvon Santi

Giovannie Paoloum 145817, für dasBartolomeoBuonverantwortlich gilt, wobeiDomenico

daFirenzedie Blattgebindeunddie Kapitellzoneausgeführthabensoll18. Zum einendrehen

sichdiekrautigenBlätterzukleinenVoluten,zumanderen�ndet sichandenEckvoluteneine

auslaufendeBlattzunge,diesichaufdemdaruntererwachsendemkrausenBlatt abstützt,statt

sich mit in die Volute einzurollen. Die Kapitelle von ZanipolonehmenbereitsdenAufbau

jenervon SanZaccariavorweg. Über denKapitellendervorgestelltenSäulenpaareliegt das

Gebälkgeradeauf, so richtensich auchdie Kapitellpaare mit ihrer Schauseiteaus. Die das

Portaldirekt�ankierendenSäulen,überdenendasGebälkzueinemachteckigenPfeilerstumpf

polygonalfortgesetztwird, berücksichtigenin ihrenKapitellendieseFormvorgabemit mehre-
17N. Huse— W. Wolters1986,S.19.
18S.ConnellS.18.
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renumlaufendenBlattvoluten, wie diesin gleicherWeisedie polygonalangelegtenKapitelle

vonSanZaccariatun.

Abbildung5.13.:KapitelleamPortalvon SantiGiovanniePaolo

Die Säulender in RautenangeordnetenViererbündelvon SanZaccariaerfüllenunterschied-

liche Aufgaben,wie die Kapitelleandeuten.Die einanderzugekehrtenSäulendesstumpfen

WinkelstragendieumlaufendeRundbogenarkade.DennachinnenundaußenweisendenSäu-

lenderspitzenEckefolgendiepolygonalenPfeiler. ZumChorumganghin verlängernsichdie

zwei glattenübereinandergesetzten Pfeiler in denraumüberspannenden vierkantigenGurtbo-

gen.DasharteübergangsloseAneinanderfügenderbeidenTeilein denWölbungenergibt sich

ausdembereitsin der BaugeschichteangedeutetemPlanwechsel,der aucheinenmassiven

GurtbogenalstragendesElementforderte.

Im Innenchortragendie überdie SäulengestelltenkassettiertenPolygonpfeilerdie äußere

vorgeblendeteSpitzbogenarkade. Die �achenKassettenpro�lederunterenPfeilerentsprechen

demPro�l in denRundbogenkassetten.Beim zweiten,oberenPfeilerwird auf die Kassetten

verzichtet. Die Sof�tten der darüberaufgespanntenSpitzbögenweisenhingegenwiederei-

ne tief herausgearbeitete Kassettenstrukturauf, die sich im Pro�l von denvorangegangenen

unterscheidet.DieseunterschiedlicheOber�ächengestaltungkönntedieBeziehungenderein-

zelnenBaugliederzueinanderklären. Demnachdürftendie Rundbögenund die Pfeiler im

Zusammenhangentstandenseinund damit einergemeinsamenPlanungentstammen.Über

denRundbögenverläuft ein Gesims,dassich auchüberdie Pfeiler hinwegziehtundbis auf

denPilasteranderGrenzezumLanghaushin eineAbstufungfortsetzt.EinezweitesGesims
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unterteiltdieArchitekturin KämpferhöhederSpitzbögen.OberhalbdieseszweitenGesimses

lassensichstilistischeUnstimmigkeiten erkennen.Die zwei zusammenlaufenden tief kasset-

tiertenSpitzbögensitzenohneeineVerkröpfungoderÜberleitungauf demabruptendenden

Pfeiler. Die Brüchewärenvermieden,nähmemaneinegotischeEinwölbungmit Kreuzrip-

penan,die auf denpolygonalenPfeilernau�agerten.Mit nachobenins Gewölbegeführten

RippenundeinerdünnerenKuppelschaleent�elen auchdie tiefenKassettenbögen.Die bei-

denäußeren,nureinenBogenauslauftragendenPfeilerträtengleichberechtigt zudenanderen.

AufgrundderverändertenKuppelwölbungmußtendiePfeilereinerneuenFunktionzugeführt

werdenunderhieltendie Kassettenbögen,wie bereitsdie Baugeschichtevermutenließ19. In

derFolgewurdeauchdasbreiteabschließendeGesimseingeführt,dasdenFormenschatzdes

Langhauseswiederaufnimmt.EsmüssenalsounterderLeitungCodussisstrukturelleVerän-

derungenim Innenraumstattgefundenhaben.Die bedeutendsteNeuerungsetzteCodussimit

EinführungderKuppelwölbungdurch;erstelltedieverschiedenenEbenengegeneinanderund

verstärktedie plastischeWirkung desInnenchores.Die auffälligen Maßwerkfenster, die mit

CodussisneuerPlanungkeineVerwendunganderFassadefanden,wurdenvielleichterstjetzt

ihrerneuenBestimmungzugeführt.

Die KombinationeinesPfeilersübereinerSäulestelltnichtnotwendigerweiseeinungewöhn-

lichesMotiv dar. NebendembereitserwähntenPortalvon SantiGiovannie Paolorahmtdas

Portalvon Madonnadell'Orto einesolcheAnordnung.Auch derdie historischeAbfolge auf

denKopf stellendeAufbaueinesSpitzbogensübereinemRundbogen�ndet sich,wennauch

alsMaßwerkfenster, anderHauptapsisvonSantaMaria GloriosadeiFrari.

Auchim Chorumgangkannfür dieursprünglicheWölbungslösungeinanalogesKreuzrippen-

gewölbe angenommenwerden. Bei dessenRealisierungträfendrei Rippenauf die polygo-

nalenPfeilerdesInnenchorsundauf die korrospondierendenSäulenderApsiden.Durchdie

RippenwärendiepolygonalenPfeilerin einendirektenZusammenhangmit demUmgangund

denKapellengestelltworden.

5.2.1. Der Apsidenkranz

In weitenhohenBögenöffnen sich die Apsidenzum Chorumgang,nur durcheineniedrige

Stufeerhoben.EineAbtrennungzumKapellenkranzerwirkenlediglich die spätereingefüg-

ten Balustraden.In SanZaccariawurdendie Apsidenso dicht nebeneinanderangelegt, daß

sie sich in der Konstruktionüberschneiden.In diesenSchnittpunktendurchdringtsich das
19sieheAnmerkung88aufSeite47.
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Mauerwerkder Kappellen. Eine Säulen-Pfeiler-Kombination besetztdieseVerbindungund

verstärktdamit denmassivenoptischenEindruck. Drei sichtbareHalbpfeilerpostierensich

zu einemBündel,wobeidermittleresichausderEbenehervorschiebtundderäußerenSäule

desInnenchoresgegenübersteht.Ein niedrigerSockel bildet die Basisfür die polygonalen

PfeilerandenSchnittstellenderApsiden.DieseSockelzonebeschränktsichjedochnicht nur

auf die Knotenpunkteder Bündelpfeiler, sondernzieht sich auf gleicherHöhean der Wand

derApsidenentlang.Im erstenDrittel derGesamthöhederKapellenverläufteinkassettierter

Fries.ParallelzumSockel ziehter sichüberdiePfeilerstümpfevon einerApsiszurnächsten.

In denKassettendesvorkragendenGesimseswechselnsichPuttenköpfe,RosettenoderP�an-

zenab. Der Friesunterteiltdie Kapellein zwei GeschosseunddientdenSäulenzugleichals

vorgeblendetesSockelband.Die Säulen�uchten mit denpolygonalenPfeilern.Siekehrendie

AbfolgedesInnenchoresum,wiederholenaberdieAbfolgedesLanghausesundstelleneinen

Zusammenhangim Innenraumher.

Die Halbsäulenstehenvor einem�achen Wandstreifenin derBreitedesKapitells.Dieserder

SäulezugeordneteWandstreifenstößtmit demSteinstreifenderbenachbartenSäuleim spitzen

Winkel zusammenundformt eineEinkehlung.Die SäulenwerdendurchdiesenRücksprung

voneinanderabgegrenzt. Über denKapitellen�ndet ein Wechselim Verlauf dieserStreifen

statt.Links undrechtsdermittlerenSäuletretensiezurückundbegleitenals�achesBandden

Lauf desWandstreifensderseitlichenSäulenbis zumKapellenbogen.Ein schmalerSteinkeil

überder Naht der beidenWandstreifenin Höheder Abakusplatteerfährt in diesemZusam-

menhangkeinenSinn. DieseUmlenkungkönntedasErgebniseinerspäterenVeränderung

sein. Die aufgeführteLisenewurdefür dasneueWölbungssystemnicht mehrbenötigtund

dahernicht fortgeführt.Wäre,wie bereitserwähnt,einKreuzrippengewölbeim Sinnedesgo-

tischenEntwurfsausgeführtworden,sogingenvon dermittlerenSäuledreiRippenaus.Eine

hättedenChorumgangin direkterkurzerFluchtüberspannt,die zwei äußerenhättendie be-

nachbartenGewölbeüberkreuzt.Ein KreuzrippengewölbeanstellederKuppelngäbeauchden

freistehendenpolygonalenPfeilernüberdenäußerenSäulendesInnenchoreseinefunktionale

Bedeutumg.

SechsweitereSäulengliederndie Wandder Apsis. Die zurückgesetzteWandhöhlt sich in

RundbögenzwischendenSäulenausundformt soeineBlendarkade.DieBögenentstehennur

durchdievertieftenWandnischen,keinezusätzlichenArchitekturelementeoderornamentalen

Motive unterstützendie Arkadenform. Der heutigePutzder Mauernischenin denApsiden

verdecktteilweiseden Wandstreifen,der sich überden Kapitellen um die gesamteNische

zieht.DieserWandbereichdarfnichtalseineoffeneleereFlächeinterpretiert werden,sondern

mußalseinefestumrissene,abgegrenzteNischegedeutetwerden.
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BruchlosgehtdieWandin diehalbeüberwölbendeKalotteüber. DerhochgespannteScheitel-

bogenbegrenztdie ApsisgegendenUmgang.Als breiterRundstabschwingtsichderBogen

zwischenden�ankierendenSäulenin die Höhe.Von dermittlerenzumChorumganggerich-

tetenSäuleverläuftder schonbeschriebenevierkantigeBogenzum Innenchorund stellt die

aufgrundderverändertenWölbungwenigüberzeugendeVerbindungzumKirchenraumher.

Die Apsidenvon SanZaccariaergebendurch ihre Gestaltungein in sich einheitlichesund

gegen den ChorumgangabgeschlossenesSystem. Sie ahmeneine romanischeArchitektur

nach,die in Venedigwohl alsdie ureigeneunddamitals„antike“ Bauformbetrachtetwurde.

Die NischengestaltungentsprichtderromanischenGliederung,derenprominentestesBeispiel

in VenediganderFassadeundin derEingangshallevonSanMarcovertretenist.

Abbildung5.14.:SanZaccaria,KapitellederUmgangsapsiden

Auch die KapitellederUmgangsapsidenartikulieren eineeigenständigeFormensprache,die

sich von allen anderenKapitellenan und in SanZaccariaunterscheidet.Die unterenzwei

Drittel deskannelierten Kapitellkörpersumwächstein KranzAkanthusblätter, die einesche-

matische,wenignaturalistischeAusprägungcharakterisiert. Drei starreRippenstilisierendie

anihrer Wurzelmiteinander verwachsenenBlätter. DieseVerbindungderBlätteruntereinan-

dererwecktdenornamentalenCharaktereinerSchmuckborte,die sichum dasKapitell zieht.

Die Eckvolutendestief modelliertenEierstabeswandelndieklassischeFormdesaufwachsen-

denundsichzusammenrollendenAkanthusblattesab,indemdieSchneckedurcheinenkleinen

Blütenzylinder ersetztwird. DieserBlütenzylindersitzt wie aufgeheftetamEierstab,darüber

liegt ein Blatt ohneklar erkennbarenUrsprung.Der Versuch,die angesetzteTrommeldurch

zweischrägnachobenstrebendeBlattsträngezustützen,gelingtnurunvollkommen. Die gro-

109



5. Der Innenraum

benÜbergängeundAnsätzebleibenerkennbarundzeugenvonmangelhafter Verinnerlichung

der antiken Formensprache.Trotz der stilistischenSchwächenwirken die Kapitelle durch

hohehandwerklicheFertigkeitenihrer plastischenSteinbearbeitung. Die ElementedesEier-

stabessetzensich deutlichvoneinanderab, tief gezogeneKerbenverstärken die Licht- und

Schattenwirkungim dunklenChorbereich.

DiesensprödenKapitellengelingtesnicht,denBetrachtervoneinereventuellenhistorisieren-

denAussagezu überzeugen.Die SpolienanSanMarcohättendenSteinmetzen ausreichende

Vorbilderfür AnregungenoderguteKopiengeboten.DochwurdeeineFormgewählt,diewie

eineschlechteUmsetzungeinesBrunelleschi-Kapitells wirkt20. Die lineareBlattzeichnung

und die Verwendungeinesziemlich genauenAstragalssetztdie Kenntnisantiker Kapitelle

oderihrer Rezeptionenvoraus.Die tief gefurchtenBlätter tragendie Merkmaleder Floren-

tiner Vorbilder. Die Konsoleder Loggia im PalazzoCanigianiin Florenzoderdie Kapitelle

am Baptisteriumkönnenin diesemZusammenhangexemplarischstehen. Die Bearbeitung

dereinzelnenFormendeutetauf denVersuchhin, sichandiesenoderähnlichenklassischen

Formenzu orientieren. DieserEin�uß konntejedochnicht der einzig bestimmendeFaktor

gewesensein,dadieKapitellkomposition dennochgotischenFormenverhaftetblieb.

Esbietetsichein Vergleichmit denKapitellenanderFassadedesCortilettodei Senatoriim

Dogenpalastan. Dieseimitieren im Aufbau ein kompositesKapitell, wobei sie sich noch

der gotischenAusdrucksweisebedienen.Ein krautigerBlattkranzumgibt denkannelierten

Kapitellkörper, der Eierstaberscheinteinzig auf die konvexe Form der dicht aneinanderge-

reihtenBuckel reduziert. Die Eckvolutenkräuselnsich ornamentalverschlungenunterder

Abakusplattehervor, ohnezweisymmetrischaufgedrehteHeliceszu formen.Die Konzeption

dieserKapitelle stimmt mit denenvon SanZaccariaüberein: Durch veränderteSteinbear-

beitungund die schematischeAnlehnungan die klassischekompositeOrdnungwurde die

gotischeAusführungwiedernäheranein antikesVorbild herangeführt.Der Wandaufrißder

zwei großenNischendesCortiletto, ebenfalls ausder Mitte des15. Jahrhunderts,erinnert

zudemandie Chorkapellenvon SanZaccaria, ein Zusammenhang, auf denbereitsWolters21

hinwies. Die Nischendeutendie ApsidendesChorumgangsan. Ihr zweistöckigerAufbau,

gemeinsamesMerkmalbeiderArchitekturen,wird hier vonzwei vorgeblendetenSäulen�an-

kiert. Auf die Säulenim Erdgeschoßfolgt ein doppelreihigesBlattgesims,mit Puttenköpfen

durchsetzt.Analog dazustehtjenesGesims,dasin SanZaccariaüberdenPfeilernverläuft

undPuttenköpfesowie P�anzen— getrenntin Kassetten— aneinanderreiht. Die Säulenan
20Zu AbwandlungenundNachfolgebautenderArchitekturBrunelleschis:F. Borsi— G.Morolli — F. Quinterio

1979.
21N. Huse— W. Wolters1986,S.22.
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der Fassadedarüberendenjedochim Cortiletto in der gleichenHöhewie die Wölbung und

gehennicht ineinanderüber. Da in SanZaccariaeineRaumlösungentworfenwerdenmußte,

konntendieSäulenin denWölbungszusammenhanggerücktwerden.Der Wandabschnittdes

Cortiletto entstandin zeitlicher Nähezum Gangder Portadella CartaunddesArco Foscari

und erneutbietetsich mit BartolomeoBuon und Paolo Bregno eineVerbindungan22. Zum

wiederholtenMale rücktdamitihreArbeit in dieNähederWerkstattvonSanZaccaria.

Abbildung5.15.:Zwei KapitelledesCortilettodeiSenatoriim Dogenpalast

Die Kapitelle von SanZaccarialösensich von der krautigenGotik der Cortiletto-Kapitelle,

ohneden strukturellenAufbau zu verändern. Zur Weiterentwicklung der Formenbedurf-

te esneuerIdeen,die in der Kenntnisder �orentinischenArchitektursprachebegründetsein

könnten.Die Säulenordnungin SanZaccariasolltesichvon dengotischenKapitellenunter-

scheidenundsicheinerneuenFormensprachebedienen.DasZusammentreffendieserbeiden

unterschiedlichenEin�üsse führte zu klar erkennbarenDissonanzen.Diesewurdenhöchst-

wahrscheinlichnichtnegativ bemerktundkamensozurAusführung.Die Abgrenzungzuden

allgemeinin VenedigverbreitetenFormensolltedeutlichwerden.

Der umlaufendeBlattfries in denApsidenvon SanZaccaria, der denzweistöckigenAufbau

teilt, wird ebenfallsneuenEin�üssenangepaßt.DiesesGesimsbegrenztauchdiepolygonalen

Pfeiler und ragt weit übersie hinaus,wobei die untersichtigvorgezogeneKehleein ausge-

führtesRahmensystemträgt. Die Kassettenmit deneingesetztenRosettenundPuttenköpfen

reihensichzueinemSchmuckbandauf. Die Puttenin densichumdiePfeilerziehendenKas-
22A. MarkhamSchulz1978stütztsichbei ihrer umfassendenArbeit überdie Buon-Familie besondersauf das

WerkvonR. Gallo1961–1962.N. Huse— W. Wolters1986,S.29.
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settenunterscheidensichdurcheinehöhereQualitätvon denArbeitenin denKapellen.Aus

denengenRahmenherausmusizierensiemit ihrenInstrumenten.Die ausgeprägtenWangen

unddie großen,kräftig modelliertenOhrenrückensiein Zusammenhangmit ihrenfestontra-

genden„Kollegen“anderFassade,daherdarfmanwohldengleichenZeitraumderEntstehung

annehmen.Die Datierungum 146323 wird von derBaugeschichtebestätigt24.

Abbildung5.16.:KassettenfriesdesUmgangsapsiden

Eine PhotographieausdenJahrenum 1900(Abbildung 5.1 auf Seite88) und PaolettisTa-

feln, diedenZustandvor dengroßenRestaurierungs-undRekonstruktionsversuchendesfrü-

henzwanzigstenJahrhundertsabbilden,zeigenin denChorkapellenim Bereichunterhalbdes

GurtgesimseseineMarmorverkleidung. RechteckigePlattenvon hellemstrei�gen Marmor

bedeckendie RundungdesMauerwerks.Von dieserMarmorverkleidungfehlt jeglicheSpur.

DiePhotographieschließteineTrompe-l'œil-Malereiaus.Dieseeinfache,rahmenlosaneinan-

derstoßendeMarmorqualität entsprichtdertraditionellenMarmorinkrustationVenedigs.Eine

gemalteInkrustationhättesichsicherlicheineranspruchsvollerenMaserungbedient,um die

Kostbarkeit zu unterstützen.Wennessichnicht um einespätereHinzufügunghandelte,sprä-

chedieseeinfacheweißeMarmorverkleidungfür dasBestreben,möglichstüberzeugenddie

romanisch-venezianischenTraditionenwiederzugeben.AuchdieSchilderungenderPilgerrei-

senden,die denRaumdesHeiligen Grabesin Jerusalemals mit kostbaremweißenMarmor

verkleidetbeschrieben,könntender Erklärungdienen. An der Fassadeund im Chorbereich

von SanZaccariafändesicheineEntsprechungvon Marmorinkrustation undNischenarkade,

dieAußenansichtundInnenraummiteinanderverbindenkann.

Auf denweitenBögender Umgangskapellen be�nden sich im Scheiteldie Skulpturender

ProphetenZacharias,Simeon,JonaundJeremiaunddiedesMoses.Die exponierteFigur des
23P. Paoletti1893,S.70.
24SieheSeite38.
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Zachariasauf demmittlerenApsisbogenin derFluchtdesLanghausesrichtetsichdirekt auf

die Mitte desInnenchoresaus. DasBrustbildnisragt überdenbreitenvorgewölbtenBogen

hinaus. Eine mit Blätternumlegte, in der Mitte eingeschnürteRolle stütztund begrenztdie

Skulpturwie eineKonsole. Zugleichdient sie demProphetenals Balustrade,die ihm Halt

bietet.Schlanke,spitzeBlätterumhüllendiezylindrischeForm wie dieKnospeeinesBlüten-

kelches.EineweiterekurzblättrigeLageumgibtausschließlichdieKonsolrolledesZacharias.

DieserdezentezusätzlicheSchmuckbetontdie vorrangigeStellungdesZachariasunterden

Prophetendarstellungenim Gewölbe desChores. Auch Darstellungsartund Haltungheben

ihn gegenüberdenanderenSkulpturenheraus.Frontalrichtet sich seinBlick von der Höhe

herab. In beidenHändenhält er die Schriftrolle mit seinemNamenüberder Brust erhoben

und zeigt sie entschiedendemBetrachter. Leicht sitzt einekleine Kappeauf seinenlangen

gelocktenHaaren.In drei großensymmetrischenWellenfallendie langenBarthaareaufseine

Brustherabundverleihenihm einewürdigeErscheinunug.Ein stoffreicherMantelumfängt

die Figur von derrechtenSchulterausgehendin einemgroßemBogen.Im Gegensatzzu den

anderenFigurenwird Zachariasvon einemGewandumhüllt, dasauchseineArme verbirgt.

Überdie linkeSchulterfällt einübergeschlagenesMantelendebis zuderKonsoleherab.

Abbildung5.17.:SkulpturendesZachariasunddesMosesim ScheitelderUmgangskapellen

DiezentraleAusrichtungderFigur, diedasSchriftbandmit derNamensnennungin denMittel-

punktstellt, hängtsicherlichauchmit demAnbringungsortderSkulpturüberderMittelapsis

zusammen.
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Abbildung5.18.:SkulpturdesHeiligenZachariasin derCapelladi SanTarasio

Die AusführungdesZachariasweisteineevidenteÜbereinstimmungmit einerSkulpturauf,

die sichebenfalls im Kirchenkomplex von SanZaccariabe�ndet. In der Capelladi SanTa-

rasiostehendie HolzskulpturendesHeiligen Zachariasund desHeiligen Provolo25. Diese

kaumbeachteten Skulpturen,überderenHerkunftundEntstehungnichtsbekanntist, dienten

vielleichtalsnaheliegendeVorbilderfür dieSteinmetzarbeiten. Die ÄhnlichkeitdesZacharias

mit derSchlußstein�gurbestehtin derAusarbeitungdesKopfes.DaslangedichteHaupthaar

quillt unterderMützehervor undfällt in schwerenLockenüberseineSchultern.Der gewal-

tige Vollbart verleihtihm eineangemesseneErscheinungunddeutetauf seinhohesAlter hin.

AuchandenHolzskulpturenverlaufendieHaarsträhnenin ebenmäßigenLockensymmetrisch

zueinander. Die Mütze mit demschmalenumgeschlagenenRandundder nachvorn fallen-

denSpitzekönntefür die Bogenskulpturein Vorbild gebotenhaben.Fastscheintes,alshabe

sich der Steinmetzauchan der erhobenenHandorientiertund nutztedie Vorgabe,um dem

ProphetendasSchriftbandin dieHändezu geben.
25Vielleichtkönnenhier französischeEin�üsseangenommenwerden.InteressanterscheinteineÄhnlichkeitmit

einerPropheten�gurausder Sainte-Chapellein Bourgeszwischen1392und 1405von Andre Beauneveu.
(M. Muraro1979,S.70).
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DasGemäldeaufdemAltar desBlutesChristivonAntonioVivariniundGiovannid Àlemagna

in der Capelladi SanTarasiovon 144326 stellt denHeiligen Zachariasin hervorgehobener

Positionund Größeinmitten andererHeiliger sitzenddar. BereitsdiesesTafelbild zeigt die

charakteristischeProphetenmützesowie eineähnlicheGewandungund Armhaltungwie die

späterenSkulpturen.Hier könnteessichum jenetraditionelleDarstellungsweisederalttesta-

mentarischenHeiligen handeln,die von denSkulpturendes15. Jahrhundertswiederaufge-

griffenwurde.

Abbildung5.19.:A. Vivarini, HeiligerZacharias(Detail),aus:S.Tramontin1979

DaßmansichvermutlichwenigeJahrzehntespäterbei derAnfertigungderSchlußstein�gur

auf die HolzskulpturdesZachariasbezog,würdeauf einehoheWertschätzungderFigur hin-

deuten.ObbeidieserÜbernahmeausschließlichdiekünstlerischeForm interessierte,oderob

ein Wunschder Auftraggeberbestand,denTypusdesTitelheiligender Kirche fortzuführen,

schließtsichnicht aus.DenZachariasin einersichwiederholendenFormengebungdarzustel-

len,gäbedemKirchenpatroneinepersönlicheIdentität.

Im Aufbau unterscheidensich die übrigenSkulpturenim Scheitelder Bögenuntereinander

kaum.In denHändenhaltensiedieSchriftrollemit ihremNamensenkrechtanderSeite,wo-

beieinUnterarmwaagerechtaufderKonsolrolleruht,währenddieandereHanddasentrollte

BandbiszurSchultererhobenaufspannt.DerKopf, leichtzurSchriftrollegewendet,blickt in

die Höhe.Alle Prophetenkennzeichnetein volleslockigesHaupthaarundein kurz geschnit-

tenerBart, der denBlick auf dengerecktenHals frei gibt. Sie tragenähnlicheMützen,die

alsAttribut derProphetendienensollen. Variiert wird die GestaltungderGewänderin ihren
26R. Pallucchini1966,S.99,Abb. 32.
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FaltenundDrapierungen.Zu denSkulpturenanderFassadebestehtkein erkennbarerstilisti-

scherBezug. Auch von denProphetenbildnissender Chorschranke in der Frarikirchelassen

sie sich nicht herleiten. In ihrer schematischen,wenig individuellen Art dientensie wohl

schlichtderBereicherungdesUmgangschores.EineüberzeugendeikonographischeAussage,

die die Auswahl derBildnissedesZacharias,Simeon,Jona,JeremiaunddesMoseserklärte,

ließ sichbislangnicht �nden27.
27Zu ähnlichenProphetengruppenvergl. H.-J.Krause1987,S.350.
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5.3. Die Konstruktion des Grundrisses

Ein genauvermessenerGrundriß28 gibt AuskunftüberdieräumlichenVerhältnissederKirche.

Währendsich im Aufriß besondersim WölbungsbereichdeutlicheSpannungenergeben,ge-

lingt die VerknüpfungderunterschiedlichenRaumteileim Grundrißauf harmonischeWeise.

Durchdie BeibehaltungderGrößenverhältnissevon LanghausundChorentstehtein einheit-

lich verbundenesSystem.Es läßt sich sogarzeigen,daßdie KonstruktiondesChorbereichs

entgegendemerstenEindruckkeinewillkürliche Notlösungdarstellt,sondernaufeinegeziel-

tePlanunghindeutet.

Abbildung5.20.:GrundrißvonSanZaccaria,GesamtansichtundDetailChorbereich
(Denkmalp�ege,Nr. 286,1899/1)

An dasLanghausfügt sicheinZentralbauan,demein regelmäßigesNeuneckzugrundeliegt;

so ergibt sich ein Fünf-Neuntel-Abschlußfür die Kirche. Zieht manvom Berührungspunkt

zweier Absideneine Geradezum zugehörigenViererbündel,dannschneidensich die Ver-

längerungendieserStrecken sämtlichin einemPunkt. DieserMittelpunkt der Konstruktion

be�ndet sich unmittelbarvor demTabernakelaltar, durcheinekleine schwarzeMarmorraute

auf demFußbodenmarkiert. Die Viererbündelordnensichsymmetrischzu jenengedachten

Achsen.Einzig die beidenäußeren,auf drei SäulenreduziertenBündelsindum 10 Gradge-

genüberdieserSymmetrie-Achsegedrehtund bilden so denrechtwinkligenÜbergangzum
28Die folgendeAnalysedesGrundrissesvon SanZaccariastütztsichauf bislangunveröffentlichteUnterlagen

der Denkmalp�ege Uf�cio Regionaleper la Conservazionedi Monumentidel Veneto,GrundrißNr. 286,
1899/1.
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Langhaus.Auch dieseSäulen-Bündelbe�ndensichanderEckedesregelmäßigenNeunecks.

Langhausund Zentralbauüberschneidensich nur an denbeidenäußerenEcken desChores.

Der andieserStelledenUmgangüberspannendeGurtbogenendetjedochnicht auf derzuge-

ordnetenSäulen-Pfeiler-KombinationdesDreierbündels,wie esderKonstruktionentspräche,

sondernauf demmassivenhinterlegtenPfeilerderLanghaushalbsäule. Der polygonalePfei-

ler, der mit dem Verzicht auf dasgotischenGewölbe seinerAufgabeberaubtwurde, blieb

funktionslosfrei stehen(Abbildung3.5auf Seite48). Durchdie für die Verbindungmit dem

LanghausnötigeVerschiebungwurdedasersteJochdesUmgangesvergrößert.Im Wölbungs-

bereichmußtedieeingesetzteKuppelgedehntundin dieLängegezogenwerden,umdenent-

standenenRaumauszufüllen.Mit derErsetzungderKreuzrippendurchdie codussianischen

Kuppelnwurdedie in SäulenhöhekaummerklicheVerschiebungder äußerenChorjocheim

Gewölbeauffällig.

Die Entscheidungfür einenFünf-Neuntel-Abschlußmit angefügtenApsidenerscheintunge-

wöhnlich, läßt sich aberbegründen. Das Zentrumder Anlage be�ndet sich innerhalbdes

Chorbereichs,ist diesemdeutlichzugeordnet,währendesbei einemFünf-Zehntel-Abschluß

auf derGrenzezwischenChorundLanghauszu liegenkäme.Ein ebenfalls denkbarerFünf-

Achtel-Abschlußwürdedie Raumwirkungbeeinträchtigen, da die beidenäußerenSektoren

mit denWändendesLanghauses�uchten undsodieGrenzenzwischenZentralbauundLang-

hausverwischtwürden.WähltmaneinenChorabschluß,beidemdieWändenichtparallelauf

dasLanghaustreffenundderMittelpunkt im Chorraumliegt, ist esnotwendig,dasüberleiten-

deJochzuverschieben.

Die Wahlderfünf SegmenteeinesNeuneckserschwertezwardenZusammenschlußvonChor

undLanghaus,die Eigenständigkeit desChorbereichswurdedadurchjedochhervorgehoben.

Der Chor öffnet sich zum Langhausund dasgleichberechtigte Nebeneinanderder beiden

Raumteileermöglichtesich nur, indemLanghauswandund Chorwandnicht in einerFlucht

liegen.Die VerbindungvonLanghausundChorgestaltetesichin SanZaccaria— wie bereits

geschildert— besonderskompliziert,dadie SystemedergroßenundkleinenSäulenmitein-

anderverknüpftwerdenmußten.

In Venedig�ndet sichkein weiteresBeispielfür einenUmgangschormit Radialapsiden. Die

Formerinnertin ihrerKonstruktionandie französischeGotik29, dochlassensichauchauf ita-

lienischemBodenBeispieleanführen.SanPetronioin Bologna(beg. 1390)30 endetin einem

Sechs-Zwölftel-Chormit einemUmgang,dessenJocheKreuzrippenüberwölben.An jedes

Jochschließtsich eineKapellean, die ungefährein Rechteckumschreibt.Die Mauerkeile
29R. Lieberman1982,S.14.
30H. Dellwing 1990,S.11,59.
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zwischendenKapellenwerdenals verstärkendeStrebepfeilerbenutzt,da die äußerenMau-

ernkaumzusätzlichgestütztwerden.Auch SanFrancescoin Bologna(beg. 1236)weisteine

solcheAnordnungder Kapellenauf. In unmittelbarer NachbarschaftVenedigsentstanddie

bedeutendstePaduanerKirche SanAntonio mit einemgewaltigenUmgangschor31. Da die

KonstruktiondesChorumgangesalsoauchin Norditalienbekanntwar, bedurfteesfür San

ZaccariakeinesRückgriffesauf dieKathedralenFrankreichs32.

EntsprechenddenneuenAnforderungen,einHeiligesGrabwürdigzupräsentieren,fügteman

demKirchenbaujedocheinenpolygonalenUmgangmit Halbkreisapsidenan und blieb zu-

gleichderromanischenTraditionverhaftet,wie sievon SanVitale in Ravennavertretenwird.

DortbildenhalbkreisförmigangeordneteHalbkreisnischendieInnenarchitekturdesoktogona-

lenBaus.AuchFilarete33 undFrancescodi GiorgioMartini34 setztensichin ihrenArchitektur-

traktatenmit derZentralhauskonstruktion auseinanderundliefertennicht wenigeVorschläge,

jederihrer Grundrissegehtjedochvon einemregelmäßigen Achteckaus35. DirekteVorbilder

für dasin SanZaccariazugrundeliegenderegelmäßigesNeuneckstehennochaus.

SantissimaAnnunziata,1444vonMichelozzodi Bartolomeo36 in Florenzbegonnen,gestaltet

sich auseinemLanghaus,an dasein vollständigerZentralbaugefügtwurde. Dieserbesteht

auseinemregelmäßigenZehneckmit Radialapsiden.EineApsisentfällt,anihreStelletritt der

Durchgangzur Kirche. Die Chorrotundebezogsichauf eineantike Architektur37 undmußte

gleichzeitig mit einemLanghausverbundenwerden.Wie auchanSanZaccariastandensich

unterschiedlicheBauteilegegenüber, wobei in Florenzdie Verbindungzugunsteneinesvoll-

ständigenZentralhauseszurücktreten mußte.Wennauchdie BauformenSanZaccariasnoch

sehrstarkdergotischenFormenspracheverhaftetwirken,dadortderRückbezugaufvenezia-

nischeTraditionenunterstrichenwerdensollte,soliegt docheinesehrintelligenteLösungder

Kombinationvon LanghausundZentralbaugedankenvor.
31G. Dehio— G. V. Bezold1884–1901,Bd. 2, S.514.

A. Chastel1961,S.164.
SanAntoniowurdein derMitte des13.Jahrhundertsbegonnenundetwaein Jahrhundertspätervollendet.

32C. Berger-Dittscheid1990,S.41–64.
In Neapelwurdeim 13. JahrhundertdasProjektvon SanLorenzoMaggioremit Umgangschorundsieben
Radialapsidenausgeführt.

33Trattatod'architettura,1451–1465.
34Trattatodell'architetturacivile emilitare,zweiteHälftedes15.Jahrhunderts.
35Ein Grundkönntesein,daßsich ein Neuneck,andersals Acht- und Zehnecke,nicht mit Zirkel und Lineal,

sondernnurunterZuhilfenahmeeinesWinkelmesserskonstruierenläßt.
36W. undE.Paatz1955,1.Bd, S.63. Zu MichelozzosBeitragfür SantissimaAnnunziatasieheauch:M. Ferrara

— F. Quinterio1984,S.213–234.
37L. H. Heydenreich1930,S.268.
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Daß desGrundrißvon SanZaccariaauchdasInteressevon Reisendenweckte,belegt die

ZeichnungvonP. GabrielBucelin(1599–1681)38. DerBenediktinermönchdesKlostersWein-

gartenweiltevom2. Juli 1649siebzehnMonatein derStadtVenedig.In seinentagebuchähn-

lichenAufzeichnungengibt er einenGrundrißvon SanZaccariawieder, der in seinerUnge-

nauigkeit sogleicheineInterpretationbeinhaltet.BucelinverlängertdasLanghausdurchein

viertesJoch,indemerzweiPfeilerhinzufügt,dieStützendesInnenchoresreduzierteraufvier

Bündelpfeiler. Als einenhauptsächlichgotischenKirchenraumscheintBucelinSanZaccaria

empfundenzuhaben,andensichauchderChorkomplikationslosanfügt.

Abbildung5.21.:GrundrißvonP. GabrielBucelin

Esdarf nicht ausgeschlossenwerden,daßderEntwurf für SanZaccariaauchImpulsedurch

die �orentinischeArchitektur erfahrenhätte. Bereitsdie Inkrustationenan der Fassadevon

SanZaccariaunddie KapitellformendesApsidenkranzesdeutetennachFlorenz.Die beste-

hendenVerbindungenzu �orentinischenKünstlernäußernsich nachweislichin der Ausma-

lung der Capelladi SanTarasiodurchAndreadel Castagno.WelcherArt weiteremögliche

BeziehungenSanZaccariaszuFlorenzseinkönnten,läßtsichnicht endgültigklären39.
38Ephemeris(1664–1681),Codicesd. Württ. LandesbibliothekStuttgart,HBV15pg264

T. Stump1967.
39Michelozzodi Bartolomeoerrichtetein Venedig1433–1434für dasKlosterSanGiorgio eineBibliothek,die

leidernichterhaltenblieb. MöglicherweisebestandenauchKontakteüberSteinmetzmeister. In derachziger
Jahrenarbeitetein „Zuanedebettin“ in SanZaccaria.GiovannidaBertino führte in FlorenzdasBaudekor
in SS.Annunziata,ander Fassadevon SantaMaria Novella, in der CapellaRuccellaiin SanPancratioaus
(L. H. Heydenreich1930,S. 270) undarbeiteteals „Giovannidi Bettino“ auchin Perugia.Eine mögliche
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5.4. Jacopo Bellinis Architekturz eichnung en

Die „DarbringungChristi im Tempel“ im PariserSkizzenbuch desJacopoBellini schildert

denTempelals eineoffenepolygonaleKleinarchitektur40. Ein durchperspektivischeNähe

verzerrtesOktogonbestimmtdenGrundrißfür einenkleinenZentralbauaufeinemzweistu�g

erhöhtenSockel. Ein BogengewährtEinblick in denzumBetrachterhin geöffnetenTempel,

die sich darananschließenden Seitenüberspanntebenfalls ein Rundbogenund unterteiltdie

Architektur in zwei Raumabschnitte. Der vordere,durchdie ArkadegeöffneteEingangsbe-

reich gewinnt denCharaktereinesPortikus. Die Säulenstellungsetztsich in demanschlie-

ßendenInnenraumfort undbegrenztdie von MaßwerkfensterndurchbrochenenWände.Die

gotischenMaßwerke sitzentief in der Fensternischeund behauptensich dennochgegendie

antikisierendeArchitektur. DieseKombinationvon Formen,die bei ihremZusammentreffen

fastgegeneinanderwirken,kennzeichneteineVielzahl der Zeichnungenvon JacopoBellini.

DaskleineTempelchensetzteineRundbogenarkadenebeneinepolygonaleWandstrukturmit

gotischemMaßwerk.Die hervortretendenSäulenmarkierendieWandfelderundleitenin das

darübergesetzteGewölbe. Die hier nebeneinander existierendenArchitekturelemente�nden

sichin SanZaccariain senkrechterAbfolge,eineKombination,diedemnachdurchausüblich

seinkonnte.

Den Tempelgang Mariae41 läßt JacopoBellini in einer ebenfalls sehreigenwilligen Archi-

tektur statt�nden. Auch hier treffen unterschiedlicheEin�üsse und Stile aufeinander. Ein

Triumphbogenleitet einemit gotischenKreuzrippenüberwölbteApsisein. Von diesemAtri-

um ausgehendumschreibteinenArkadedenRaum.JedesSegmentderpolygonaleninneren

Apsiswandweist einetiefe Nischeauf. Über diesenromanischanmutendenReminiszenzen

folgenunbekümmertgotischeMaßwerkfenster. EinekolossalePilasterordnungfaßtdieseAr-

chitekturzusammenundschließtsiemit einemRundbogenab. Esscheint,alsseiesdasBe-

strebenBellinis gewesen,Kostbarkeit und Bedeutungder ArchitekturdurchStilvielfalt zum

Ausdruckzu bringen. Die Maßwerkfensterund gotischenGesprenge�nden bei ihm oft im

PianoNobile, in RisalitenoderBekrönungenVerwendung.In fastallenZeichnungenwerden

dieschmuckreichengotischenFormenüberschlichtereOrdnungengesetzt,indemdieaufwen-

digenMaßwerkfensterüberweitenRundbögenfolgen. DieseAbfolge von Spitzbögenüber

Rundbögen,jenenWechsel,der in SanZaccariaso unverständlicherscheint,wandteBellini

ohneScheuan. Häu�g hober die HäuserundPalästeauf eineRundbogenarkadeundöffnet

bisherungeklärteIdentität,ebensowie einefrühereMitwirkung anSanZaccariakönntedie �orentinischen
ImpulseanSanZaccariaerklären.

40B. Degenhard— A. Schmitt1980,Folio 10,alteSig.7.
41JacopoBellinis Skizzenbuch23,alteSig.24,Louvreinv. R. F. 1491.
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damitdasGebäudeim Erdgeschoßzu einerLoggia,derenArkadendenBlick vom allgemein

zugänglichenStraßenraumin dieöffentlicheVersammlungsloggiagleitenlassen.Trotzdieser

Weitewirkt dieSäulenhallemassigundstabilunddientdemGebäudealsSockelgeschoß.Als

festlicheBekrönungerhebtsich die gotischeArchitektur darüber. DieseElementesind der

venezianischen Architektursehrvertraut;alsprominentestesBeispielgilt derDogenpalast.

Obwohl sich Architekturzeichnungenwie die desJacopoBellini nicht unbedenklichmit ge-

bauterArchitekturvergleichenlassen,dasieeineeigeneGattungbilden,deutenderleiBlätter

auf ein gemeinsamesFormemp�ndenbei Malern und Architektenhin. Interessanterweise

mischteJacopoBellini in seinenSkizzenFormenunterschiedlicherProvenienz,ohneStilrein-

heit anzustreben.Anregungenbotenihm nebenantiken Motiven die romanischenBauten

Venedigsebensowie die „modernen“gotischenArchitekturen. Interpretiertman die ver-

wendetenRundbögenals romanisch,so folgen darüberin historischkorrekterAbfolge go-

tischeSpitzbögen.Da JacopoBellini solcheArchitekturenmeistals Szenerienfür biblische

Geschichtenentwarf, fungierendie antiken Formenhäu�g als historischerBezug. Die der

PrachtentfaltungdienendeKombinationunterschiedlicher Stile �ndet auchsichin SanZacca-

ria besondersim Chorbereichwieder.

122



5. Der Innenraum

5.5. Das Heilig e Grab und seine Bedeutung für die

Architektur

Die Heilig-Grab-Thematik, die in SanZaccariaverwirklicht werdensollte,setzteentscheiden-

deMaßstäbefür dieArchitektur. Die gewählteRealisierungbehältdieMerkmaledesHeiligen

GrabesalsZentralbauweitgehendbei undkombiniertdiesendominierendenChormit einem

Langhaus,sodaßdie uneingeschränkteNutzungeinesgroßenKirchenraumesalsGanzesge-

währleistetist.

Die Erinnerungandie ursprünglicheHeilig-Grab-Architektur bedurftekeinerexaktenKopie

desOriginalbausin Jerusalem,um bei den Betrachterndie direkte Assoziationzu der Pil-

gerstätteim HeiligenLandherzustellen.EineVielzahldieserHeilig-Grab-Bautenin Europa

belegt dies42. Es genügtdenErbauern,einigetradierteMerkmaledieserGedenkarchitektur

anzustimmen.

Die Identi�zierung diesesErinnerungsbausvon SanZaccaria,dessenAussehenkeineQuel-

le überliefert,wird durch die Tatsacheerschwert,daßdie Originalarchitektur desHeiligen

Grabesin Jerusalemdes14.bzw. des15.Jahrhundertszerstörtwurde,somiteindirekterVer-

gleichnicht mehrmöglich ist. Bild- wie textliche Überlieferungenbietenin sichschoneine

InterpretationdesOriginals.Dennochgelingtes,dieHauptmerkmaledersogenanntenHeilig-

Grab-ArchitekturzusynthetisierenundauchSanZaccariasRotundealseinesolcheeinzuord-

nen.Der VersuchrealistischerDarstellungenderStadtJerusalemundseinerBautensetzterst

um 1420ein43. Der zentraleerhabeneGedanke der Architektur klingt in allen angeführten

Beispielenan,wobeidieunterschiedlicheBetrachtungverschiedeneSchwerpunktesetzte.

FraMaurofertigteum 1460im KamaldulenserklosterSanMichele in Venedigeine„Mappa-

mondo“an,diesichheutein derMarkusbibliothekbe�ndet44. DieseWeltkartezeigtalsZen-

trum Jerusalem.FraMaurosetztandieStellederStadtJerusalemdasHeilige GrabChristi45.

Dieserkleine weißeZentralbauhebtsich von der Umgebung starkab und manifestiertdie

symbolischeKraft diesesOrtes.

Jacobvon Bernunternahm1346–134746 einePilgerreise,derenVerlaufer schriftlichüberlie-

ferte: „Dyc chirchdesheiligengrabshat inwendigvier hundertarm leng,drey spannainem
42S.Anderson1995.
43Zur archäologischenUntersuchungderHeilig-Grab-Architrekturbesonders.A. Heisenberg 1908;F. M. Abel

— L. H. Vincente1912–26;A. Grabar1946;R. Haussherr1987/88,S.47–48.
44L'Oriente1985;H. Kretschmayr1905,Bd. 2, S.489.
45Abbildungin: L'Oriente 1985.
46R. Röhricht— H. Meisner1880,S.57.
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machentnachvenedigischensitten,meinerschritthundertundmeinerwolgerekchtenchlaff-

ten zwo und funftzig. Das geruntgewelb der chirchenhat hundertarm lenng,mein schrit

XXXIX. AberdasHeilig GrabhatumbundumbXXXV armleng,dashabich allesgemessen

aneinerlangenschnur.“

WährendeinigesolcherPilgerberichtedenSchwerpunktaufdieVermessungundeineGenau-

igkeit derGrößenverhältnisselegten,umvielleichtaucheinenNachbauzuerleichtern,rückten

anderedie Ausstattungin denVordergrund.Die Verkleidungmit Marmorplattenrühmtendie

Reisendenausführlichundstelltenhäu�g einenVergleichmit denArchitekturenVenedigsher:

„Der TempeldesSalomonsist rondtuntenherumbfastweißunddieWändesindringsherumb

von aussenköstlich musiertals SanMarr Kirch zu Venediginnwendigist und desHeiligen

GrabsTempelist auchdesWercksvon innen.. . “ 47. FraNoèbeschrieb1614:„La Capelladel

santissimoSepolcrodi N. S.GesuChristoefattadal latodi fuorain questaforma,cioeornata,

& circondatatuttadi tavoladi marmorobianco,& e quasitondaconcertecolone,e di sopra

questa�nestra e un lavoro rilevato & compostoin seicantoni,& in suquestecolonnee un la-

voro rilevatocopertodi piombo,e fra el tondodelledettecolonesonoseiversiscritti a lettere

d'oro & in ogni cantoe scrittoun verso;masonpostisi alto cenonsi possonobenleggere&

questidiconocosi. Vita mors& dopoquestiversoil ponente& il levantee un altarecelato

conun murodal lato dellacapellaversotramontana,& in quelmurosonoin tantalarghezza

chea penasi puometterdentrounacandelaaccesa,permodochetu poi vederela portadel

SantoSepolcro& versoil levardelsolevi eunacapellaquadra,la qualecongiuntaconquella

del SantoSepolcro,& ti convien passareperquestacapella,inanzichetu giungi a quelladel

SanSepolcro.“.

DieseSchilderungbelegt denerfahrenenGesamteindruckdesBesuchers.Die Beschreibung

einzelnerDetails wie die verwendetenMaterialien und Architekturelemente versucht,den

CharakterdesauserwähltenOrteszum Ausdruckzu bringen. Die Form einesZentralbaus

mit massivenSäulenunddie Ausschmückungmit kostbaremMarmorsindjeneAkzente,die

in denmeistenPilgerbeschreibungen wiederkehren.Sicherlichwurdenoftmalsdie Reisebe-

richte oderTeile darauskopiert und durchschriftlicheVorläufergeprägt,so daßnicht jeder

Text vor der Original-Architektur entstandensein muß. Die subjektive Wahrnehmungder

einzelnenBetrachterwurdezum einengeprägtdurchdie unterschiedlicheHerkunft und die

eigenenSeherfahrungen,zumanderendeutenunterschiedlicheIntentionenauchauf einege-

planteNachahmungim Heimatlandhin. Sowird deutlich,daßdieÜbereinstimmungderspäter

ausgeführtenBauwerkenur sehrelementareGemeinsamkeitenaufweisenwerden.
47Reißbuch1609,I, S.251,HansWerli vonZimber1483–84.
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Beschreibungendürftenauchschonfrüher in Venedigbekanntgewesenseinunddientenals

Anregungenfür die gestalterischeUmsetzungder Heilig-Grab-Architekturen. Die Verklei-

dungmit Marmorinkrustationen war durchdie Aufgabenstellungnicht nur geboten,sondern

wurdedurchdaslokaleFormemp�ndenin Venedignochbegünstigt.

Abbildung5.22.:HeiligesGrab in Jerusalem,Grundrißaus: F. M. Abel — L. H. Vincente
1912–1926

Die gesamteHeilig-Grab-Kirchen-Anlagein JerusalembestandauseinerBasilika,andiesich

im Westendie großeAnastasisrotundeanschloß.In ihrem Zentrumstandder Grabesfelsen

— daseigentlicheHeilige Grab48. Im 15. und 16. Jahrhundertwurdeesoft als fünfseitig

begrenztesPolygonmit angeschlossenemrechteckigenVorraumbeschrieben.EinedenÜber-

lieferungensehrgetreuentsprechendeAnlagebe�ndet sich in der Kirche SantoStefano in

Bologna49. Dasdorterrichtete„Sepolcrodi Christo“entstandzwischendem11. und13.Jahr-

hundert. Im Zentrumder von SäulengetragenenRotundekanndie kleine Grabarchitektur

(13.–14.Jh.) frei umschrittenwerden.
48R. Haussherr1987/88,S.54.
497 Colonnee7 Chiese1987:DieseArbeit verdeutlichtdie formaleNähezumHeiligenGrabin Jerusalem,auch

im Vergleichmit anderenHeilig-Grab-Bautenin Italien.
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Abbildung5.23.:Sepolcrodi Christoin SantoStefano,Bologna

In SanZaccariawähltemaneineaufdenerstenBlick vollständigandereUmsetzung.Wäreder

InnenchoralsRealisierungderRotundezu sehen,sohättedasHeilige GrabanderStelledes

heutigenTabernakelaltarsundsomitentsprechendeingeengtgestanden.Dasfreie Umschrei-

tenwie in Jerusalemwärefür die Gläubigennicht möglichgewesen.Um diesesdennochzu

gewährleisten,bildet nunderInnenchordas„Sepulcrum“.Die fünf SegmentegreifendasPo-

lygon ausJerusalemauf. Der massive Marmorsockel umschreibtdie Form genauund hebt

dieseArchitektur gegenüberdem Kirchenraumempor. Auch die zweigeschossigeArkade

von SanZaccaria�ndet ihre Entsprechungan der GrabarchitekturJerusalems.Die Säulen-

bündelmit denaufgespanntenRundbögen,diedarüberfolgendenschmalerenSpitzbögenund

derWölbungsbereichspiegelndentradiertenAufbauderHeilig-Grab-Architektur wieder. Ei-

ne ZeichnungausdemReiseberichtBernhardvon Breydenbachs50 ausdem15. Jahrhundert

überliefertdendamaligenZustandder Anlagein Jerusalem:Rundbögengliederndie untere

Wand,einfacheSpitzbögendurchbrechendenturmartigenAufbau, denein Klostergewölbe

bekrönt. BernardinoAmicosweitverbreitete Zeichnungum 1600schildertdasGrabin glei-

cherWeise,allerdingszeigtsieauchim UntergeschoßSpitzbögen51. WäreSanZaccariamit

demanfangsgeplantengotischenRippengewölbevollendetworden,hätteÜbereinstimmung

bis in dieWölbungbestanden!
50„SepulchrumDomini JesuCristi“ Konradvon Grünenberg: BeschreibungderReisedesBernhardvon Brey-

denbachnachJerusalem1487,aus:N. Forster1982.
R. Röhricht1901,S.129–135.

51Abbildungin F. M. Abel — L. H. Vincente1912–26,S.292–294.
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Abbildung5.24.:Heiliges Grab in Jerusalem,Zeichnungenvon Breydenbach(1487) und
Amico (Ende16.Jh.)

Nimmt manim AltarbereichdenStandpunktdesSarkophagesan,sowäreesdemBesucher

möglichgewesen,dasHeiligeGrabzuumschreiten,esvonallenSeitenzubetrachtenundun-

gehinderthineinzuschauen. DasumlaufendeSockelbandkonntevom niederknieendenGläu-

bigengleichzeitig alsBetpultgenutztwerdenundhättezumVerweilenangeregt.

Der Sarkophagselberkönnteein ähnlichesAussehengezeigthaben,wie der von denLom-

bardi für SantoSepolchroin VenedigangefertigteeinfacheweißeMarmorsarkophagmit ein-

gelegtenPorphyrplatten52. DasThemaeinesHeiligenGrabeswar in Venedigdemnachnichts

ungewöhnlichesund in einemnahenZeitzusammenhang wiederholtausgeführtworden,so

daßeseinebreiteAkzeptanzgefundenhabendürfte. Auch die Altarmensavon SanZaccaria

kennzeichnetebenfalls eineweißgerahmtePorphyrtafel.Esist sehrwahrscheinlich,hier Tei-

le desursprünglichenHeiligenGrabesund desSarkophageszu identi�zieren, die nachdem

AbbaudesHeiligenGrabesim 16.JahrhundertseinerneuenVerwendungzugeführtwurden53.

Der heutigeAltaraufbau,weitestgehendausdem17.Jahrhundert,verwendetstilistischunter-

schiedlicheTeile (Abbildung5.8aufSeite101):

Der Zimboriumaltar setztsichauszwei großenAbschnittenzusammen,einembreitenSockel

mit der Altarmensaund dem zierlichenTabernakel, der sich darauferhebt. Den Unterbau

gliedernzwei Schranken, die rechtsund links parallel nebender Treppeverlaufen,hinter

dem Altartisch auf dessenBreite eingerücktsind und die rechteckigeFlächeumschreiben,

auf der der Tabernakel steht. Kleine ionischeSäulenausgrünemMarmor, überdenensich
52DiezueinemAltar umgebautenFragmenteunddieEngel�guren,diedenSarkophageinstschulterten,be�nden

sichheutein SanMartino in Venedig.
53Sansovino 1663führt in seinerBeschreibungSanZaccariasdasHeilige Grabnicht an,daherkannangenom-

menwerden,daßesvor 1580abgebautwurde.
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dasGebälkverkröpft,gliedernwiederumdie Schrankenarchitektonisch.Aus diesenvertief-

tenFlächenzwischendenSäulenerhebensichdominierenddie inkrustiertenMarmorplatten.

KreisrundeScheibenfüllen die Flächenfastvollständigaus.Ein weißerMarmorrahmenum-

fährt vier kleineKreiseseitlichsowie obenunduntenundbindetsieandengroßenmittleren

Kreis an. Die dominierendezentraleScheibedrängtdie kleinenandenRand,die seitlichnur

nochzu Punktenreduzierterscheinen.Auch die Rest�ächenin denEckenderQuadratekon-

trastierenin farbigemMarmor. In derFarbintensitätblasser, verstärkensie die Wirkung des

zentralenKreises.Der Rahmentritt hinterderEinlegearbeit zurück,wobeidasSchmuckfeld

etwasverlorenwirkt. Vielleicht kanneineDatierungdesäußerenAltarbereichsnach1500

angenommenwerden.Auf denInnenseitenderSchranken,die frei vor demAltar stehen,be-

�nden sichebenfalls zwei Marmorplatten.Sie unterscheidensich in ihrer Art erheblichvon

denenderAußenseiten,indemsieeineinfachesCosmatenmotiv schmückt.Nur einschlichtes

BandverbindetdiegroßeMittelscheibemit denvier rechtwinkligangelagertenKreisen.Diese

mittelalterlichgeometrischeOrnamentikist deutlichfrühereinzuordnenalsdieAusführungen

deräußerenTeile. SokanndieseAltarschrankeim GegensatzzumAltaraufbaueinerfrüheren

Bauperiodezugeordnetwerden54.

Abbildung5.25.:Altarschranken,Aussen-undInnenansicht

Die aufwendigeGestaltungdesFußbodensim InnenchorbetontdiesenzentralenBereich;eine

höchstkunstvolle Marmorinkrustation füllt gleicheinembesonderskostbarenTeppichdiese

Flächeaus,teilweiseverdecktdurchdenspäterhinzugefügtenAltar. Die abgeschlossenen

geometrischenFormensetzensich gegenüberdemInnenchorab. Um einenzentralenKreis

ordnensichvier Rautenan,vier diagonaleQuadratebetonendie Ecken. Dieseroten,grünen

und schwarzenMarmorplattenumläuft ein weißesMarmorband. Ein Steinge�echtumfaßt

die rechteckigen Rahmenund grenztdie Einheitengegeneinander ab. Nur den angehobe-

nenInnenchorbereicherndieseaufwendigenInkrustationenund setzenin der Kirche einen
54Die DatierungdesgesamtenAltarbereicheserforderteeineeingehendeBetrachtungder einzelnenTeile und

kannin dieserArbeit nicht behandeltwerden,da die notwendigenUntersuchungenim Altarbereichleider
nichtdurchgeführtwerdendurften.
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deutlichenAkzentim VergleichzumgesamteneinfachenSteinplatten-FußbodendesKirchen-

raumes.

Die wiederkehrendenKreismotive im Altarbereicherinnernauf einedezenteWeisean den

Sockel derKirchenfassade.DiesemöglicherweisebeabsichtigteWiederholunghättedenZu-

sammenhangzwischenFassadeundInnenraumhergestellt,um sodenBlick desBetrachters

vorzubereitenundaufdasHeiligeGrabzu lenken.

Die unterschiedlichenstilistischenundformalenElementedeutenmit Sicherheitauf Umbau-

tenundinhaltlicheVeränderungenhin. Vom realenNachbauderGrabesstätteChristihin zum

Altar mit Zimborium — Hostie und Wein für die Eucharistiefeier als SymboledesLeibes

Christi — verdeutlichensichdieneuenAnforderungenandieKirche.

DasGemäldein derHalbkuppelüberdemAltar stelltdieVerherrlichungdesHeiligenZachari-

asvonGiovanniAntonioPellegrini ausdem18. Jahrhundertdar. DiesesFrescoentstandnach

der Neuorientierungder Kirchenthematik und demUmbausdesAltarbereichs.Zachariasin

derGewandungeinesHohenPriesters,derEngelzuseinerLinkenreichtihm dieHörnermitra,

empfängtmit ausgebreitetenArmenvomüberihm schwebendenEngeldieBotschaftderbal-

digenGeburt seinesSohnesJohannes.Ein PuttoamBildunterrandschwingtdasWeihrauch-

gefäßundweistdamitaufdasalttestamentarischeRauchopferhin, dasZachariaswährendder

Verheißungvollführt. Der benachbartePuttohält die Weintraubein die Höhe,ein deutlicher

Hinweis auf dasNeueTestament.Bekrönt wird die himmlischeSzenevon Gottvater, der

ZachariasdieGeburt seinesSohnesgewährt.

Pellegrini bautdasFrescosoauf,daßGott sichdemgewaltigenHolzkreuzzuwendet,dasein

Engelschwebendin denhimmlischenRaumhält. Hier liegt der eigentlicheHöhepunktder

Komposition;der Hinweis auf Kreuzigungund Auferstehungals idealeBekrönungdesAl-

tares.DasDeckengemäldenimmt Bezugauf die Eucharistiefeier undverknüpftkonkretdie

himmlischeSzenemit demirdischenDasein,indemderEngelzurLinkenZacharias'deutlich

mit mit zeigendemrechtenArm denBlick desBetrachtersüberRauchgefäßundWeintraube

hinab in denKirchenraumleitet. DasspäterentstandeneGemäldeverbindetdie ursprüng-

liche BedeutungdesHeiligen Grabesmit der späterenFunktionals HochaltardesHeiligen

Zacharias.

Der UmbaudesapsidialenRaumesgeschahin einer Zeit, als die BedeutungdesHeiligen

Grabesfür SanZaccarianicht mehr im Vordergrund stand. Pilgerreisenins Heilige Land

wurdenimmerseltenerundin VenedigwandtensichdieBesuchermit verändertenInteressen

aktuellerenArchitekturenzu. Die Lebenssituationschiensich so gewandeltzu haben,daß

dasKlosterdie UmgestaltungdesAltarbereichesbeschloß.Die alljährlicheDogenprozession
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wurde durchdie Veränderungenjedochnicht in Fragegestelltund fand bis zum Endeder

Republikstatt.

Folgt mandenschriftlichenÜberlieferungen,sostandwährendderArbeitenfür denNeubau

von 1458dasHeilige Grabvor derKirche unterdemPortal55. Nachder Fertigstellungsoll-

te esdemnachseinenneuenStandortunterdemHochaltar�nden, dashießeim Bereichdes

Innenchores— übereinstimmend mit der tatsächlichenBauausführung.Eine Wallfahrtsbe-

schreibungausdemJahre1483berichtetwie folgt:

„Item in eineranderenKirchezuSanZachariasdarinnligt ZachariasSanJohannisdesTäufers

Vatterund sonstzwenHeiligen bey im. Und vor der selbenKirchen stehtdasheilige Grab

abgeconterfeit nachdemzuJerusalem.“56.

DieseErwähnungbestätigtdie Annahme,daßdasGrabwährendder Bauarbeitenvor dem

Gebäudeaufgestelltwurde. DieseEntscheidunggabdenReisendendie Möglichkeit, auch

währendderUmbauarbeitendasHeiligeGrabzubesichtigen.

AuspraktischenGesichtspunktenwurdeeinezeitweiligeUmsetzungdesHeiligenGrabesvor-

übergehendnotwendig.Um denneuenrepräsentativenBauzügigfertigzustellen,wardasKlo-

sterauf die unvermindert�ießendenGeldeinnahmendurchdie Spendender Pilgerreisenden

angewiesen.Dieseerhofften sich durchgroßzügigeGabeneinenglücklichenAusgangihrer

Reise57. Eine kurzfristigeVerlegungvor die Kirche schienunproblematisch.Vielleicht mit

einemWetterschutzversehenkonntedie Aufstellungauf demkleinenPlatzmit demGarten

eineruhigePräsentationgewährleisten. DasabgeschiedengelegeneKloster— nurdurchzwei

schmaleZugängezu erreichen— bot auchso einegewissePrivatheitfür die Gläubigen.In

Görlitz errichtetemanab1473einePassionslandschaft,in dereinzelneheiligeStättenim Gar-

teneingebettetsind.Die GrabesädiculaerhieltganzselbstverständlicheinenfestenPlatzunter

freiemHimmel58. Natürlichwurdein SanZaccarianichtkurzfristigdasThemaeines„Hortus

conclusus“verwirklicht, aberdasAufstellenunterfreiemHimmelschiennicht unmöglich.
55R. Cattaneo1888,S.258zitiert hierzudie CronicaMagno: „negli Annali(1) si leggein PietroTribuno(anno

888–912):‚Sonoannalidiconoquestodoxein SanZaccariahaverfatounomonumentoal muododequellode
nostroSignoral qualseandavaperunascalain do rami,el qualpoi in tempodeHelenaDanadoabadessain
el 1460volendodesfarla giesiafo tratodeli etpostosotoel portego�n fo fatola giexia novaetpoi fo messo
sozzolo altarmazor.`(1)Cod.Cicogna266,carta66atergo.“. „portego“ beschreibthöchstwahrscheinlichden
EingangsbereichderaltenKirche,gekennzeichnetdurchdiezweibogigeArkade(sieheSeite35). Damitwäre
dasHeilige Grabvor Witterungsein�üssengeschütztund dennochzugänglichgewesen. Mit der genannte
ÄbtissinkannnurMarinaDonato(1457–1462)gemeintsein.

56Reißbuch1609,I, S.94,BeschreibungderRheisundWallfahrt soderwohlgeborneHerz/HerzJohannGraff
zuSolms/HerzzuMünßenberg. In GesellschaftHerrnBernhartsvonBreitenbachKämmerersunddeshohen
Stiffts zuMainz im JahrenachChristiGeburt 1483vollenbracht.

57N. Ohler2000.
58J.Pieper1995.
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Im Jahre1495war der Bau soweit vorangetrieben,daßnun dasHeilige Grabwiederin der

Kirche stand:

„DanachseindmeineHerrengegangenin einKloster/genanntS.Zacharias/ist einJungfraun

Kloster/ alle Gentildonne/ausVenedig/da ire G habengesehendr Heiligthum/ wie folgt/

fürs erste/in einerCapellenauff der rechtenHand in derselbigenKirchen / denLeichnam

S. ZachariasdeßPriesters/S. JohannesBaptistaVatter. Item/ S. TheodorusLeichnamItem/

derLeichnamS.Gregorii NazianzeniItem/S.SteffansBapstsundMartirersHaupt.Itemvom

Oel von derheiligenJungfraw S. Catharina.Item/ von unsesHerrnJesuCHristi Blut. Item/

ein Dorn von derKron Christi Item/ S. Claudii MärtirersHäupt. Item/ viel Heiligthumbvon

denunschuldigenKindlein. In derselbenCapellenin einemAltar auff die lincke seitenin

einemAltar ligt begrabenderleichnamvon derheiligenJungfrawens.Sabina.Item/ in mittel

derselbenkirchenist unterdemhohenAltar ein BegräbnißgemachtnachForm und Gestalt

unsersHerrBegräbnißzuJerusalem/daselbstist großAblaßundGnade.“59 DasHeiligeGrab,

als Begräbnisbeschrieben,könnteauf denSarkophaghindeuten,der unter der Altarmensa

seinenStandortgefundenhätte.AuchausdieserTextstellegehthervor, daßdieReiseberichte

nur sehrunzureichenden Aufschlußüberdie damaligeexakteSituationdesHeiligenGrabes

geben.

EineBeschreibungausdemJahre1640schildertdie ZuständenachdenbaulichenVerände-

rungen,wonachdasGrabwiederin dieKryptaverlegt war.

„Die Kirche zumHl. Grab/so theilsS. ZachariaeKirche nennen.Ligt nahenddemBecken-

haußall da dasgrabChristi/ so demzu Jerusalemgleich seyn solle/ und zu welchemman

etlicheStaffeln hinabgehet/gesehenwird. Die Verß/sodarbygelesenwerden/hatHenzne-

rus.. . “ 60.

Der Doge Pietro Tribuno (888–912)ließ bereitsein HeiligesGrab in SanZaccariaerrich-

ten. „Sono annalidiconoquestodoxe in SanZaccariahaver fato un monumentoal muodo

dequellodenostoSignoral qualseandava perunascalain do rami.“61 DieseGrabnachbil-

dungder RuhestätteJesuChristi erreichtemandemnachübereinezweigängigeTreppe,so

daßdie Beschreibungauf die Krypta schließenließe,die auchheutenochunterder Capella

di SanTarasioerhaltengebliebenist. Die LageVenedigserlaubtenur in wenigenFällendie

ErrichtungeinerKrypta, so gewinnt die von SanZaccarianebender von SanMarco durch
59Reißbuch 1609, I, S. 60, Beschreibung der Meerfahrtzum Hl. Grab deßdurchleuchtigenHochgebornen

Fürstenund Herrn/ Herrn Alexanders/Pfalzgraff denRhein/graffen zu Beldenz/. Auch deswolgebornen
Herrn/ Herrn JohannLudwigs/Graffen zu Nassaw/ welchesie im Jahr1495angefangenund verbrachtim
Jahr1496.

60ItinerariumItaliaeNov-Antique1640,Cap.3, S.65.
61SieheAnmerkung55 aufdervorherigenSeite.
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ihreSeltenheiteinebedeutendePosition.Die KryptadesvorgotischenBausbotalsoeineher-

ausragendeArchitektur, diedasHeiligeGrabangemessenpräsentierenkonnte.Als nach1458

die baufälligeKirche ersetztwerdenmußteunddasWasservielleicht allzu häu�g die Krypta

überschwemmte,ging damitauchdie VerlegungdesHeiligenGrabesin die Hauptkircheein-

her. ErstalsdasHeiligeGrabdortdemHauptaltarweichenmußteunddemnachanBedeutung

verlor, entschiedmansichfür dieRückführungin dieursprünglicheKrypta62.

In VenedigexistiertenmehrereHeilig-Grab-Architekturen. Überlieferungenberichtenvon

der ExistenzeinesHeiligen Grabesin SanMarco. Es handeltesich dabeijedochnicht um

einefesteArchitektur, sondernum einenmobilenAufbau,dernur zu denFeierlichkeitendes

Osterfesteserrichtetwurde.WahrscheinlichfandzwischenGründonnerstagundOstersonntag

dasGrabseinenStandortin derSakristei63. EineProzessionamOstermorgen,anderKlerus

und die Vertreterder Scuoleteilnahmen, führte durchdie Staatskirche.Bei dieserProzes-

sion klopfte der Dogean die geschlosseneTür der Markus-Basilika,und erstnachdemihm

verkündetwordenwar, daßder Heilandauferstandensei, zog die Prozessionin die Kirche

ein64.

Nachdem Gottesdienstin SanMarco am Ostermorgenbegabsich die Prozessionzur Ves-

pernachSanZaccaria.Die BedeutungdieseralljährlichenfeierlichenOsterprozessionstellte

einenHöhepunktim klösterlichenLebenSanZaccariasdar. Der BesuchdesDogengalt als

hoheEhreundzeichnetedasKlosterSanZaccariaundseineadligenOrdensfrauengegenüber

demGemeinwesenVenedigsaus. EineprächtigeKirche mit eineraufwendigenAusstattung

galt esim Hinblick auf diesejährlichenFeierlichkeiten zu errichten.Der StichJohannBap-

tistaBrustolonsausdem18. Jahrhundertgibt einenEindruckdessenwieder(Abbildung 2.1

aufSeite15).

Die Grundvoraussetzungenfür diesenfestlichenRahmenlegtemanbereitsbeidenPlanungs-

arbeitenfür dieneueArchitektur. DerUmgangschorerlaubtedereinziehendenProzessionein

ungehindertesDurchschreitenderKirche,wobeidieHeilig-Grab-ArchitekturdesInnenchores

direktmit einbezogenwar.

Ein HeiligesGrabin einerKirchealsmöglichstgetreueNachbildungdeswahrenGrabesin Je-

rusalemausgegeben,botdenGläubigeneinbesondersintensivesErlebenmit demgepredigten
62In der Mitte des19. Jahrhundertsentstandeine großeZahl von Aufsätzen,die sich der Lobpreisungund

der Verherrlichungder Kirche von SanZaccariawidmeten. Zum Themastandendie Reparaturarbeitenin
SanZaccariaund besondersder Krypta, in die dasHeilige Grabverlegt wordenwar. (F. P. Pianton1844;
D. O. Fagiani di Vicenza1847; A. Rizzi 1848; Avviso al devoto o. J.). Der heutigeZustandder Krypta
erlaubtkeineRückschlüsseaufdie frühereAufstellung.

63M. Stucky-Schürer1972,S.45.
64G. Fasoli1973,S.284.
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Christentum,sostanddie Heilig-Grab-Architektur oft im Mittelpunkt von Osterprozessionen

undanderenKirchenfesten,die feierlichundaufwendigbegangenwurden.FüreinFronleich-

namsfest,dasPius II. 1462 in Rom zelebrierte, war eineHeilig-Grab-Architektur auf dem

Platzerrichtetworden.Als derPapstdenStandorterreichte,erhobsichdieFigurdesHeilands

undverkündetedieWelterlösung65.

Die ErwähnungeinerHeilig-Grab-Anlagewurdemeistmit demHinweiseingeleitet, diessei

nun in allen Einzelheiten demGrabin Jerusalemnachempfunden,womit jedochnur die In-

terpretationeinzelnerwichtiger Elementegemeintseinkonnte,die die Meinungder verant-

wortlichenKirchenvertreterwiedergab. In denmeistenFällenwurdeeinetatsächlicheKopie

desBauwerksnicht angestrebt.Die Erinnerungder heiligen Stättesowie denSymbolwert

derAuferstehungundErlösunggalt eszu verwirklichen66. Bereitsdie Beschreibungensowie

ZeichnungendesHeiligenGrabesin Jerusalemgebennur einenungefährenEindruckwieder

undlasseneinenweitenSpielraumderAuslegungzu. TrotzderangestrebtenGenauigkeit und

desunbestreitbaren Dokumentationswertes solcherAbbildungeninterpretiert jederZeichner

die Gebäudein seinereigenenArt67. WährendBreydenbach(1483)alle Fenster, Portaleund

Arkadender Außenansichtals Spitzbögenwiedergab,vermittelt eineandereZeichnungaus

dem15.Jahrhundertim „Itinerario di Capodilista“68 dieArchitekturnur mit einfachenRund-

bögen.Die Möglichkeit derAuslegungwar groß,esmußtennur die wichtigenÜbereinstim-

mungenerfüllt sein. TrotzdembeanspruchtejedeHeilig-Grab-Anlagefür sich,demGrabin

Jerusalemexakt nachempfundenzu sein,danur dersymbolischeBedeutungsträger denAus-

schlaggab. Diesspiegelt sichauchin demberühmtenHeiligenGrabwieder, dasL. B. Alberti

für dieCapellaRuccellaiin Florenzerrichtete.GiovanniRuccellaibestimmte1448:

„. . .unacapellaconunosipolchrosimileaquellodi geRusalemdelnostroSignore.. . “ 69, gab

aberdamitAlberti die Möglichkeit, seineeigeneFormenspracheanzuwenden,dieserverklei-

detedenkleinenRaumvollständigmit Marmor, in dener dunkel kontrastierendeOrnamente

in derManier�orentinischerInkrustationenfügte.

Die AusführungeinesHeiligen GrabeskonnteverschiedeneDimensionenannehmen.Die

AufstellungeineseinfachenSarkophages,geschmücktmit �gürlichen Darstellungen,symbo-

lisiert ein solchesebensowie einekleine Grabarchitektur, die in einerKapelleoderKirche
65L. Pastor1895,Bd. 2, S.201.
66R. Krautheimer1988;S.Anderson1995.
67A. Esch1991.
68Aus demKonventvon S. Bernadinoin Verona,Abb. in D. Neri 1971,S. 30, Fig. 12. Die unterschiedlichen

Darstellungenkönnennicht auf baulicheVeränderungenzurückgeführtwerden. SiehedazuauchAnmer-
kung51aufSeite126.

69A FlorentinePatrician1981,S.57.
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errichtetwurde.Die aufwendigsteUmsetzungdesHeiligenGrabesbestandin einemvollstän-

digenZentralbauwie z. B. in SantoStefanoin Bologna,dermit einemLanghauskombiniert

werdenkonnte70. In SanZaccaria�ndet sicheineRealisierung,die denZentralbaudesHei-

ligen Grabesmit demKirchenschiff verbindet.DieseKombinationreduziertdenZentralbau

undfügt ihn alsChormit demLanghauszusammen.DerGrundrißvermitteltin eindrucksvol-

ler WeisedieseeinzigartigearchitektonischeLösung.Der Innenchorwird hier alsdie einge-

stellteArchitekturbetrachtet.

Am Außenbauvon SanZaccariagibt sich sich der Zentralbauin der dreistu�gen Choran-

lagezu erkennen. Die Deckungvon Umgangund Innenchorbereich betontdie polygonale

Segmentierung;als weitererKranz fügensich die Apsidenherum71. In Paduabe�ndet sich

die Kirche SanAntonio (1232–1307),die eineähnlicheAußenansichtzeigt. Auch hier ist

der Chorumgangmehrfach gestuftund setztsich deutlich gegen dasLanghausab72. Der

Zentralbaubirgt dasGrab desHeiligen der Franziskaner. Wie auchSanFrancescoin Bo-

logna(1236–1263)sinddieseFormendurchdie französischeGotik beein�ußtundwurdenzu

eigenenElementen derLokalarchitektur73. In PaduawerdenjedochderpolygonaleChorund

der Umgangstärker gegeneinander abgesetztund mit einervenezianischen Kuppelbekrönt,

währendin SanZaccariaamAußenbaukonsequentderChorvomLanghausgeschiedenwird.

Die engeBebauunggewährtheutenur eineneingeschränkten Blick auf die imposanteabge-

treppteAußenansichtdesChorbereichsvon SanZaccaria.Die weißenschlichtgearbeiteten

SteinfundamentebeschreibenexaktdierundenApsidenundsetzendenBauentschiedengegen

denBodenab. DiesezylindrischenunverputztenApsidenschiebensicheinzelnin denRaum

hinein,im WölbungsbereichwerdensiedurchBögenwiederzusammengeführtunddurchdie

einheitliche Dachzonezu einemSystemgebunden.Der Umgangschortritt, nur durcheinen

schmalenWandstreifenerhöht,gegenüberdemKapellenkranzhervor. Die Halbkuppeldes

InnenchoresbekrönthingegendenAußenbaudurchdasfünffacettigePyramidendachmit um-

laufenderBlendarkade74. Die kleineBlendarkadeführt auchüberdieseitlichhochgezogenen

Strebepfeilerfort und trägtdamitzur UnterscheidungzwischenChorbereichunddemLang-

hausbei. AuchdashochaufragendeLanghausesumläufteineeigeneBlendarkadeundschließt
70Beispielein: 7 Colonnee 7 Chiese1987.
71Am Außenmauerwerk�nden sichkeineoffensichtlichenBaunähte,wobeiabernicht ausgeschlossenwerden

kann,daßspätereÜberarbeitungendeneinheitlichenZustandherbeiführten.
72G. Dehio— G. v. Bezold1884–1901,S.310–311:

DaskegelförmigeDachüberderVierunglehntsichandasHeiligeGrabin Jerusalenan,währenddieanderen
KuppelndemVorbild vonSanMarcoin Venedigfolgen.

73A. Chastel1961,S.164.
74G. Bandmann1953,S. 28–46betontdie BedeutungeinerumlaufendenBlendarkadeam Außenbaufür die

CharakterisierungdesHeiligenGrabes.
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diesenGebäudeteilin sich ab. Im Außenbauder Chorpartiemanifestiertsich zum wieder-

holtenMale der Zentralhaus-Gedanke. KonzentrischgestufteDach�ächenundumfangende

Blendarkadenfordern denVergleich mit der ähnlichenDachkonstruktionvon SantoSepol-

cro in Bolognaheraus,die alszweigeschossigeGrabesrotundemit umlaufenderBlendarkade

auf demZiegelmauerwerk angelegt wurdeund unterstützendie These,in SanZaccariaeine

baulicheLösungeinesHeiligenGrabesvorzu�nden.

Abbildung5.26.:AussenansichtdesChorbereichs,GesamtansichtundDetail

Blickt manvom Bacinoaushinüberzu SanZaccaria, so ragt dasGebäudeüberdie Häuser

empor. Die basilikaleKonstruktiondesSatteldachsund der Pultdächerwird überdemKir-

chenschiff sichtbar. Die mächtigegedehnteKuppelbestimmtdie Silhouette,dasiehöherals

dieFassadeaufragt.Ihrefensterlose,tief heruntergezogeneGlockemit deraufgesetztenLater-

neverweistauf die für VenedigwichtigstenKuppelnvon SanMarco. Diesehoheexponierte

auf dasöstlicheEndedesLanghausesaufgesetzteKuppeldifferiert mit der Innenraumhöhe

ebensowie die DachkonstruktiondesInnenchores.DieseUnterschiedekönntendurchdie

Veränderungenin derGewölbezoneverstärktwordensein.Die Kuppelwar wegenihrer pro-

grammatischen Aussagejedochunerläßlichundsollteweithinsichtbarsein:

Die AußenansichtderHeilig-Grab-Architektur in JerusalemgabBreydenbach75 1483alsein

Gebäudemit einerhohenKuppelwieder. EineZeichnungausdemfrühen14.Jahrhundertdes

BurchardusdeMonteSion„Descriptoterraesanctae“76 zeigthintereinerMauerdiehochauf-

ragendenTürmeundKuppelnderStadtJerusalem.Die Christus�gur in derzentralenNische

wird von einerKuppelbekröntund deutetauf dasHeilige Grabhin. DasCharakteristikum

der weit heruntergezogenenKuppel tritt häu�g bei Heilig-Grab-Darstellungenauf und wur-
75Abb. in D. Neri 1971,S.31.
76PaduaSeminarioMs.74,f.13v. aus:B. Degenhart— A. Schmitt1980,Kat. 637,Abb. 41.
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5. Der Innenraum

de wohl auchvielfachals Symbolfür dasHeilige Grabschlechthinangesehen.Die weithin

sichtbareKuppelvon SanZaccarianahmzusätzlichdie GestaltderKuppelnvon SanMarco

anundreihtedieKirche damitin dievenezianischeTraditionein.

Abbildung5.27.:HeiligesGrabin Jerusalem,AussenansichtvonBreydenbach(1483)
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Die vorliegendeArbeit verdeutlicht, daßdieeinzigartigeArchitekturderKirchevonSanZac-

caria durch die unterschiedlichen Aufgaben,die der Neubauvon 1458 übernehmensollte,

sowie den Paradigmenwandelim Laufe der Zeit geprägtwurde. Die Baugeschichteallein

vermagnicht in letzterKonsequenzdie ungewöhnlicheAusführungSanZaccariaszu enträt-

seln. MangelndeKenntniseüberdie Entstehungsumstände ließenSanZaccariabislangals

unausgewogeneArchitekturerscheinen.Der zeitweiligenExistenzeinesHeiligenGrabesin

der Kirche von SanZaccariawurdekaumBedeutungfür die bestehendeArchitektur beige-

messen.DasHeilige Grabgilt aberals unmittelbarprägendfür die Gesamtarchitektur. Es

erweistsich, daßdie FormenSanZaccarias wenigerwillkürlich entstanden,als esder erste

Augenscheinvermittelte. NebenderwechselhaftenBaugeschichteverdeutlichtsich in dieser

ArchitekturauchderallgemeineStilwandelin Venedig.

Die grundlegendeStrukturschufbereitsdieerstePlanungvon1458,in dersichdieKombina-

tion von Langhausmit demverknüpftenZentralbaudurchsetzte.DasLanghausvon SanZac-

cariawurdein der venezianischen Traditionder gotischenGroßkirchengeplantundsoauch

zumgrößtenTeil ausgeführt.Zudembestandhöchstwahrscheinlich von Beginn derPlanung

anderWunschderNonnen,in derneuentstehendenArchitekturRückbezugaufdieGründung

von SanZaccariazu nehmen,um die herausragendeStellungdesKlosterszu betonen.Für

denentwerfendenArchitektenbedeutetedies,einen„modernen“funktionierendenKirchen-

bauzuverwirklichenunddennochdieErinnerungandie romanischeVorgängerkirchefortzu-

setzen.Rückgriffe konntenvon anderenBautenübernommenwerden,diedievenezianischen

Ursprüngeverkörperten.DieseWiederaufnahmedrückt sich in der neuenKirche besonders

offensichtlich in denAdlerkapitellendesLanghausesaus,die alsdirektesZitat gestaltetwur-

den,sowie in demWandaufbauderApsiden.DerEntwurf,derdiePräsentationeinesHeiligen

Grabesmit deruneingeschränkten NutzungdesKirchenhausesverbindenmußteundgleich-

zeitig andie TraditionderfrühenGründungerinnernsollte,erforderteeinenausgezeichneten

Architekten.Ein solcherwärein Venedigin derMitte des15.JahrhundertsimmernochBarto-
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lomeoBuongewesen.Dennochsindauchmögliche�orentinischeEin�üsseanSanZaccaria

spürbar. Im Jahre1458entstehtunterBuonsVerantwortungdasMaßstäbesetzendePortalvon

Zanipolo,dasbereitsdie Loslösungvon der immernochherrschendenGotik ankündigt.An

der Kirche SanZaccariadrückt sich der Ein�uß der Formensprachevon BartolomeoBuon

aus.Explizit bezogmansichbeiderErrichtungderneuenKircheaufdessenWerk, indemdie

FenstervonSantaMaria dellaCaritànachgebautwerdensollten.

AuchderStilvergleichzeigtdeutlichdieAnregungen,die für dieAusführungvon SanZacca-

ria bedeutsamwurden:DasSockelgeschoßverwendetElemente, dievonderPortadellaCarta,

derChorschrankein derFrarikircheunddemArco Foscaristammenkönnten.DerEckpfeiler

desArco Foscari�ndet sich modi�ziert auchim Nischengeschoßvon SanZaccaria. Auch

wennderArco FoscarizugroßenTeilenvonPaoloBregnoausgeführtwurde,sostehternoch

in derBautraditionBartolomeoBuons.Unabhängigvon derPersondesArchitektensinddie

Bezügeauf dievenezianischeStaatsarchitektur mehralsdeutlichundbewußtgewählt.

Die ÜbernahmeeinzelnerMotive ausbereitserrichtetenArchitekturenzeigt sich ebensoin

der Ausführungder Kapitelle desInnenchoresvon SanZaccaria,die sich mit dendarüber

aufragendenpolygonalenPfeilernamPortalvon Zanipoloorientieren,sowie im Ein�uß der

NischenanlagendesCortiletto dei Senatoriauf die Apsidenvon SanZaccaria.Die Formen-

übernahmenausderBuon-SchulesindwährenddererstenPlanungsphasezumTeil sodirekt,

daßmangeneigtist, denerstenEntwurf für SanZaccariaderBuon-Werkstattzuzuschreiben;

möglicherweisewar ja Antonio GambelloselbstMitarbeitergewesen.Bislangging die For-

schungdavon aus,in Antonio GambellodenentwerfendenArchitektender erstenBauphase

SanZaccarias(1458–1481)zusehen,daer als„Proto“ für dieAuführungverantwortlich war.

Es wäre jedochauchdenkbar, seineTätigkeit nur im Bereichder technischenRealisierung

undDurchführunganzunehmen.Dafür sprächedie ErmangelungeinesausgeprägtenStils an

jenenBauten,für die Antonio GambelloalsArchitekt nachgewiesenwerdenkann.SeineAr-

beitenan Festungsbautenauf demLido und seinGutachtenfür die Kuppelvon SanMarco

weisenauf eineingenieurmäßigeTätigkeit hin. Demnachkönntefür SanZaccariaeinege-

teilte Aufgabenstellungangenommenwerden,wie es in Venedigkeineswegs ungewöhnlich

war1. Die Quellenzu SanZaccariaentbehrenleider jeglichenHinweisesauf einederartige

Aufgabentrennung.

Die bedeutendeLösung der Bauaufgabevon San Zaccariakommt besondersdeutlich im

Grundrißzum Tragen. Erst dasgenaueAufmaß der Denkmalp�ege ermöglichtees nach-
1WährendAntonio Rizzo für die Ausführungder HofseitedesDogenpalastesdie Verantwortungtrug, kamen

die Entwürfevon Mauro Codussi.Hierzu die detailliertenAusführungenvon T. Hirthe 1982; N. Huse—
W. Wolters1986,S.37.
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zuweisen,daßdieChorlösungSanZaccariasaufeinemregelmäßigenFünf-Neuntel-Abschluß

beruht2. Die fünf Segmentewurdenin Übereinstimmungmit derfünfseitigbegrenztenGrab-

architekturin Jerusalemgewählt. Die gestalterischenVorteilederNeunecksgegenüberAcht-

undZehnecküberwogendenNachteilderkomplizierteren ÜberleitungzumLanghaus3.

NachdemTod Gambellos1481übernimmtMauroCodussi1483als„Proto“ die Bauleitung.

Er �ndet einenhalbvollendeten gotischenBauvor, deralsBesonderheiteinHeiligesGrabbe-

herbergt. Allein durchdieEinführungeinesneuenGewölbesystemsgelangesCodussibereits,

denRaumeindruckgrundlegendzu verwandeln.Die Kuppelnim Chorumgangharmonieren

trotz ihrer Verzerrungmit demZentralbaugedanken. IndemCodussiandie Kuppelnvon San

Marcoerinnerte,drängteer die Gotik zurückundstelltedie altvenezianischeBautraditionin

denVordergrund,dererauchin SanGiovanniCrisostomoundSantaMaria Formosazurneu-

en Blüte verhalf. Durch dieseVeränderungerhaltendie „Carità“-Fenster einenbesonderen

Ausdruck,dersieüberdiebloßeVerwendungalsBauelementhinauserhebt.Die Präsentation

derFensterin einemaufwendigenRahmenverleihtihneneinebesondereKostbarkeit. Mauro

Codussitrug wesentlichzu derKontrastierungdesInnenchorbereichesbei undunterstrichso

desseneigenständigenCharakter. GrundrißundAufriß derHeilig-Grab-Konstruktiongestal-

ten sich im Kirchenschiff als einesehrreizvolle undeleganteLösung,die auchnachAbbau

desHeiligenGrabesnicht funktionsloswirkt.

Die Vollendungder Fassadestelltesich für Mauro Codussiwohl schwierigerdar. Mit der

Vorgabezweierunterschiedlicher Stockwerkemußteerversuchen,einmöglichsteinheitliches

Bild zuerzielen.MauroCodussiwarsicherauchvor seinerTätigkeit amDogenpalastmit den

Arbeitender Buonsvertrautund hattesich mit derenArchitekturenauseinandergesetzt und

Anregungenin seinenFormenschatzübernommen.SeineVorliebe,einzelneWandabschnitte

durcheinenfestumrissenenRahmenzusammenzufassenoderzu begrenzen,könntedort ihre

Anregunggefundenhaben.ErvervielfachtedasantikeMotiv desTriumphbogens,wiederholte

damitdie Kleinteiligkeit undReihungunderinnertesoanSanMarcoundSantiMaria e Do-

natoauf Murano. Darüberhinausschufer gleichzeitig eineneuartigeArchitekturgliederung.

BesondersanderFassadegewinnt derEin�uß Codussisdie Oberhandund läßtSanZaccaria

als eineüberwiegendvon der RenaissancegeprägteKirche erscheinen.Diesefaszinierende

LösungausderKombinationsichscheinbarwidersprechenderFormenderheimischenRoma-

nik mit BauelementenderklassischenAntike blieb ohnedirekteNachfolge;aufgrunddesfür

SanZaccariazu schaffendenSonderwegsverwundertdiesnicht. Dennochist manversucht,
2Die wissenschaftlicheLiteratur stütztesich bislangauf denvon P. Paoletti 1893 veröffentlichtenGrundriß

(S.62,Fig. 78),derdenChorschematischalsFünf-Zehntel-Abschlußwiedergibt.
3SieheSeite118.
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anSansovinosPalazzoCornerdellaCàGrande4 eigentümlich vertrauteFormenvorzu�nden.

Elementeder drei von Codussifür SanZaccariageschaffenenStockwerke scheinenan San-

sovinosArchitekturin veränderterForm wiederaufzutreten.BesondersdasobereStockwerk

desPalastes,in demgekoppelteSäulendie gereihtenRundbogenfenster�ankieren und die

sichdarübererstreckendeMezzanin-ZoneerlaubendenVergleichmit demoberstenFassaden-

stockwerkunddemschmückendenFries. WennauchSanZaccarianicht alsdirektesVorbild

für SansovinosPalastgeltenkann,soschufdochMauroCodussinach1483eineLösung,die

auchnachfünfzig Jahrennochaktuellerscheint.Mit derFertigstellungnach1500war in San

ZaccariaeineArchitekturerrichtetworden,die ihreKonkurrentenin derStadtnicht zu fürch-

tenbrauchte;dieNonnenkonntenmit derneuenKircheihrenWunschnachangemessenerRe-

präsentationerfüllt sehen.Ein würdigerAusdruckderlangjährigenTraditiondesKlosterswar

entstanden.Im 15.Jahrhundertfandenweiterhinein�ußreichePersönlichkeitenin SanZacca-

ria ihre Ruhestätte5, die Dogenwähltenfür ihre monumentalen Grabmälerjedochdie großen

Bettelordenskirchen, vor allemSantiGiovannie Paolo. Einedie EntwicklungVenedigsprä-

gendeBedeutungdesKlostersSanZaccariabestandüberwigendin denerstenJahrhunderten

desBestehens.Dennochwurdemit demgroßenKirchenneubaudes15.JahrhundertseineAr-

chitekturgeschaffen,diemanohneZweifel bisheutezudenbedeutendstenKirchenVenedigs

zählendarf.

4E. Bassi1976,S.88–93.
5E. Cicogna1827,S.109–172.
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AbbildungA.1.: TitelblattBusta9, ASV, SanZaccaria
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A.1. Auszüg e aus dem bislang unveröff entlic hten

Vertrag über das Chor gestühl von San Zaccaria

(1455)

In cristi nomineAmen Anno eiusdemnativitatis Mille quadrigesimoquinquogemoquinto

indictione tertia die vigossimosexto martii venetiis in monasteriosanctiZachariepartibus

testibusad hor virtutis et rogatisNobilibusviris dominoGeorgio valeresogratiadei domini

virtoris degratiasanctimartini,dominoLuchamatirogratiadeiJohannisdegratiasantproculi

et Ex virgedealioris sanzacharsoremi diveritis dominii venetidecontrataS marineet aliis

Codicecumpro honoreetutilite MonasteriisacntiZachariedevenetiis.

ReverendissimagratiadominaMaria donadoabbatissaprefarti monasteriiet infrascriptemo-

nialesvidetursororAgnesinaJustinianoprioreßa.SororUrsavenerio.SororVestahonoranda

SororNovella badueriaSororMarinabadueria.SororMarina foscolaSororBlanchabragan-

dinaSororMagdalenabragandinaSorormarinaMagnoSororCeciliamagnoSororMargarita

demustoSororMargaritadonadoSororLenadepriolis SororlusiadonadoSororSamaritana

marcello.

Condunateet comutatefono dapanellein palatoriosenin loquntorioquemlocum presenta

dominaAbbatissaet dictemonialeselligeruntpro suoidoneoet honestoloro adhunoartum

perfurendumsedeliberaveruntfacereunumcorumin entradicti monasteriisantiZacharie.

EstendemdecausaprefactaunaAbbatissaetdictesuemonialisut sicutexecutesetnostroplu-

resquehaberentvirtorii modoscriptoet ipseappanoritveneritat concordumetcompositione

con maiestrofrancescodevixentia�lio quondamZampetriintagliatorelignaminescontrada

SantamarinaEt conmagromarchoeiusfratreut farendodicto corumproductumetperut ibi

infermiscontienet.Et condizioneetcompositioneetconcordiiparteetpartemire ipsa.. . .

CumquindemCaptorispartesetConventionumtenorsequiturpubliafermovidetur

Conditionesubhacformedel coresedefarenelagiexia deS.Zacharia

Primole prospereinvantealesedieet il suolodabassoconel suosingnolodavantiedisuoraale

dite prospexeunopatiodi suololassandotutti queli spaziivarii doveseintra nel coro.chegli

seraordinatoessendole dite prospexe consuotarsiee suoli di quellabontaedelegnameedi

esserecomessocomoe lavoro postonella Capelladelagiexia de SantaLena. Sonzongendo

chele prediteprospexe sianofachemezaquestadi brazopiu largedi quelledi SantaLenaet

dentroaquellegli armariiconle sueportelledove sealogai libri.

142



A. Quellen

Nelasediadesuolosinaalbrazaleconformea quelledi santalenadeognibontaet conditione

exeptochela canadurasottoel brazaledeessaschietaet in fazaunacolonellatarsindaalmodo

deSantaLenasopraquellauno�ore o nerofoglia chesoprananzanellacanadura.

El brazaledelagrossezae bontadi quellodeSantaLenael qualvadi ligandocomequelloe

soprael dito brazaleunasoazasufframentee lavorael qualesimilemente vadi ligandonella

spalerae atornoel foliamedeleorte.

Il fogliamedeleorte aggiungendodal brazal�na sottoel felze vole esserede legnamenero

edigrossezaasusfurentiaet le dictefoglie di bontaconformeal altro lavoroetmiglorecheel

foliamepostoin unasedianelagiexia desantafoschae di quellao piu grosseza.

La conditionedela spalieradedredoi destala soazetarseadeil foiamepericontornidelarcho

et in mezzole tarsieligamentee groppesimili et ogni altra cossacontignudanelaspaliera

del corodesantaLenaexceptocheil trofoio postoIn quellachenostrointendaesserefactoi

questolavorodecheiacandoimperochele exempiodelaperel ligamentidetarsioseintenda

similtaaleprimesediacinqueperbandadelcoroasantalenaonoraaltri legamentichenonse

diminuischadequellabontae perfectione

Segnasottoel felzedesopraalaspalieraetatornoel foiamedele orteunaligriduradearchiti

similmenteligadocomequelli desanzanipoloa sempiodequeli.

El felzealavoltacomequellodesantaLenaetperognisediasottoel dito felzeunamarchadi

soazatarseadasimilee di bontae di grandezzaconle soazedatornoa quelladesantaLenae

dentroaquellamarchaunofazorelevadoel qualeIm pio el capodela dita marcha.

De soprain fazadel felzeunofrixo denegrira largounodido grossopiu di questochee nela

spalieraatraversodel corodeSanZanipoloe di quellabontae mezael qual foiamesaxafra

doecornixe beneper portionadea lavoro e la cornixade sopradimostriuno compimento di

grossezaetaptitudinecomebixognaetsoprain fazadele ditedoecornixeconel siaunofrixo

detarsiadevistae di bontasuf�zente.

Tutto el soprapostolavoro convieneessede nogaraexceptodove la cadenaneleprospexe et

nel suolodelarxeet in altro logi contegnudinelcorodesantaLenael quallignameetcusseil

cometentedi quellocontutti soiadornamentiquantoel sorain operacheel nonsiaextimando

di manchebontadi quellosiadito di soprael corodi santaLena.

. . .

Chetutta la spexa de legnamemaistanzatarsieferramentabastaxiet infrascriptisogni altra

spexa che segnieraper questocoro exceptoori e colori debeaessefata aspexe del maistro

al qual solametesegio de dareducatiX diro per sediaet altro chequel pagamentonon sta
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obligadoaffar el monasteronegli termini contignandiqui sottopalno checompidotutto el

lavorodementreel semetterain onxain ghiexaetdito monasteroseobligafarepim ecui altro

maistroetarchelavoroconlui �na el serafornidodemeterloin onza.

La quantitade le sediecon la misuraet delalargezaet altezaet le omipedel fogliameet la

forma del coro per jamtroni sia ad boneplantesde le doneet Intedassefaremerchadodele

sediecompidearadrain tutto el dito coro onori delemezasediedala feriadanelasediade

madonala badessa.

El monasteriofaraobliganzadelaparteconstrenzeril castaldosuosoprai benidelmonasterio

e il dito castaldoin spezialitasoprai suoi beni ad ogni judiro del diconoaspectaraa quello

nonattendendoagli parti etpromissionee fate.

Obligasseel monasteriodapasquaproximaconmexi duj defareunasediatotalmentecompida

comela dovera starein operala qualepiaxendoale doneche cusi el stegna diedo et non

piaxendoquamlavessefactoel suodebetoche vogliendole donemonzereaveresmenoire

lavoro che nisi per vara el sia azontoet sinemandoper suo continandopero el lavoro. Et

suvantecheel prima pia affarela dita sediahabiaper caparode soramanifaturaper tuto al

coseduratevinti edapoi chetutoel legnamesaracompidoopostonelmagazinidelmonastero

essendocompidala dita sediahabiaaltraducatiottantaet el restodel pagamentosiegnaper

tercodestel tercolavoradochesia mita del legnameennotercoquandoel sia tuto lavorado

permeterloin operae del restocompidochesiadetuteconditione.

Et che el legnamesenzainduxia sia compradosubito passadoi dui mexi che serafata la

sediaereti suael mercadoal compraredel qual muria delepartenon sepossedarealguna

prolungationeanzi abastasseunapartecon alteraactionee cheel secompri et per alogare

quellodebiaessedadoal maistrounomagaziiet erectamhabialoro suf�cente et comododi

poterelavorareet farelavorareadaltrem.

I denaricosterael soppracon lignamesianocontrimoapparechiatiperpagarlonelemandel

monasterio.Il qual sedoneradefalcarede suopagamentode dinareC per sediatempoche

tutosedefareagiospexe.

Volsesequentadei denariseexburesteradetempoin tempoet nisi la sequenzaet il maestro

stianoobligati insolidua tutepromesseet la sequentein semesottosaxala a tutteobligatione

etparti i quali anchorapermettadesupplireet satisfarealaInsuf�zienta obligazione.

. . .

EgoNicolaus�lius dm Leonisdesantis. . . scripsit

(ASV, SanZaccariaPg1)
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A.2. Vertrag zwisc hen dem Kloster und Antonio

Gambello (1477)

12. April 1477:

Cartade Conventionet pari nuova fata tra monasteriode SanZacchariae maistroAntonio

protomaistrodellagiexia fattanelM. . .Aprile.

NominedeieterniamaneMCCCCLXVII Adi XII April in venexia questisonpatieconventio

novamentefati tra el monasteriode soprascrittoSanZaccariade veniexia da unaparte. Et

maistrodella giexia de SanZachariada laltra parteconclusiin albergo delle ????peresser

infermamadonabenedetatrivisanabbadessadel monasteriopresentemadonalucia donado

prioramadonamarianadalmadonabianchadamostohonoreel masseredeldito luogomadona

lenamalipieromadonemariaet samaritanamarzellosorellemadonaixabetadonadomadona

albadiedoet moltealtre donemonachedel soprascrittoluogo. Etia prexentei nobelhomini

mis. marin malipiero et mis candianballani dignissimi per churatodidel dito monasterio

mis. pre zuannegro capellanet s antoniofoscollo procuratoreet gastaldogeneraldel dito

monasterio.Percheel soproscrittomaistroantonioprotomaistroeperdovereandarein levante

per fatti della illu.ma signorianostradevenexia et perel tempostaradefuoradequestatera

el seobligaet chusopermetteredeobserva lassartun libro maistrocheintendabenle mesure

da far le sagomeper i maistri taiapieraazo i possalavorareet non perdertempo,el qual

maistrosubstitutoseraobligadosolamentemostimle ditemesurequandoel seradomandadati

soprscrittomaistrotaiapiera,et designargeleconbonet justemesure.El qualmaistolassado

perel sopradito maistroantonioprothonondiehaverdalmonasterionostroalchunpagamento

per designaret mostrarle dite mesurechelli ordenarael soprascrittomaistroantonio.Etiam

in questotempochel dito maistroantonioprotho starafuora de questatera non die haver

sallarioalchunodal monasterionostro,anchechel lavorasseXX maistrataiapieraet mureri

et piu e menochomea nui pareraper tal temposiamoabsoltede dar alchunpagamentoal

preditomaistroantonioprotho.Et dequanto�na oraeseguitodelavorieri etdelsitochaxalui

habitanui volemoetchusiquietemoel dito maistroAntonioprothoel suiheriedinonli poder

domandarchosaalchuna.Et lui �nalmente ? quietanui in�nita questogiorno denonpoder

al monasterionostrodimandarchosaalchunaItem li concedemodanuova la chaxalui habita

senzasito alchunosinael starade fuora delle terama sollo sia obligadoper tal sito lassar

chomedesopraeditto unobonmaestrointelligentchesapiale mesurebisogneraal lavor della

nostrachiexisa. Etiam de chiarjmoquandoadio piaxerachel dito maistroantonioretorni a

veniexia, volemoet chusiconfermoi tuto et per tuto el suosalariochomea parper i pati et
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conventioprimi tranui fati i qualpatidechiarjmoabiadurar�na aniX proximi chedievignir

prinoipiandoadisoprocrittoet millesimo.

MCCCCLXXVII Adi XX April giexia deSanZaccaria.Et perpiu chiarezaet confermatio di

pati soprascrittifo chiamadoin chixia tutele donedel monasterioetiamli erale prenominato

maistroAntonioprothojo permarchofessipublicoel soprascritoachordodeverboadverbum

ut jacetet tutele doneconfermoetessomaistroantoniosoprascrittoconvento.Et perconvento

dalapartemoa fatoconzeroquestapochefactura?aprissolaltra peravanti fatenel 1477Adi

XII April Et con zaschadunadeleparteaver uno instumentode questaapressode essisoto

scriptopernomede maistroantonioper dito. Et jo permarcostellaCapelandelavenerabel

donemonachedesanzachariadevoluntatapartin.. bo scriptodemia manedito soprascritto

istromento.

Ernj antoniostoquastatoprometod ho seruarquantoin questa.. .

(Zum größtenTeil bereitsvonPaoletti1893veröffentlicht).
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